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Die Organiſation der Krankenkaſſen nach dem
Entwurf der Reichsverſicherungsordnung.

Bei der erſtmaligen Organiſation des reichsgeſetzlichen
Krankenkaſſenweſens war für den Geſetzgeber der Geſichts-
punkt tunlichſter Dezentraliſation auf berufsgenoſſenſchaft-
licher Grundlage und unter Wahrung ſchon beſtehender
Einrichtungen leitend geweſen. Wenn dieſer Grund
gedanke der damaligen Organiſation an ſich wohlberechtigt
iſt, ſo hat man doch bei ihrer Durchführung, wie die in
der Zwiſchenzeit gemachten Erfahrungen außer Zweifel
ſtellen, ein an ſich richtiges Prinzip überſpannt. Zur Be
ſtätigung deſſen weiſt die amtliche Begründung zum neuen
Entwurfe der Reichsverſicherung darauf hin, daß ſich ols
Träger der reichsgeſetzlichen Krankenverſicherung im
Reichsgebiete nach der im Kaiſerlich Statiſtiſchen Amte be
arbeiteten Statiſtik für 1907 neben den Knappſchaftskaſſen
nicht wenigr als 23 232 Gebilde verſchiedener Art, Ge
meindekrankenverſicherungen, Orts-, Betriebs (Fabrik-),
Bau und Jnnungskrankenkaſſen, zugelaſſene freie Hilfs-
kaſſen und landesrechtliche Hilfskaſſen darſtellen, welche in
ihren Größenverhältniſſen die mannigfachen Abſtufungen
aufweiſen.

Dieſe nach vielen Richtungen nachteilige Zerſplitterung
in Einzelkaſſen will der Entwurf teils zwangsweiſe, teils
durch Erleichterung des freiwilligen Zuſammenſchluſſes be
ſtehender Kaſſen, teils durch Verhinderung der Entſtehung
neuer Zwangsgebilde beſeitigen.

Von den beſtehenden Einrichtungen für die Kranken
verſicherung ſoll die Gemeindekrankenverſiche-
rung ganz wegfallen. Dieſe kommunale Ein-
richtung, die kein ſelbſtändiges korporatives Daſein führt,
iſt vom Geſetzgeber von vornherein als ein durchaus ſub-
ſidiäres- Aushilfsmittel gedacht worden, um alle die
jenigen Verſicherungspflichtigen zu erfaſſen, die ſich nach
den örtlichen Verhältniſſen aus dem einen oder dem
anderen Grunde nicht in einer organiſierten Krankenkaſſe
unterbringen laſſen. Die darin verſicherten Perſonen
haben nicht allein keine Teilnahme an einer Selbſt
verwaltung der Verſicherung, ſondern ſind auch geſetzlich
auf dem Empfang von Krankenunterſtützungen beſchränkt,
die nach Art und Maß erheblich hinter den Mindeſt-
leiſtungen der übrigen Kaſſenarten zurückbleiben. Dem-
gegenüber iſt durch den Entwurf eine Zentraliſation der
einzelnen Kaſſenarten vorgeſehen. Regelmäßige
Träger der Verſicherung ſollen ſein: Orts-
krankenkaſſen und Landkrankenkaſſen.
Daneben bleiben zugelaſſen Betriebskrankenkaſſen (zu
denen auch die Baukrankenkaſſen gerechnet werden), Jn-
nungskrankenkaſſen, Knappſchaftskaſſen und unter gewiſſen
Vorausſetzungen als Erſatzkaſſen Verſicherungsvereine auf
Gegenſeitigkeit, denen als eingeſchriebenen Hilfskaſſen
eine Beſcheinigung nach S 75a des Krankenverſicherungs-
geſetzes erteilt iſt. Eine Verpflichtung zur Errichtung von
Betriebskrankenkaſſen ſoll nicht mehr beſtehen, neue ſollen
regelmäßig nicht für weniger als 500 Mitglieder errichtet
werden, beſtehende nur bei mindeſtens 250 Mitgliedern
erhalten bleiben dürfen. Für Bau und Jnnungskranken-
kaſſen wird eine Mindeſtzahl von Mitgliedern nicht vorge-
ſchrieben. Für die Ortskrankenkaſſen wird vrundſätzlich
gegenüber der bisherigen, überwiegend berufsgenoſſen-
ſchaflichen Gliederung eine Abgrenzung nach örtlichen Be
zirken, und zwar regelmäßig eine Kaſſe für den Bezirk
eines Verſicherungsamts vorgeſehen. Jedoch können be
ſtehendel Ortßkrankenkaſſen für einzelne oder mehrere
Gewerbszweige oder Betriebsarten unter gewiſſen Be
dingungen neben den allgemeinen örtlichen zugelaſſen
bleiben, namentlich unter der Vorausſetzung, daß die all
gemeinen Kaſſen nicht beeinträchtigt werden. Bedingung
für das Fortbeſtehen und die Errichtung aller Arten der
neben den allgemeinen zugelaſſenen Kaſſen ſoll grundſätz
lich ſein, daß ihre Leiſtungen denen der maßgebenden Orts-
oder Landkrankenkaſſen mindeſtens gleichwertig ſind. Die-
ſelbe örtliche Abgrenzung wie für die Orts gilt auch für
die Landkrankenkaſſen, welche beſonders für die in der
Landwirtſchaft beſchäftigten Perſonen, ſowie für Haus
gewerbetreibende und die in deren Betrieben Beſchäftigten
in Ausſicht genommen ſind.

Dieſes iſt die grundſätzliche Regelung, von der aber
mehrfache Abweichungen zuläſſig ſind; namentlich kann
unter Umſtänden auch von der Errichtung von Land
krankenkaſſen abgeſehen und der an ſich für ſie vorgeſehene
Kreis von Verſicherten gleichfalls den Ortskrankenkaſſen
überwieſen werden.

Neben der Zentraliſierung iſt als Mittel zur Siche
rung und Hebung der Leiſtungsfähigkeit der Kranken
kaſſen auch die geſetzliche Zuſammenſchließung ſämtlicher
Kaſſen des Bezirks der nämlichen Aufſichtsbehörde zu
einem Pflicht-Kaſſenverband erwogen werden. Wie die
amtliche Begründung zum Entwurf (S. 63) ausführt, er
ſchien es aber rätlicher, von Maßnahmen dieſer Art ab
zuſehen. Denn die künſtliche Neuſchaffung eines
Stärkungsmittels für beſtehende Kleinorganiſationen ſei
mit dem Zentraliſationsgedanken nicht wohl vereinbar.

Soweit aber an ſich leiſtungsfähige Kaſſen ſich unter
einander freiwillig zwecks beſſerer Löſung einzelner Ver
ſicherungsaufgaben zu Kaſſenverbänden zu-
ſammenſchließen wollen, ſoll ihnen dies in gleicher Weiſe,
wie ſchon bisher, unbenommen bleiben. Den im S 46 des
Krankenverſicherungsgeſetzes genannten Zwecken der ge
meinſamen Betätigung fügt der Entwurf noch hinzu, „die
Krankenüberwachung nach einheitlichen Grundſätzen aus-
zuüben“.

Beſonderen Wert legt der Entwurf endlich auf die Er-
leichterung des Zuſammenſchluſſes mehrerer
Einzelkaſſen, der durch einfache Beſchlüſſe der Ver
tretungsorgane der Kaſſen und unter Umſtänden von
Amts wegen unter Mitwirkung des Verſicherungsamts
und Oberverſicherungsamts erfolgt.

Entſprechend der weitgreifenden Umgeſtaltung der
äußeren Verfaſſung des Krankenkaſſenweſens ſind auch an
der inneren Verfaſſung der Kaſſen Verbeſſerungen vor-
zunehmen, und zwar um ſo mehr, als mit der Zuſammen-
faſſung zu großer Körperſchaften die Bedeutung, das An
ſehen und die Machtfülle der einzelnen Kaſſen ſich weſent
lich ſteigern und vorhandene Mängel entſprechend ſchwerer
ins Gewicht fallen.

Vor allem ſind es die Ortskrankenkaſſen, deren Aus
geſtaltung und Verwaltung ſeit Jahren den Gegenſtand
heftiger Angriffe von den verſchiedenſten Seiten her ge
bildet haben. Allerdings wird die Berechtigung dieſer An
griffe von anderer Seite nicht minder lebhaft beſtritten.
Dies geſchieht namenlich aus den Kreiſen der politiſch und
gewerkſchaftlich organiſierten Arbeiter, die in einem großen
Teile der Ortskrankenkaſſen den überwiegenden Einfluß
ausüben und die Krankenverſicherung gerade wegen dieſer
Form ihrer Einrichtung als die für die Arbeiterwelt wert-
vollſte Errungenſchaft des ganzen ſozialen Verſicherungs-
weſens preiſen

Die Vorwürfe, um deren Berechtigung in dieſer Weiſe
geſtritten wird, richten ſich namentlich auf zwei Haupt-
punkte, die untereinander wieder in enger Wechſel
beziehung ſtehen: einmal gegen das Eindringen äußerer,
namentlich parteipolitiſcher Einflüſſe in das Kaſſenweſen
und ſodann gegen die ungünſtige Stellung der Arbeit-
geber infolge der geſetzlichen Verteilung des Stimmrechts
bei den Stadtverwaltungen. (Begr. S. 64.)
Auf die Frage, inwiefern die Vorwürfe über die bei

der Verwaltung der Ortskrankenkaſſen vorgekommenen
Mißbräuche berechtigt ſind, ſoll hier nicht näher einge-
gangen werden. Als Tatſache iſt dagegen hinzuſtellen, doß
das geltende Recht hier in weitem Umfange die Möglich-
keit von Mißbräuchen, nicht aber in gleichem Maße die
Mittel zur Abhilfe bietet, ſo daß die Notwendigkeit, wirk
ſame Kautelen zu ſchaffen, ohne weiteres gegeben iſt.

Der Entwurf ſieht daher vor, daß anſtelle des bisher
ungleichen Anteilverhältniſſes von Arbeitgebern und Ver
ſicherten zu Gleichheit in bezug ſowohl auf die
Teilnahme an der Verwaltung, wie auf die Leiſtang der
Beiträge eintreten ſoll. Um dieſe Gleichheit praktiſch
wirkſam zu machen, ſoll es nicht mehr im Belieben der
Beteiligten ſtehen, ihre Rechte in den Kaſſenorganen wahr
zunehmen oder darauf zu verzichten, vielmehr ſoll die Mit
wirkung in den Kaſſenehrenämtern durch Strafandrohung
erzwungen werden. Vorſtand und Ausſchuß, die zur Ver-
tretung der Kaſſe berufenen Organe, ſollen je zur Hälſte
von und an den beteiligten Arbeitgebern (einſchließlich
der Selbſtverſicherten) und von und aus den Verſicherten
(und zwar von beiden Gruppen getrennt) gewählt werden.
Die Wahlen zum Ausſchuſſe, der an die Stelle der früheren
Generalverſammlung treten und höchſtens 50 Mitglieder
aus jeder Gruppe haben ſoll, ſowie zum Vorſtand ſollen
bei der Ortskrankenkaſſe nach den Grundſätzen der Ver
hältniswahl derart ſtattfinden, daß neben den Mehr
heitsgruppen auch die Minderheitsgruppen entſprechend
ihrer Zahl vertreten ſind. Der Vorſitzende des Vorſtandes
wird bei den Ortskrankenkaſſen vom Vorſtand aus ſeiner
Mitte gewählt, und zwar muß die Mehrheit jeder der
beiden Gruppen der Arbeitgeber und der Verſicherten ſür
dieſelbe Perſon geſtimmt haben; ſo lange eine Wahl nicht
zuſtande kommt, wird vom Verſicherungsamt ein Vertreter
beſtellt oder ein Mitglied des Vorſtandes mit der Wahr
nehmung der Geſchäfte des Vorſitzenden beauftragt. Bei
den Landkrankenkaſſen werden der Vorſitzende und die
Mitglieder des Vorſtandes durch den zuſtändigen Kom
munalverband oder Zweckverband beſtellt; wird hier, was
zuläſſig, kein Ausſchuß gebildet, ſo müſſen dem Vorſtande
Vertreter der beteiligten Arbeitgeber und der Verſicherten
in gleicher Zahl angehören. Bei den Betriebskranken
kaſſen ſoll der Unternehmer im Vorſtand und Ausſchuß
den Vorſitz ſchlechthin und die Hälfte der Stimmen haben.
Bei Stimmengleichheit ſoll auf Anrufen das Verſicherungs
amt entſcheiden. Für Jnnungskaſſen iſt im weſentlichen
die gleiche Regelung vorgeſehen wie für Ortskranken
kaſſen mit der Maßgabe, daß die Jnnung den Vorſitzenden
und ſeinen Stellvertreter ſelbſt beſtellt.

Hinſichtlich der Verwendung von Mitteln der Kranken
kaſſen, die im allgemeinen wie bisher, nur für ſatzungs

gemäße Unterſtützungen, Rücklagen und Verwaltungs-
koſten erfolgen darf, ſoll zugelaſſen werden, daß ohne
weiteres auch Aufwendungen für Maßnahmen allgemeiner
Art zur Verhütung von Krankheiten der Mitglieder, und
daß nach näherer Beſtimmung der Landeszentralbehörde
Aufwendungen für die Teilnahme an Verſammlungen, die
zur Förderung der geſetzlichen Zwecke der Krankenverſiche-
rung beſtimmt ſind, gemacht werden.

Die Höhe der Beiträge kann nach der territorialen
Abgrenzung der Kaſſen durch die Satzung nach den Er-
werbszweigen und Berufsarten und nach Betrieben ver-
ſchieden bemeſſen werden.

Die Dienſt und Rechtsverhältniſſe dex Kaſſen
angeſtellten ſollen bei den Orts-, Land und Jnnungs
krankenkaſſen durch Dienſtordnungen Regelung erfahren.
Sie bedürfen der Regelung der Aufſichtsbehörde, die in
deſſen nur beim Vorliegen eines wichtigen Grundes ver-
ſagt werden darf. Die Dienſtordnung ſoll einerſeits
Kautelen dafür ſchaffen, daß die Angeſtellten der geſchäft
lichen Fähigkeiten und Kenntniſſe nicht ermangeln, die ihr
Amt erfordern, andererſeits aber die Beamten durch ge
eignete Regelung ihrer Disziplinarverhältniſſe gegen Will-
kür ſchützen.

Petitionen.
Dem Reichstage ſind nicht weniger als 368 Petitionen zu-

gegangen. So bitten um Ablehnung des Entwurfs einer Fern-
ſprechgebührenordnung bezw. um Einführung einer ge-
ſtaffelten Erhöhung der Pauſchalgebühren oder einer Be-
ſtimmung, wonach bei Ueberbürdung eines Anſchluſſes die
Anbringung eines weiteren Anſchluſſes verlangt werden kann,
28 Handelskammern und Verbände, darunter der Hanſabund;
zum Geſetzentwurf betreffend Aenderung des Straf-
geſetzbuches die Tierſchutzvereine um den Erlaß noch ſchär-
ferer Beſtimmungen gegen die Tierquälerei und um ſtrafrecht-
liches Verbot der Viviſektion oder deren äußerſte Beſchränkung
unter ſtaatlicher Aufſicht. Der Zentralverband deutſcher Jn-
duſtrieller bittet, dem deutſch-portugieſiſchen Han-
delsvertrag zuzuſtimmen, die Handelskammer für das
Fürſtentum Reuß ä. L. ihn abzulehnen. Ebenſo liegen zum
Reichshaushaltsetat eine große Anzahl von Petitionen
vor. Der Deutſche Militäranwärterverband wünſcht die Be-
willigung von Mitteln zum Bau von Arbeiterwohnhäuſern und
Aufbeſſerung der Lohnbezüge für die Arbeiter der Staats-
betriebe, der Verband von Zivilanwärtern des Deutſchen Reiches
die Gewährung einer penſionsfähigen Zulage an die durch die
Perſonalreform vom Jahre 1900 geſchädigten älteren Ober-Poſt-
und Ober-Telegraphenaſſiſtenten und Gleichſtellung derſelben mit
denjenigen preußiſchen Beamten, denen ſie früher in ihren Ge-
haltsbezügen gleich geſtanden haben. 41 Bittſchriften erſuchen
um Gewährung von Rechtsſchutz bezw. Rechtshilfe, um Ge
währung von Unfallrente und Penſionserhöhung
oder ſonſtige Unterſtützungen 84. Daran reihen ſich an Petitionen
der Beamten um Einreihung ihrer Wohnorte in eine höhere
Servisklaſſe, als ſie die letzte Beſoldungsreform vorſieht, Peti-
tionen einiger Naturheilvereine um Aufhebung des Jmpf-
zwanges u. a. m. Sehr zahlreich ſind die Stimmen, die nach
Vorlegung eines Geſetzentwurfs über die ſtaatliche Penſions-
verſicherung der Privatangeſtellten, zugleich mit
der Reichsverſicherungsordnung, verlangen; ſo hat z. B. der All-
gemeine Deutſche Arbeitgeberverband für das Schneidergewerbe
in München Vorſchläge überreicht, wonach die Verſicherungs-
grenze bei 4000 Mk. Gehalt gelegt und die Altersgrenze auf das
65. Lebensjahr herabgeſetzt wird. Um Aenderung der in der
letzten Seſſion beratenen Gewerbeordnungsnovelle
bezw. der Kommiſſionsbeſchlüſſe bitten 22 Kaſſen und Vereini-
gungen, darunter der Bund für Mutterſchutz um Einführung der
Mutterſchaftsverſicherung und der Kaufmänniſche Verband für
weibliche Angeſtellte mit dem Sitz in Bochum um Gewährung des
paſſiven Wahlrechts für Frauen als Beiſitzer des Verſicherungs-
amtes. Jm übrigen ſind noch hervorzuheben die Bittſchriften des
Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen in Leipzig um Ein-
führung von Strafbeſtimmungen zur Sicherung des Kogali-
tionsrechtes der Angeſtellten und Arbeiter des Zentralver-
bandes deutſcher Bäcker-Jnnungen „Germania“ in Berlin um
Abwehrmaßregeln gegen die durch Streik und Bohkott ver
urſachten Schädigungen Erlaubnis zum Zuſammenſchluß der
Arbeitgeber und zur Errichtung von entſprechenden Kaſſen;
Haftung der zum Bohkott auffordernden Verbände), des Ver-
bandes deutſcher Handlungsgehilfen in Leipzig um Einführung
voller Sonntagsruhe im Handelsgewerbe und des Bundes
der techniſch induſtriellen Beamten in Berlin um Beſtrafung der
ſogenannten heimlichen Konkurrenzklauſeln.

Der Preis einer Verſtändigung.
Das Berliner Tageblatt“ beſchäftigt ſich auf Grund

eines Artikels der „Kreuz-Zeitung“ mit dem Verhältnis
zwiſchen Konſervativen und Freiſinnigen. Es hält ein
Zuſammengehen allerdings für ſchwierig, aber doch nicht
für ausgeſchloſſen. Als Preis müßten die Konſervativen
allerdings in der preußiſchen Wahlreform nachgeben;
dieſes allein biete einen Weg zur Verſtändigung. Jn
welcher Form dieſes zu geſchehen hat, deutet das Blatt
nicht an, aber aus dem ganzen Artikel geht deutlich hervor,
daß der Freiſinn dann zum Einlenken bereit iſt, wenn
die konſervative Partei ſich gründlich gewandelt hat, alſo
liberal geworden iſt. Daß dazu eine Partei nicht die Hand
bieten kann, iſt doch ſonnenklar. Aber der ganze Vorſchlag
beweiſt wieder einmal die ſeltene Naivität dieſes liberalen
Blattes. Worauf die ganze Sache übrigens hinausläuft,



iſt, daß nur der Sozialdemokratie kein Leids geſchehen
möge. Deshalb weiſt man auch den Vorſchlag von kon
ſervativer Seite, als Einigungspunkt den Kampf gegen
die Sozialdemokratie zu wählen, weit von ſich. Glücklicher
weiſe denken ja nicht alle Freiſinnigen wie das „Berliner
Tageblatt“. Haben es die Wahlen doch vielfach gezeigt,
daß das liberale Bürgertum darüber, was das kleinere
Uebel iſt, anderer Meinung iſt. Uebrigens macht bei dieſer
Gelegenheit dasſelbe Blatt noch einige logiſche Seiten-
ſprünge. Es meint, die Macht der liberalen Preſſe rühre
daher, weil der liberale Gedanke im deutſchen Volke ſo be-
deutend iſt. Sie ſei nicht un verhältnismäßig groß, ſtände
jedoch nicht im richtigen Verhältnis zu dem Einfluß des
Liberalismus auf die Geſetzgebung und Regierung im
Deutſchen Reiche und den Bundesſtaaten. Wie dies bei
einem ſolchen Uebermaß des liberalen Gedanken möglich
ſein kann, entzieht ſich wohl der Einſicht eines jeden Ver
ſtändigen Jn Preußen entſchuldigen ſich die Liberalen mit
dem Wahlrecht. Aber daß dieſes an der Ohnmacht des
Freiſinns nicht ſchuld ſein kann, erhellt doch am beſten aus
der Tatſache, daß auch jedes andere Wahlrecht den Einfluß
des Liberalismus nicht geſteigert hat. Das mußte nämlich
ſelbſt ein freiſinniges Blatt zugeben. Alſo, mit der Ver
breitung des liberalen Gedankens im Volke iſt es doch wohl
anders. Von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet, kann
man das vom „Berliner Tageblatt“ Geforderte gerade
nicht als allzu beſcheiden anſehen. Es ſteht ſicherlich nicht
im richtigen Verhältnis zum Einfluß des Liberalismus.

Die Einbringung eines Parzellierungsgeſetzes für die
Oſtmark

wird, wie man uns ſchreibt, von der Regierung nicht mehr
beabſichtigt. Ein ſolches Geſetz, deſſen Entwurf ſchon vor
zwei Jahren fertiggeſtellt war, wurde als notwendig er
achtet zur Ergänzung des Geſetzes über die Gründung
neuer Anſiedlungen in ſieben Provinzen vom 10. Auguſt
1904, um deſſen Umgehung zu verhindern. Dieſes An-
ſiedlungsgeſetz machte bekanntlich die Errichtung von Ge-
bäuden zum Zwecke der Zerlegung eines Landgutes von
einer beſonderen Genehmigung abhängig, die im Gebiet
der Anſiedlungskommiſſion zu verſagen war, wenn die
Anſiedlung mit den Zielen des Geſetzes zur Förderung
deutſcher Anſiedlungen in Poſen und Weſtpreußen vom
Jahre 1886 in Widerſpruch ſtand. Die von dem Geſetz
erhoffte Wirkung wurde durch die ſogenannten Adjazenten-
verkäufe vereitelt, durch die eine Parzellierung auch ohne
Errichtung neuer Baulichkeiten erfolgte. Die Abſicht des
früher geplanten Parzellierungsgeſetzes ging dahin, auch
dieſe Adjazentenverkäufe unter eine behördliche Genehmi-
gung zu ſtellen. Dieſes Ziel iſt an ſich nicht aufgegeben;
es ſoll vielmehr ausgedehnt werden auf alle Provinzen
und nicht nur auf. die Oſtmark, um eine geſetzliche Hand-
habe gegen eine unzweckmäßige Güterſchlächterei zu
ſchaffen. Für ein ſolches Geſetz ſind ſchon früher einmal
die Vorarbeiten in allen Provinzen ausgeführt worden,
die jedoch einer vollſtändigen Neubearbeitung bedürfen.
gegen wird ſich das Statiſtiſche Landesamt demnächſt

efaſſen.

Dentſches Reich.
Vom Kaiſer. Se. Maj. der Kaiſer wird am

12. Februar dem hundertjährigen Stiftungsjubiläum des
Garde-PionierBataillons in Berlin beiwohnen. Er hat
auch ſein Erſcheinen zu dem Feſtmahle des Offizierkorps
an dieſem Tage bereits zugeſagt. Das Garde-Pionier-
Bataillon wurde am 12. Februar 1810 als „Branden-
burgiſche Pionier-Kompagnie“ aus Reſten der Neißer und
Schweidnitzer Mineur- Kompagnie und des Pontonierkorps
gegründet. Das Jahr 1910 bringt noch anderen
Truppen des preußiſchen Gardekorps Jubiläen ihres Be-
ſtehens. So werden am 5. Mai 50 Jahre vergangen ſein
ſeit der Errichtung des 3. und 4. Garde- Regiments zu Fuß,
des Königin Eliſabeth-Garde-Grenadier- Regiments Nr. 3
und des Königin Auguſta-Garde-Grenadier- Regiments
Nr. 4. Und am 7. Mai werden das 2. Garde-Dragoner-
Regiment Kaiſerin Alexandra von Rußland und das
3. GardeUlanen- Regiment ebenfalls auf ein halbes Jahr-
hundert ihres Beſtehens zurückblicken können. Der Kaiſer
hat indeſſen den Willen geäußert, daß dieſe Jubiläen nur
als interne Regimentsfeiern zu begehen ſeien, und wird
an keinem von ihnen teilnehmen.

Die chineſiſche Flottenkommiſſion. Wie wir er-
fahren, wird der chineſiſche Prinz Tſai Hſün, der an der
Spitze der am heutigen 5. Januar in Berlin eintreffenden
chineſiſchen Marinekommiſſion ſteht, entſprechend ſeinem

Range als Mitglied des chineſiſchen Kaiſer-
hauſes begrüßt werden. Durch den komman-
dierenden General des ſchleſiſchenArmeekorps findet bereits an der öſterreichiſch-
preußiſchen Grenze eine Begrüßung des Prinzen ſtatt, und
in Berlin iſt ein entſprechender Empfang vorgeſehen, bei
dem vorausſichtlich ein königlicher Prinz zugegen ſein
wird. Nach dem bisher feſtgeſetzten Programm iſt Vor-
ſtellung beim Kaiſer vorgeſehen, nach der der
Prinz und die Kommiſſion zur Tafel gezogen werden
ſollen. Abends findet vorausſichtlich ein Eſſen beim
Admiral v. Tirpitz ſtatt, zu dem die chineſiſchen
Gäſte geladen ſind. Für den Aufenthalt der Kommiſſion
zu Studienzwecken ſind ca. 5 Tage vorgeſehen. Die Gäſte
werden ſich nach dem in Ausſicht ſtehenden Programm zu
nächſt nach Kiel begeben, um dort außer den Marine-
einrichtungen auch Privatwerften uſw. zu beſichtigen. Ge-
plant iſt ferner ein Beſuch von Hamburg und
Bremen, ſowie, wie bereits bekannt, von Wilhelms-
haven.

Ausſcheidende Generale. Berliner Blätter ſchreiben
Der kommandierende General des 15. Armeekorps, General
der Jnfanterie Ritter Hentſchel von Gilgenheimb,
hat am 2. Januar in Berlin ſeinen Abſchied eingereicht, ebenſo
der Gouverneur von Straßburg, General der Kavallerie
v. Moßner. Als Nachfolger werden in Straßburg genannt
an Stelle des Generals Hentſchel v. Gilgenheimb der kom
mandierende General des 14. Armeekorps (Karlsruhe), General
der Jnfanterie Freiherr v. Hoiningen gen. Huene, der Kommandeur
der 28. Diviſion (Karlsruhe) Generalleutnant v. Fabeck, und

Diviſionskommandeur der 22. Diviſion (Kaſſel) General
eutnant Freiherr v. Plettenberg, und an Stelle des Generals

o. Moßner der Diviſionskommandeur der 5. Diviſion (Frank-
furt a. Oder) Generalleutnant Graf v. Schlieffen.

Perſonalnachrichten. Dem Präſidenten des Evangeliſchen
Oberkirchenrats, Wirklichen Geheimen Rat D. Voigts, iſt der
Königliche Kronenorden erſter Klaſſe verliehen worden.

Die Abtrennung der Medizinalabteilung vom
Kultusminiſterium. Jm Prinzip hat der neue Kultus-
miniſter, wie uns verſichert wird, bereits die Abtrennung
der Medizinalabteil vom ſeinem Miniſterium ge
nehmigt. Es handelt ſich bei den gegenwärtig
ſchwebenden Verhandlungen mit dem Miniſterium des
Jnnern lediglich um Erledigung beſtimmter Fragen, die
emnächſt entſchieden werden dürften. Jn der Preſſe

wurde behauptet, daß die Medizinalabteilung, wenn ihre
Abtrennung vom Kultusminiſterium und die Angliederung
an das Miniſterium des Jnnern in Kraft tritt, in das
Gebäude des letztgenannten Miniſteriums in Berlin
Unter den Linden überſiedeln würde. Wie uns geſchrieben
wird, kann dies ſchon aus dem Grunde nicht zutreffend
ſein, weil es in dem Dienſtgebäude dieſer Behörde durch
aus an Raum gebricht. Es iſt daher in Ausſicht ge
nommen, die Medizinalabteilung in einem zum
Miniſterium des Jnnern gehörigen Grundſtücke in
der Schadowſtraße unterzubringen, in dem gegen-
wärtig das vom Miniſterium des Jnnern reſſortierende
literariſche Bureau untergebracht iſt.

Das neue Reichstheatergeſetz Jm zuſtändigen
preußiſchen Reſſort ſind, wie wir mitteilen können, alle in
Betracht kommenden Aeußerungen von Behörden und
Jntereſſenten, die ſich auf die Erhebungen für das Reichs
theatergeſetz beziehen, eingegangen und bereits geſichtet
worden, ſodaß man von einem Abſchluß des vor-
bereitenden Stadiums der Arbeiten im größten
deutſchen Bundesſtaate ſprechen kann. Jm übrigen
ſchweben die Verhandlungen zwiſchen allen beteiligten
Stellen und werden eifrig gefördert. An eine Einbringung
eines Geſetzentwurfes in dieſer Reichstagsſeſſion kann
jedenfalls nicht gedacht werden.

Bekämpfung des heimlichen Warenhandels. Der
Deutſche Zentralverband für Handel und Gewerbe (in
Leipzig) hat es ſich auch zur Aufgabe gemacht, den ſoge-
nannten heimlichen Warenhandel, der von Privatperſonen,
die kein Gewerbe angemeldet haben, mit Nahrungs- und
Genußmitteln, täglichen Gebrauchsgegenſtänden, insbe
ſondere auch mit Nähmaſchinen und Möbelſtücken in nicht
offenen Verkaufsſtellen betrieben wird, zu bekämpfen.
Durch dieſen unangemeldeten Gewerbebetrieb wird nicht

nur der Erwerstätigkeit der Gewerbetreibenden aller Ge-
ſchäftszweige Abbruch getan, ſondern es erwächſt auch dem
Staate und der Gemeinde ein nicht unbeträchtlicher
Schaden, der in dem Ausfalle von Steuern und Abgaben
beſteht, welcher durch die unterlaſſene Anmeldung des Ge
werbes herbeigeführt wird. Außerdem wird aber auch das
kaufende Publikum durch dieſen unbefugten Warenaus
tauſch in ſolchen Geſchäften häufig übervorteilt, weil es
hier weder durch die ihm abgehende Warenkenntnis,
noch beſonders durch die Vertrauenswürdigkeit des reellen
Gewerbetreibenden, der mit dem Rufe und dem Anſehen
ſeiner Firma für die gue Beſchaffenheit und den redlichen
Verkaufswert ſeiner Ware eintritt, geſchützt iſt. Da die
Selbſthilfe nicht ausreicht, um dieſe Mißſtände zu be
ſeitigen, hat der genannte Verband in einer Eingabe vor
kurzem den Beiſtand der Reichsregierung und ganz be
ſonders den des Reichstages angerufen, damit geſetz
geberiſche Maßnahmen in dem Sinne herbeigeführt wer
den, daß 1. die Auflegung einer Liſte der ange
meldeten Betriebe durch die berufenen Behörden zur Ein
ſicht für jedermann vorgeſchrieben wird, und 2. den Be
ſtimmungen in S 15a der Gewerbeordnung ein Zuſatz
beigefügt wird, wonach außer dem Familiennamen
mit mindeſtens einem ausgeſchriebenen Vornamen auch
eine Bezeichnung anzubringen iſt, aus der die Art
des Gewerbetriebes unzweideutig hervorgeht.

Deutſche Akademie für Luftſchiffahrt? Die bürger-
lichen Kollegien in Friedrichshafen berieten über
die dem Reichstage vorliegenden Anträge der Abgeordne-
ten Baſſermann und Freiherr v. Hertling betr. die
Gründung und Erhaltung einer Ver-fuchs anſtalt bezw. einer deutſchen Aka-
demie für Luftſchiffahrt in Friedrichs-hafen. Die Kollegien ſprachen ihre grundſätzliche Be
reitwilligkeit aus, das erforderliche Areal koſten
los zur Verfügung zu ſtellen.

Ueber die rechnungsmäßige Behandlung der Talonſtener,
die eine Berufsgenoſſenſchaft von den Zinsbogen der zum Reſerve
fonds gehörenden Wertpapiere zu zahlen hat, hat das ReichsVer
ſicherungsamt folgenden Beſcheid erteilt: Die Talonſteuer ſtellt
ſich, wenn ſie wie vorliegend von dem Jnhaber der Wertpapiere
getragen wird, als eine Minderung der Einnahme an Zinſen dar.
Es wird ſich deshalb empfehlen, die Steuer von der Zinseinnahme
zu kürzen und dementſprechend nur die um den Betrag der Tolon
ſteuer verminderten Zinſen auf die Umlage anzurechnen.

Dr. Zintgraff, der augenblicklich auf der Rückreiſe
von Kairo nach Berlin begriffen iſt, hat, wie dem „B. T.“
mitgeteilt wird, um eine Aufklärung ſeines Verhaltens in
Abeſſinien herbeizuführen, beim Auswärtigen Amte ein
Unterſuchungsverfahren beantragt.

Der Fall Hellfeld. Nach einem in Petersburg ein
getroffenen Privattelegramm des Hauptmanns Hellfeld
weiſt er jeden Vergleich zurück und beſteht auf der gericht-
lich zugeſprochenen Summe.

Neue Scheidemünzen für Kiautſchau. Die in unſerem Schutz
gebiet Kiautſchau im Umlauf befindlichen chineſiſchen Silberſcheide
münzen ſind ſämtlich unterwertig. Die dadurch immer wieder
entſtehenden Kursverluſte haben die Schutzgebietverwaltung in
Oſtaſien nun veranlaßt, neue Scheidemünzen einzuführen. Die
Berliner Münze hat einſtweilen für 15 500 mexikaniſche Dollar
die bekanntlich in ganz China gelten Scheidemünzen ausge
prägt, und zwar 400 Kilogramm 10 Cent-Stücke à 4 Gramm und
300 Kilogramm 5 CentStücke à 2 Gramm. Dieſe Münzen t
bereits in dem Schutzgebiet eingetroffen, wo ſie ſofort in Umlauf

geſetzt wurden. Die neuen Scheidemünzen tragen auf der Vorder
ſeite chineſiſche Zeichen, auf der Rückſeite den deutſchen Adler mit
der Aufſchrift „DeutſchKiautſchau Gebiet 1909* und den Wert
der Münze.

Ausland.
Frankreich. Der nationaliſtiſche Abgeordnete Maurice

Barrès weiſt in einem an den Miniſterpräſidenten gerichteten

in dem Orte Greſy aufSchreiben darauf hin, daß
Anordnung des Bürgermeiſters die Kirche
i verſteigert und demnächſt abgeriſſen werden ſoll. Jn kurzem werde man es

erleben, daß ſich derartiges an allen Ecken
und Enden Frankreichs wiederhole. Wolle der
Miniſterpräſident ruhig mit anſehen, daß ein Schatz der Zivili
ſation und des e zerſtört werde? Der Miniſter
präſident könne glauben, daß dies die Schuld des Papſtes ſei,
der die Kultusvereinigungen verboten habe. Er wolle ſich
darüber in keinen Streit einlaſſen, aber er glaube, daß der
Miniſterpräſident einem ſolchen Vandalismus gegenüber nicht
gleichgültig bleiben dürfe und er wolle deshalb bei dem Wieder
zuſammentritt der Kammer die Frage an ihn richten, was die
Regierung zu tun gedenke, um den architektoniſchen und
maleriſchen Anſtrich der franzöſiſchen Erde zu ſchützen.

Großbritannien. Balfour äußerte ſich am Dienstag in
Hanley in einer Rede über Englands Seemacht
ſtellung und erklärte: Jch bin ein großer Bewunderer Deutſch
lands, dem die Welt großen Dank ſchuldet für ſeine Arbeiten auf
wiſſenſchaftlichem Gebiete. Wir haben in manchen Beziehungen
viel von Deutſchland zu lernen, beſonders wie es den Tatſachen
die Stirne bietet. Wenn man die Staatsmänner und Diplomaten
kleiner Mächte befragt, wird man durchweg die Meinung hören,
daß ein Zuſammenſtoß zwiſchen uns und Deutſchland früher oder
ſpäter unvermeidlich iſt. Jch ſtimme ihrer Anſicht nicht bei. Aber
es iſt ihre z und ſie ſind zu dem Schluß gekommen, daß
nichts uns aufrütteln könne, um unſere Lage zu erkennen, und daß
es deshalb unſer Schickſal ſei, in dem großen Kampfe zu unker
liegen. Was die Veranlaſſung zu dem großen Kampfe geben wird,
hann niemand vorausſehen in einem Lande, das den Tatſachen
ins Auge blickt, wenig ſpricht und viel handelt. Soweit iſt die
geringſchätzige Anſchauung gegenüber der Kraft und Mannhaftig
keit Englands gegangen, daß ich Deutſche, nicht Männer der Regierung, aber Hae an der Spitze großer Unternehmungen kennen

gelernt habe, die tatſächlich ſagten: „Glaubt Jhr, daß wir es je
zulaſſen werden, daß England die Tarifreform annimmt Jch
glaube, daß alle Propheten erkennen werden, daß ſie ſich im Jrr
tum befinden. Aber, während ich Jhnen ein Warnungszeichen in
der Form auswärtiger Kritiken gebe, laſſen Sie mich darauf hin
weiſen, daß innerhalb vier Jahren, wenn wir uns nicht eifrig
rühren, England in eine ſolche Lage kommen wird, wie ſie ſeit
Generationen nicht dageweſen iſt. Jch glaube nicht, daß es zum
Kriege zwiſchen England und irgend einer Großmacht kommen
wird, aber ich bitte Sie, ſich daran zu erinnern, daß der abſolute
einzige Weg, auf dem man den Frieden zu ſichern vermag, der
iſt, daß wir geſichert ſind, wenn ein Krieg ausbricht,

Die Luftſchiffahrt.
Vom Ballon „Luna“ und ſeinem Führer Leutnant

Richter war auch bis zum Dienstag abend keine Nach
richt in Dresden eingetroffen. Man gibt nunmehr den
Ballon und den Luftſchiffer verloren und
hofft nur noch auf die Auffindung beider. Von den
nordiſchen Regierungen iſt ebenfalls bis jetzt keine Nach
richt nach Dresden gelangt, obwohl ſie eifrig bemüht ſind,
Spuren des Vermißten aufzufinden. Die von Dresden
aus verbreitete Meldung, daß in Norwegen das Aeroid
barometer des Ballons „Luna“ gefunden worden ſei, be
wahrheitet ſich nicht.

Erweiterung der Flugplatzgeſellſchaft Johannisthal. Jn einer
Sitzung der Flugplatzgeſellſchaft Johannisthal, an der Vertreter
des Kaiſerlichen Automobilklubs und des Kaiſerlichen Aeroklubs
teilnahmen und in der wegen Herbeiführung einer Jnter-
eſſen gemeinſchaft mit der Geſellſchaft verhandelt wurde,
beſchloß man, das bereits einmal auf 500 000 Mk. erhöhte Kapital
der Geſellſchaft jetzt auf 700 000 Mark weiter zu erhöhen. Ferner
wurde vereinbart, daß vom Automobilklub Graf Sierſtorpff und
Graf Arco, vom Aeroklub Hauptmann v. Kehler in den Aufſichts
rat der Geſellſchaft eintreten. Wie der „B. L.-A.“ erfährt, werden
für dieſes Jahr drei Flugmeetings geplant, und zwar ſoll
das erſte zu Pfingſten ſtattfinden.

Wright- Apparate in Dresden. Die Arbeiten zur Vervoll-
ſtändigung der Dresdener Radrennbahn gehen, begünſtigt durch
die milde Witterung, ihrem Ende entgegen. Am 22. und
23. Januar ſoll die Radrennbahn zum erſten Male ihre Tore
öffnen, um den berühmteſten Flugapparat in Wirkſamkeit zu
zeigen. Die Geſellſchaft für Flugvorführungen mit den Apparaten
der Gebrüder Wright will auf der neuen Dresdener Radrenn
bahn mit einem ſolchen Wright- Apparat Flugvor-
führungen an genannten zwei Tagen veranſtalten.

Die Wrights gewinnen den Patentprozeß. Aus NewYork
wird gemeldet: Jn dem Prozeß, den die Gebrüder Wright gegen
eine Anzahl Aviatiker und Flugmaſchinenfabriken wegen Patent-
verletzung angeſtrengt haben, errangen ſie in der erſten Jn-
ſt an z den Sieg. Der Herring-Curtiß Company und H. Curtriß
wurde die Herſtellung und der Verkauf von Aeroplanen nach
Wrightſchem Syſtem verboten. Als der bekannte Abviatiker
Paulhan, der auf dem Wege zu den Wettflügen nach Los
Angeles ſich befindet, mit dem Dampfer „Bretagne“ landete, ging
ihm ein offizielles Schreiben zu, in dem ihm un terſagt wurde,
mit einem Flugapparat Wrightſcher Konſtruktion an den Wett-
flügen teilzunehmen.

Vermiſchtes.
Zu den Feſttagen in Meiningen wird von dort unter dem

4. cr. noch ergänzend gemeldet: Heute nachmittag empfing die
Braut die Abordnungen, welche Geſchenke darbrachten. Das Ge
ſchenk der Stadt Meiningen beſtand in einer ſilbernen Toiletten
garnitur, die vom Oberbürgermeiſter Schüler überreicht wurde,
das Geſchenk des Landtages in einer Marmorherme und einer
Goethebüſte, welche der Landtagspräſident Schüler und der Vize
präſident Fritze überreichten. Eine viertel Stunde ſpäter über-
reichte der König von Sachſen der Braut als ein Zeichen der
ſächſiſchen Kunſtinduſtrie als Hochzeitsgeſchenk einen Spiegel mit
einem goldenen Rahmen und Porzellan der berühmten Meißener
Porzellanmanufaktur. Ferner ſchreibt uns unſer Eiſenacher
(D-Mitarbeiter: Jn ganz beſonders feſtlicher und herzlicher
Weiſe wurde am 4. er. der Hochzeitstag unſeres Groß-
herzogs in der Wartburgſtadt, der zweiten Reſidenz des
weimariſchen Landes, begrüßt. Vom Bergfried der Burg wehten
aus Anlaß des freudigen Ereigniſſes zum erſten Male die wei-
mariſche und die meiningiſche Fahne, und abends erſtrahlte das
goldene Turmkreuz der Burg im elektriſchen Lichterglanz weit
hin in die Lande. Alle öffentlichen Gebäude und zahlreiche
Privathäuſer trugen Flaggenſchmuck. Mittags zwiſchen 11 und
12 Uhr läuteten ſämtliche Glocken der Stadt. Abends war Feſt-
vorſtellung im Stadttheater. Nach einem ſtimmungsbvollen
Prolog gelangte als Feſtvorſtellung Wildenbruchs letztes Werk:
„Der deutſche König“ zur Aufführung. Der Gemeinderat hielt
nachmittags eine Sitzung ab. Mit herzlichen Worten begrüßte
ſowohl Oberbürgermeiſter Schmieder, wie auch der Vorſitzende
der Körperſchaft, Juſtizrat Dr. Wernick, den Tag, der unſerem
Lande wieder eine Großherzogin, unſerem Kreis wieder eine
Landgräfin und unſerer Wartburg wieder eine Burgherrin ge
ſchenkt habe. Dem herzlichen Ausdruck der Freude fügten ſie als
Segenswunſch die pung bei, daß dem neugeſchloſſenen Bunde
nichts entſprießen möge als Freude, Glück und Segen für das
hohe Paar und für das Großherzogtum.

ngec. Was Weimars erſte Großherzogin an Mitgift und Aus
ſteuer erhielt. Der Beginn des Jahres 1910 hat dem Lande
SachſenWeimar- Eiſenach eine Großherzogin gegeben, und es
rüſtet ſich, ihr einen feierlichen und herzlichen Empfang zu be-
reiten. r von SachſenMeiningen iſt die fünfte in
der Reihe der Großherzoginnen von Weimar, und unwillkürlich
richten ſich die Blicke zurück zu der erſten von ihnen, zu der Ge
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mahlin Karl Auguſts und der Freundin Goethes. Damals, 1775,
als Karl Auguſt von Weimar Luiſe von Darmſtadt heimführte,
waren die Verhältniſſe an den deutſchen Höfen viel kleiner und
enger als heutzutage. Prinzeſſin Luiſe von Heſſen-
Darmſtadt, am 30. Januar 1757 als Tochter des Erbprinzen,
ſpäteren Ludwigs IX. und ſeiner Gemahlin Karoline,
einer Prinzeſſin von PfalzZweibrückenBirkenfeld, in Berlin geboren, draqqte keine großen Reichtümer mit in die Ehe. Das im
fürſtlich heſſiſchen Hauſe übliche Heiratsgut, nach deſſen Aus

zahlung die Prinzeſſin auf alle Anſprüche an die heſſiſchen Lande
u verzichten hatte, beſtand nur aus 20 000 Gulden, wurde als
räuleinſteuer vom Lande erhoben, und davon war „bei der

großen Geldklemme“ an den, der ſie zuſammengebracht hatte,
noch eine Proviſion von 400 Gulden zu zahlen. Die ſtandes
gemäße Ausſtattung an allem zum Trouſſeau gehörigen e
Kleider, Spitzen uſw., wurde vom Vater der Braut beſorgt, der
dafür 28 000 Gulden beſtimmte. Jhrem eigenen Vermögen
wurden dazu noch 12 400 Gulden entnommen. Von weimariſcher
Seite erhielt die eine als Leibrente zu betrachtende
Morgengabe von 5000 Talern und außerdem noch 6000 Taler als
Hand und Spielgeld. Bei der Vermählung brachten die ein
zelnen Stände und Städte dem fürſtlichen Paare Ehrengaben
dar, ſo Eiſenach dem Herzog 5000 Taler, ſeiner Gemahlin
2000 Taler, die Stadt Jena 2500 Taler dem Herzog und 1000 der
Se ein Werfen wir nun noch einen Blick auf den Trouſſeau.
Da fehlte es nicht, ſo bemerkt Eleonora von Bojanowski in ihrem
Buche „Louiſe Großherzogin von SachſenWeimar und ihre Be
ziehungen zu den Zeitgenoſſen“, an ausgeſuchten Schmuckſtücken,
Armbändern, Ringen, Knöpfen und Schnallen aus Edelſteinen
und Perlen. Auch eine vollſtändige ſilberne Toilette finden wir
in dem Verzeichnis angeführt. Unter den aus Marſeille für ihre
Ausſtattung bezogenen Seidenſtoffen befanden ſich fünfzehn Ellen
roſabrochierter Atlas, die Elle zu 25 Talern; dann auch ſchwerer
Atlas, die Elle zu 86 Talern, reich mit Paramenten verziert, dazu
gepunkerter Atlas und andere reichgeſtickte Stoffe, ſo daß die
fünf Roben, die daraus wurden, die für jene Zeit
immerhin die anſehnliche Summe von 2298 Talern koſteten,
während die Rechnung für Winterkleider, darunter eins von
grünem Samt, 1280 Taler betrug.

nge. Zur Afrikafahrt eines ſchaumburgiſchen Prinzen. Man
ſchreibt uns aus Bückeburg: Nachdem er die Weihnachtsſeiertage
am Hofe ſeiner Eltern, des regierenden Fürſten und der Fürſtin, hier
in Bückeburg zugebracht hat, iſt Prinz Moritz zu Schaumburg,
wie ſchon kurz gemeldet, am 30. Dezember vormittags abgereiſt, um
ſeine Fahrt nach Afrika anzutreten, die auf eine Dauer von mehreren
Monaten berechnet iſt und während welcher der Prinz von dem be-
kannten Afrikaforſcher Dr. Joachim Grafen von Pfeil, weimariſchem
Kammerherrn, begleitet ſein wird. Die Reiſe ging zunächſt über
Frankfurt a. M. nach Genua, und von dort fährt der Prinz mit dem
Dampfer „Kronprinz“ der Deutſchen Oſtafrika-Linie nach der Küſte
von DeutſchOſtafrika. Dann wird Uganda erreicht werden, wo
ein Aufenthalt von etwa drei Monaten vorgeſehen iſt. Uganda iſt
bekanntlich britiſches Schutzgebiet in Aequatorialafrika, öſtlich vom
großen Viktoriaſee gelegen. Die Hauptſtadt von Uganda iſt Mengo,
der Regierungsſitz aber Entebbe, oder Porte Alice genannt dort
reſidiert auch ein deutſcher Vizekonſul. Prinz Moritz iſt der zweite
Sohn des Fürſten und der Fürſtin zu Schaumburg-Lippe er wurde
am 11. März 1884 geboren, iſt alſo 25 Jahre alt und ſteht als Ober
leutnant beim Leib Küraſſierregiment in Breslau.

Regiments-Jubiläum. Das Ulanen Regiment Graf Haeſeler
(2. Brandenburgiſches) Nr. 11 vent am 3. und 4. Juli die
50. Wiederkehr ſeines tiftungstages. DasRegiment bittet alle ehemaligen Angehörigen, welche der Feier
beiwohnen wollen, ihre Adreſſe unter Angabe von Dienſtgrad,
Dienſtzeit und Eskadron nach Saarburg in Lothringen einzu
ſenden. Weitere Mitteilungen gehen ſpäter zu.

Attentat im Kohlenbergwerk. Zu den Maſſenattentaten durch
Gift, die in der jüngſten Zeit auftraten, geſellt ſich ein weiteres,
das ſich zwar anderer Mittel bedient, aber an teufliſcher Bosheit
kaum hinter den Chankali-Anſchlägen von Wien und Verdun
zurückſteht. Nur durch eine zufällige Beſichtigung iſt in den
Marsgruben bei Saint-Etienne (Frankreich) ein
furchtbares Unglück verhütet worden. Der inſpizierende Gouver-
neur bemerkte nämlich, daß, wie ſchon kurz mitgeteilt, in den
Galerien etwa 15 hölzerne Stützpfeiler ſo angeſägt waren,
daß ſie jeden Augenblick brechen und den Einſturz des ganzen
Ganges nach ſich ziehen konnten. Hätte ſich der Zuſammenbruch
zur Zeit der Arbeit in jenen Galerien ereignet, ſo wäre durch das
Nachſtürzen von Erd- und Geſteinsmaſſen eine furchtbare Kata-
ſtrophe eingetreten, der ſicher zahlreiche Arbeiter zum Opfer ge
fallen wären. Natürlich wurden auf die Anzeige des Gouver-
neurs die Arbeiten in den gefährdeten Galerien augenblicklich
eingeſtellt. Die gerichtliche Unterſuchung wird aus kriminaliſti-
ſchen Gründen geheim geführt und die Behörden bewahren
vorderhand über den Gang der Erhebungen ſtrengſtes Schweigen.
Jmmerhin ſteht es über allem Zweifel feſt, daß hier nicht eine
Nachläſſigkeit, ſondern ein planmäßiges Verbrechen vorliegt.
Die Aufregung unter der Bevölkerung über das Attentat iſt der-

ark, daß die Polizei nach Feſtſtellung der Täter die ſchärfſten
Maßregeln wird a müſſen, um einen Sturm auf das
fängnis und einen Akt der Lynchjuſtiz zu verhindern.

Die Mörder der Frau Gouin, die Soldaten Michel und Graby,
werden vor das Pariſer Schwurgericht geſtellt werden, da ſie das
Verbrechen während eines 24ſtündigen Urlaubs begangen haben.
Der von der Familie Gouin auf die Entdeckung der Mörder aus
geſetzte Preis von 25 000 g7 dürfte einem Koch namens
Pourtheult zufallen, der in Melun gleichzeitig mit den beiden
Soldaten in den Zug geſtiegen war und einem Sohne der er-
mordeten Frau Gouin den Verdacht mitgeteilt hatte. Er wußte,
daß Michel und Grabhy, mit denen er in derſelben Kompagnie ge
dient hatte, ſehr übelbeläumdete Burſchen waren. Die Mörder
geſtanden, daß ſie gleich bei ihrer Abfahrt den Plan gar ätten,einen ihrer Mitreiſenden zu berauben, und daß ſie ß u dieſem

Zwecke aus ihrem Wagen 83. Klaſſe in einen Wagen 1. Klaſſe ge
ſchlichen hätten. Als ſie die Frau Gouin allein in ihrem Abteil in
einer Ecke ſchlummernd erblickten, drangen ſie ein, ſperrten die
Türe ab, zogen den Vorhang zu und löſchten das Licht aus. Frau
Gouin erwachte und ſtieß einen furchtbaren Schrei aus. Die

beiden Soldaten ſtürzten ſich auf ſie, würgten ſie und töteten ſie
mit Fußtritten. Sodann entriſſen ſie ihr die in der
ſich 5 Fr. befanden. Während der Soldat Michel ſich vom Blut
auf der Toilette reinigte, warf Graby die Leiche auf das Gleis.
Die Mörder geſtanden, daß ſie den Namen ihres Opfers erſt aus
den Zeitungen erfahren haben. Die der Frau Gouin geraubten
Ringe wurden in der Wohnung der Geliebten des Soldaten
Michel gefunden. Mehrere Pariſer Blätter nehmen den von
den beiden Soldaten Michel und Graby verübten furchtbaren
Mord zum Anlaß, um neuerdings nachdrücklich zu verlangen,
daß die Armee von den Apachen geſäubert werde.
Das Rekrutierungsgeſetz müſſe abgeändert werden, damit vorbe-
ſtrafte Verbrecher nicht mehr der Armee des Mutterlandes, ſon
dern den afrikaniſchen Disziplinarkompagnien zugeteilt werden.

Ein Geſellſchaftsſkandal erregt zurzeit in München leb-
haftes Aufſehen. Zwiſchen einem öſterreichiſchen Grafen und
einem Münchener Arzt ſchwebte ein Ehrenhandel, da der
Graf die Geliebte des Arztes entführt hatte und dafür von ihm
geohrfeigt worden war. Die Sache ſollte durch ein Piſtolen-
duell unter ſchwerſten Bedingungen ausgetragen werden. Dieſes
Duell ſoll jedoch ſiſtiert worden ſein, da auf gewiſſe Mitteilungen
aus dem Vorleben des Grafen, die der Arzt dem Ehrengericht
machte, der Graf nach Prüfung des vorliegenden Materials für
ſatisfaktionsunfähig erklärt wurde. Der Graf hat darauf mit
ſchweren Drohungen geantwortet, ſo daß die Affäre wohl noch
weitere Kreiſe ziehen dürfte.

Bei der Jagd orſchoſſen. Wir berichteten kürzlich über einen
Jagdunfall, der dem Stabsarzt a. D. Dr. med. Karl Eckert
aus Berlin gelegentlich einer Kaninchenjagd auf dem dem
Grafen v. Schliefen gehörigen Gute Schliefenberg in
Mecklenburg zuſtieß. Wie uns nunmehr mitgeteilt wird, iſt Dr.
Eckert an der erlittenen ſchweren Verletzung er hatte eine
Ladung von 90 Schrotkörnern in den Oberſchenkel erhalten
in der Roſtocker Klinik geſtorben. Kurz vor ſeinem Ableben
beſtellte er den Vater des unglücklichen Schützen zum Vormund
ſeiner hinterlaſſenen Kinder.

Opiumhöhlen in Breſt. Jn dem franzöſiſchen Kriegshafen
Breſt wurden in einer Reihe von verrufenen Häuſern pium-
höhlen entdeckt, deren Stammgäſte faſt ausnahmslos Marine
offiziere waren. Einige Offiziere hielten ſogar ſtändig
möblierte Zimmer in dieſen Opiumhöhlen.

Straßenkämpfe in Sarajewo. Blutige Zuſammenſtöße fanden
am Montag in den Straßen der bosniſchen Hauptſtadt ſtatt, ohne
daß man bisher weiß, worauf ſie zurückzuführen ſind. Die
Streitenden bearbeiteten einander mit Meſſern und Dolchen, und
che die Polizei imſtande war, Ordnung zu ſchaffen, waren viele
Perſonen verwundet und vier getötet.

Selbſtmord eines Schriftſtellers. Wie aus Breslau ge-
meldet wird, hat ſich dort der 58jährige Schriftſteller Stanislaus
Lucas erſchoſſen. Lucas, der aus Rußland ſtammte und
in ſeinen Erzählungen auch hauptſächlich ruſſiſche Stoffe behan-
delte, war in letzter Zeit von ſchweren Nahrungsſorgen bedrängt.

Eine ſchwere Bluttat hat ſich in der Kaſerne des Huſaren-
Regiments in Bonn ereignet. Als der Huſar Gromzik in der
erſten Morgenſtunde in angetrunkenem Zuſtande vom Stadt-
urlaub zurückkehrte, begab er ſich direkt auf die Stube, in der der
Huſar Fritz lag. Hier verſuchte G. dem F. die Bettdecke wegzu-
ziehen, was ſich F. energiſch verbat. G. verließ hierauf die
Stube, kam aber bald wieder zurück und hatte den Säbel gezogen.
Da ſprang F. aus dem Bett, lief zum Spind, ergriff ſein Brot
meſſer und verſetzte ſeinem Gegner, ohne daß die andern auf der
Stube befindlichen Soldaten es verhindern konnten, einen Stich
in die Bruſt, der in wenigen Augenblicken den Tod des G. herbei-
führte. Der Täter wurde verhaftet.

W. Todesſturz. Am Dienstag ſtürzte in Danzig der
Möbelhändler Leo Beck vom Dache ſeines Hauſes, das er zur
Prüfung von Reparaturen beſtiegen hatte, in das Treppenhaus.
Der Tod trat ſofort ein.

Verſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Generalleutnant z. D. von Viebahn

zu Meiningen die Rote Kreuzmedaille zweiter Klaſſe. Zum Rentmeiſter
der Königlichen Kreiskaſſe in Cölleda iſt der Regierungsſekretär Beur
mann aus Stade ernannt.

Jagd und Sport.
Meyhen b. Lützen, 4. Jan. (Jagdverpachtung.)

Bei der Jagdverpachtung am Montag erhielt als Beſtbietender
err Rothe aus Großdölzig für 350 Mk. den Zuſchlag.
ie Flur iſt 131 Hektar groß.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
4. Januar. Angekommen: „Polyneſia“ 30. Dez. in Corral.
„Naſſovia“ 1. Jan. in Natal (Nordbraſilien). „Braſilig“ 3. Jan.
in „Badenia“ 3. Jan. in Baltimore. „Sevilla“ 3. Jan.
in Cadiz. „Odenwald“ 3. Jan. in Colon. Kronprinzeſſin
Cecilie“ 3. Jan. in Havanng. „Oceana“ 3. Jan. in New-York.
„La Plata“ 3. Jan. in St. Thomas. „Niederwald“ 3. Jan. in
Havre. „Segovia. 4. Jan. in Colombo. „Patricia“ Truppen
transport) 4. Jan. in Wilhelmshaven. „Cheruskia“ 3. Jan. in
Buſhire. „Belgravia“ 4. Jan. in Havre Abgegangen: „Thu-
ringia“ 1. Jan. von Valparaiſo. „Armenia“ 2. Jan. nach Ham-
burg. „Frankenwald“ 3. Jan. nach Havanna. „Fürſt Bismarck“
3. Jan. von Santander. „König Wilhelm II.“ 3. Jan. von Rio
de Janeiro. „Sparta“ 3. Jan. von Vliſſingen. „Weſtphalia“
4. Jan. von Cuxhaven. „Präſident Grant“ 4. Jan. von Cher
bourg. „Schaumburg“ 1. Jan. nach Hamburg. „Virginia“ 4. Jan.
von Cuxhaven. „Scandia“ 4. Jan. nach Moji. Paſſiert:
„Sparta“ 4. Jan. Lydd. „Dacia“ 4. Jan. Cap Verde.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
4. Januar. „Prinz Ludwig“ Montag in Aden an. „Greifswald“
Sonntag in Brisbane an. „Derfflinger“ Dienstag von Schanghai
ab. „Zieten“ Dienstag in Bremerhaven an. „Prinz Friedrich
Wilhelm“ Dienstag von Bremerhaven ab. „Lützow“ Dienstag
von Antwerpen ab. „Göttingen“ Dienstag von Antwerpen ab.
„Horck“ Dienstag von Port Said ab. „Königin Luiſe“ Montag
in Genug an. „Bremen“ Dienstag in Genug an.

Waßſſerſtäude am 5. Januar
Saale: Halle Untp. 2,42, Obp. Trotha Untp. 2,12,

Grochlitz 2,28, Bernburg Untp. 2 38, Kalbe Obp. 2 10, Kalbe
Untp. 2,50. El be: Leitmeritz 1,30, Außig 1,67, Dresden

0,43, Torgau 2,85, Wittenberg 3,63, Roßlau 4 3,43,
Barby 3,72, Magdeburg 3 29. Tangermünde 4,08, Witten
berge 3,53, Hohnſtorf 2 65. Mulde: Düben 1,44.

Preisnotiorungen für Kuxe vom 5. Januar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Mitteldeutschen Privat-BankK, A. -G., Halle a. S-
Hach- An Nachfrage Angebotfrage ehe Hansz3-Sſibarbers 4100 4225

Adler Aktien 799 8120 Pattorf-Verz.- Aktien 127 128Adler-Vorz.- Aktien 1220 12490 Heldbarg- Amen 399090
Adolfeglück, abgest. Ant. 58 609 Keldrangen i. 3400 3475
Alerandershall 11609) 11700 felärungen ll 3400 3475Bruckdorf- Nietleben T I Herwene l. 4475 4550Beienroge 7050 7209 1 hombeict 1420 1475Bismardishell-Atten 121 12212 J immenrode 5475 5550
Burben 157 15900 Iohanneshall 65100Carlsxfund 8300 8400 Iudwigsholl. 1198120Centrum 300 Krügerzhball- Aktien volle 13090 131Desdemont 8800 l Heine 650Deutsche Rah-Attien 1b221582 en -Bſeicherode-Akt,
Deutschland. 6700 5800 NMerdbäuser Rali- Aktien 1290 1319
Einige 9250 Ragiser Braunkohlen 2450 2525kmiſſenhal 77 77 Rofhenberg h 3300 3359Friedrichshall-Akiien. 1139 11490 Sachzen-eimar 6350 6450
Glückaut-Sondershauzen 19000 19800 Falzmünät b350 5450Groizderrog von Sachzen 7800 7300 Jezkried 6400 6590
Güntherzhall 5750 5825 heſſigenroda 5650 5750Hegwör. Kall-Akſſer 6800 6990 Teutenis-Ait. 139 14190

Tendenz: sehr fest.

(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.)
a e

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslebenz
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Sqhlußredaktion: A. Borwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Neodaktion der Halleſchon Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unrerlangt eingehende Manuſrtyte und Peiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei BVerpflichtungen.

Dem kleinen Veilchen gleich
das im Verborgenen blüht, hat ſich die Myrrholinſeife ganz im
Stillen einen enormen Anhängerkreis in der Frauenwelt erworben,

Myrrholinſeife wirkt verjüngend! [283

Teppiche
handgeknüpfte Smyrna

Diwandecken
weit unter Selbstkostenpreis.

in Länge von 2 bis 15 Altr.Läufer 2 Reste in vess ren hilligeren

teils bis 50 unter Preis,

Tischdecken,

u. Läufer 95

Möhelstoffe und Dekorationsstoffe,
Aleterware und abgepasste Garnituren

M bis zur Hälfte des früheren Preises. W

inoleum- Teppiche

Unser ciesjähriger Inventur- Ausverkauf
dauert bis 15. Januar.

GardineAxminster und
einzelne Fenster sowie Rest-
bestäncde Von 2 bis 6 Fenstern

enorm billig.

Ein grosser Poston Stores
verschiedener Preislagen Zur Hälſte des früheren Preises.

Plüsch,c G k 0 r ati 0 n S I en waree etc.
von elegantester bis einfachster Ausführung sind im Preise

Kanz bedeutend ermässigt.
Rest Posten Lambrequins- u. Cobelinborden

zu jedem annehmhbaren Preise.

150)(200 180)(250 200)(300peärnekt statt Mk. 10.50 ſtatt Mk. 15.80 statt Mk. 21.
für Mk. 7.50 für Mk. II. für Mk. 15. 50 u. 12.50.

e r eso kür Mk. I2. u. 10. 50 klür A. 26. u. Tür M. 21. 21.-
60 cm breit 67 cm breit 90 em breit

Mk. 0,75 Mk. I. 00.Linoleum-Läufer-Roste von 3--9 Heter r

ſrnold 8 Troiizse Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 1,
Ecke Kleinschmieden,

part., II. u. III. Etage. Personen-Aufzug.
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Tuberkulose- Nuseum

Gutjahrstrasse.
Donmerstag, den 6. Januar,

5 Uhr: Dr. Loening.
8 Uhr Dr. Blümel.

Aerztliche Vorträge
und Führung.

Sprachen
Berlitz-Sehool
Harz 50. Tol. 3428.

Jorbildungsschule für WBlitär-

Musikor zu Osterburg

noch einige Knaben, welche Luſt
haben, die Muſik zu erlernen,
unter ſehr günſtigen Bedingungen
und gewiſſenhafter Ausbildung.

a 8Keir alles frei. [141Theodor Zienicke, Muſikdirektor. 7
Optische Waren

preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1a

Otto Unbekannt.

für Anzü

Gute Ausführung

Mein diesjühriger

Inventur- Ausverkauf
weint Donnerstag, den G. am o vietet wieder

ganz besoncdlere Vorteile in Herren- Bekleidung ar
Englische und deutsche Stoffe

zu auffallend billigen Preisen.

Poststrasse 21, gegenüber der Hauptpost.

qe, Paletots und Beinkleider
Tadelloser Sitz.

Ihert Drechsler Nachf., mm ain. Henze,

Patenthureau
Paul Haves,

lngenieur,
Halle a. S.,

Merseburgerstr. I61. Tel. Nr. 565.,

Technikum
Mittweida

Direktor Professor Holzt.
Höhere technische Lehranstalt
für Elektro- u. Maschinentechnik.
Sonderabteilungen für Ingenieure,

Techniker u. Werkmeister.
Elektrot. u. Masch. Laboratorien.

Lehrfabrik-Werkstätten.
36. Schulj.: 3610 Besucher.

Programm eteo. Kostenlos

eo 00

9

tadellos erhalten, für nur
600 Mk. zu verkaufen.
B. Döll, Gr. Ulrichetr. 3,

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum S von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) U. Schnee
Nachfig. Gr. Steinſtraße 84.

Frottier- Artikel fürHaut-
pflege hält bill. empf. die Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91,

nach

Paul Schauseil 8 Co.,
Zankgeschäft,

Halle a. S., Poststr. IS,
Bätter feld Delitasch- Pilenburg.

Her en v er Aus alter bageschehen Trunk
röry von Montepro nreen

COheckrechmngen.

An verh.

Belery v ben ener v V.e v
edlen von Weckiselaz.

An u Veru von Hyeſeten an
gertsc e u uB.

An von Coup u.NWoten v Geld
Aub un Vernuty voner v Monte gerA.

Akbru,

An Hapnuge halten a Stets ein Lager
Wert papiere vorrätig u i e

gert Abgeber von Pfandbren, er andere der

er FlpokBe Fpote[n,Pumr Hpote,o GrMohrSe Hypolle[zu Sqie r e Je Tages proisiongfreiberec [127
Soennecken-öpel wem

Haupt-

Niederlage:

LeipzigerstrasseAug. Weddy,

pürger Nidobenschule (Mlittelsohule)

in den Franckeſchen Stiftungen.
Anmeldungen von Schülerinnen für die unterſte Klaſſe zum

Oſtertermine 1910 nimmt der Unterzeichnete vom 7. bis zum
29. Januar an den Wochentagen zwiſchen 12 und 1 Uhr des
Mittags entgegen. Es wird gebeten, bei den Anmeldungen die auf-
zunehmenden Kinder vorzuſtellen, ſowie den Tauf- und den Jmpf-
ſchein derſelben vorzulegen. J. Trebst, Schulinſpektor.

Meine Spezialität
ist

hallescher Wappen-kaffee.

Stets frisch geröstet. Packung ges. gesoh.

A. Trautwein, W Urne n

Kaffeerösterei mit elektr. Betrieb.

à Mitgl. d. Rab.-Spar- Vereins

Unſere Vertretung für den Bezirk Halle a. S. iſt nach
freundſchaftlicher Uebereinkunft mit den Herren Peckolt Raake,
Halle a. S., von dieſen auf das

Hankhaus l. Schönlieht,
Halle a. S., Poſtſtraße, Stadt Hamburg,

übergegangen. [142Norddeutscher Lloyd, Bremen.

Für Schüler höherer Schulen
Waldsteins Pensionat und Erziehungs-Institut
Halie a. S., Bernburgerstrasse 28. kernspr. 795. Prospekt, Empfehlungen.
Für Schüler aus der Stadt und Umgegend Halbpension,

Teilnahme an Arbeits- und Nachhilfestunden,

W ratzKe &5 Steiger
duwelen Halle a. S.

M
Por dem Gebrauch.

Kola-Dultz

verbürgen.

Kola wird

verſetzen, ſeine wundervolle Kraft zu würdigen.

Sie es vergeſſen.

Nach dem Gebrauch.

Solche wunderbare Wandlung bewirkt

Kola-Dult2z,die beſte Gehirn und Nervennahrung der Natur.
Stimmung, Denken, Tätigkeit ſowie jede Bewegung des Körpers ſind abhängig vom Gehirn.
Mattigkeit, Kopfſchmerz, Niedergeſchlagenheit, Erſchöpfung, Nervenſchwäche und all-

gemeine Körperſchwäche ſind Zeichen mangelnder Lebenskraft. Wollen Sie ſich ſtets geſund
und munter fühlen mit klarem Kopfe, geſundem Verſtand und kräftigem Gedächtnis, wollen
Sie Arbeit und Strapazen als Vergnügen empfinden, ſo nehmen Sie Kola-Dultz. Dies iſt
die natürliche Nahrung für Nerven und Gehirn, die gleichzeitig das Blut verbeſſert und
verjüngt und ſo Kraft und Leben ſpendend auf jedes Organ des Körpers wirkt.

bringt Lebenslust und Schaffenskraft
ſowie das Gefühl der Jugend mit ſeiner Geſundheit und Tatkraft, die Erfolg und Glück

Nehmen Sie KolaDultz eine Zeitlang täglich, es wird Jhre Nerven ſtärken, jede Schwäche
wird ſchwinden und unter ſeinem Einfluß werden Sie von Geſundheit und Kraft erfüllt ſein.

empfohlen von ärztlichen Autoritäten der ganzen Welt
und angewendet in Krankenhäuſern und Nervenſanatorien.

Verlangen Sie Kola-Dultz umsonst! e
Fetzt biete ich Jhnen eine Gelegenheit, Jhre Nerven zu Schreiben Sie mir Bei

eine Poſtkarte mit Jhrer genauen Adreſſe, und ich ſende Jhnen ſofort gratis und franko
ein Quantum KolaDultz, groß genug, um Jhnen gut zu tun und um

Wenn es Jhnen gefällt, können Sie mehr beſtellen. Schreiben Sie aber ſofort, ehe

W. Jungermann, Berlin SO. 33, Postfach [25.

Nachhilfe,
in allen Schulfächern gute Erfolge.

Kien. Zimmerll, Pfännerhöhe 11.

Gegen Huſten u.
Heiſerkeit

Mauer
A. Trautwein, rage er
Mitglied des Rab.-Spar-Vereins.

Wollene, mit der Hand geſtrickte

n Socken W empf.
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Distinquirte

Dame
für eine erste Bielefelder
Wäsche-Fabrik, welche
seit 50 Jahron als Spezialität
Auesteuern u. feine Wäsche-
Artikel für Private liefert,
an allen Plätzen

gesneht.
Es lassen sich Tausenden
von Mark auf leichte,
vornehme Art. euentl.
nur durch Empfeh-
lung, verdionen. Retlek-
tiert wird auf eine Dame
mit sehr guten Beziehungen
und grossem Bekanntenkreis
zwecks (ſebernabmederreichen
Kollektion bei kulanten Be-
dingungen

Besonders

n

geeignet für
Damen erster Kreise
Ausfüllung freier Stunden.

intensiver Tätigkeit
lohnende Existenz

Angeb. mögl. unter Angabe
von Referenzen unt. K. W. 9063
an die Annoncen- Exped.
von Rudolf Mosse,
Köln, erbeten.

ie in die Lage zu

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Bet age



Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 7 der Halleſchen Zeitung 6. Januar 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage,
6. Januar.

412. Die Jungfrau von Orleans, Jean d'Arc, geboren.
1521. Gröffnung des Reichstags zu Worms, vor dem Luther ſein

Bekenntnis ablegt.
1776. Der deutſche Patriot Ferdinand von Schill geboren.
1807. Der Liederkomponiſt Ludwig Erk geboren.
1822. Der Altertumsforſcher Heinrich Schliemann geboren.
1827. Charlotte von Stein, Freundin Goethes, geſtorben.
1831. ſorb Tonkünſtler und Violinvirtuos Rudolf Kreutzer ge

orben.
1838. Der Tonkünſtler Max Bruch geboren.
1875. Der letzte Kurfürſt von Heſſen, Friedrich Wilhelm I., ge

ſtorben.
1876. Geſetz über das Münzweſen.
Tagesſpruch: Nur in den Minuten des Wiederſehens und

der Trennung wiſſen es die Menſchen, welche
Fülle der Liebe ihr Buſen verberge.

Jean Paul.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 5. Januar.
Dreiviertelmillivnen Mark mehr Ausgaben 4 Prozent mehr

Gemeindeſteuern.
Der eben den Stadtverordneten zugegangene Stadthaus

haltplan für das Rechnungsjahr 1910 weiſt einen Geſamtaus
gabebedarf von 11 024 300 Mk. auf, der um rund 762 000 Mk.
höher iſt, als der des Voranſchlages von 1909. Der Magiſtrat
hält, um dieſen Bedarf zu decken, eine Steuererhöhung
von 4 Prozent ſowohl bei der Einkommenſteuer wie bei der Grund
ſteuer und der Gewerbeſteuer für notwendig. Es ſollen ſtatt 168
Prozent im Jahre 1910 172 Prozent Einkommenſteuern, 196
Prozent Realſteuern ſtatt 192 Prozent erhoben werden. Jm
einzelnen bemerkt der Magiſtrat u. a.: Der Hauptetat hat
wiederum einige äußere Veränderungen erfahren. Dem ſtatiſti
ſchen Amt iſt ein beſonderes Kapitel (XVIII) eingeräumt worden.
Ebenſo iſt der Etat des Nahrungsmittelunterſuchungsamtes aus
dem Polizeietat (Kap. VII) herausgenommen und dem von ge-
meinnützigen Veranſtaltungen handelnden Kap. XVII unter C
überwieſen worden, um auch äußerlich kenntlich zu machen, daß die
amtliche Tätigkeit des Amtes durchaus ſelbſtändig und namentlich
unabhängig von polizeilichen Jntereſſen geübt werden ſoll. Wich-
tiger iſt die Aenderung, die durch den Gemeindebeſchluß vom
15. Juni und 6. September 1909 hervorgerufen worden iſt: Daß
die ſtädtiſchen Betriebswerke die ihnen bisher als Betriebsmittel
überlaſſenen Mehrüberſchüſſe gegen das Etatsſoll nicht mehr ein
zubehalten, ſondern ihre tatſächlich erzielten Jahresüberſchüſſe rech
nungsmäßig an die Stadthauptkaſſe abzuführen haben. Kapitel I
und IV ſind hierdurch weſentlich beeinflußt worden. Denn allein
durch dieſe Reſtgewinne, die namentlich bei der Gasanſtalt infolge
beſonders günſtiger Konjunktur über 188 000 Mk. erreichten,
wurden die Ueberſchüſſe des Jahres 1908 um rund 237 000 Mk.
vermehrt, ſo daß ſich bei Hinzurechnung der aus der Kämmerei-
Verwaltung gewonnenen Ueberſchüſſe von rund 453 000 Mk.
Kapitel I auf rund 690 000 Mk. ſtellt bezw. gegen das Vorjahr
ein Mehr von rund 312 000 Mk. nachweiſt. Andererſeits mußte
der Umſtand, daß jetzt nicht mehr die Reſtgewinne in den Etats
der Betriebswerke als Einnahme vorgetragen werden konnten, für
das den gewinnbringenden Unternehmungen gewidmete Kapitel IV.
die Folge haben, daß das etatsmäßige Soll der von den Betriebs-
werken 1910 zu ziehenden Ueberſchüſſe entſprechend ſank und einen
Rückgang von 131 000 Mk. erfuhr. Der bei Kapitel I entſtandene
Gewinn gleicht den bei Kapitel IV erlittenen Verluſt (ſtatt Zu
nahme Rückgang) aus. Die Erwartung iſt gerechtfertigt, daß
1911 wieder eine Erhöhung der regelmäßigen Ueberſchüſſe der
Betriebswerke gewonnen werden wird. Betrachtet man die ſon
ſtigen Einnahmeverhältniſſe des nächſten c ſo
können auch dieſe trotz der noch andauernden wirtſchaftlichen De
preſſionen nicht als ungünſtig bezeichnet werden. Die Gründe
hierfür liegen hauptſächlich in der natürlichen Zunahme der Ge
meindeſteuern und andererſeits in dem Wegfall einiger Ausgaben
des Vorjahres bezw. in der Gewinnung eines verloren geglaubten
ſowie eines neuen Staatszuſchuſſes. Die direkten Steuern werden
bei Zugrundelegung des derzeitigen Prozentſatzes ein Mehr von
faſt 200 000 Mk., nämlich von 115 000 Mk. bei der Gemeinde
Einkommenſteuer, von 60 000 Mk. bei der Grundſteuer und von
20 000 Mk. bei der Gewerbeſteuer ergeben. Auch verſpricht von
den indirekten Steuern die Umſatzſteuer eine Zunahme von
8000 Mk. und die Wertzuwachsſteuer eine ſolche von 30 000 Mk.,
ſo daß nach Abzug der Mindererträgniſſe von den
Mehrerträgniſſen dieſe ſich immer noch auf 212 000
Mark ſtellen. Als wegfallende Ausgabe ſind die 103 000
Mark zu bezeichnen, die auf Grund des Lehrerbeſoldungsgeſetzes
vom 26. Mai 1909 an die Volksſchullehrer und -Lehrerinnen für
das Rechnungsjahr 1908 nachgezahlt werden mußten und deshalb
in dem Dispoſitionsfonds des diesjährigen Etats vorgeſehen
worden ſind. Als Staatszuſchüſſe kommen zwei im Betrage von
je 40 000 Mk. bei den Etats der Volks und Mittelſchulen in Be
tracht. Der von den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe der

ermäßigten

Stadtgemeinde zufallende Anteil des Kalenderjahres 1909 wird
nach derzeitigem Kursſtand auf rund 190 000 Mk. geſchätzt. So
günſtig ſich auch hiernach im folgenden Rechnungsjahre die Ein
nahmen geſtalten werden, ſo ſtehen ihnen doch auch erhebliche neue
Ausgaben gegenüber. Die größte wird durch die Notwendigkeit
bedingt, die Beſoldungsverhältniſſe der ſtädtiſchen Lehrer und Be
amten, ſoweit ſie nicht bereits im Vorjahre geordnet worden ſind,
endgültig zu regeln. Zu dieſem Zwecke ſind bereits im September
vor. Js. zwei Vorlagen gemacht worden, von denen die eine zur
Beſtreitung der Orts- und Amtszulagen der Volks und Mittel
ſchullehrer 171310 Mk. und die andere zur Erhöhung der Beamten-
gehälter einen zunächſt auf 199 480 Mk. veranſchlagten,
demnächſt aber durch zwei Nachträge auf 176 710 Mk.

Betrag zur Bewilligung empfohlen hat. Auch
bei anderen Kapiteln ſind Mehrausgaben erforderlich, darunter
beim Armenetat um rund 47 000 Mk. Hinter dieſen Mehraus-
gaben bleiben die Mehreinnahmen, wenn die bisherigen Zuſchläge
zu den direkten Steuern von 168 Proz. bei der Einkommenſteuer
und von 192 Proz. bei den Realſteuern zugrunde gelegt werden,
um etwa 120000 Mk. zurück, und müſſen letztere daher, da eine
Deckung durch weitere Gebühren, Beiträge oder indirekte Steuern
ausgeſchloſſen iſt, durch eine Erhöhung der Zuſchläge zu den
direkten Steuern aufgebracht werden. Hierbei empfiehlt es ſich,
mit Rückſicht auf den Urſprung der Mehrausgaben die Verteilung
auf beide Steuerarten wieder gleichmäßig, d. h. um denſelben
Prozentſatz vorzunehmen. Es macht ſich eine Erhöhung der
direkten Steuern um 4 Proz., alſo bei der Einkommenſteuer auf
172 Proz. und bei den beiden Realſteuern auf 196 Proz. not
wendig. Werden aber wieder für letztere Steuern die genannten
Prozentſätze in diejenigen Sätze umgewandelt, die ſich aus den
beſonderen Ordnungen der Realſteuern ergeben, ſo iſt für die
Grundſteuer bei einem Geſamtnutzungswert von 21 202 830 Mk.
ein Steuerſatz von 5,97 Proz. dieſes Wertes und für die Gewerbe-
ſteuer bei Zugrundelegung der ſtaatlichen Veranlagung von
315 476 Mk. ein Satz von 228,57 Proz. der letzteren vorzuſehen.
Demgemäß beantragt der Magiſtrat, Stadtverordneten-Verſamm-
lung wolle für das Rechnungsjahr 1910 1. den Stadthaushalts-
plan in Einnahme und Ausgabe auf 11024 300 Mk. feſtſetzen,
2. die Erhebung folgender direkten Steuern beſchließen: a) 172
Prozent Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer unter Freilaſſung
der ein Einkommen von 420--660 Mk. umfaſſenden Steuerſtufe,
b) 196 Proz. der ſtaatlich veranlagten Grund und Gebäudeſteuer
in Form einer Gemeindegrundſteuer von 5,97 Proz. des jährlichen
Nutzungswertes der ſteuerpflichtigen Grundſtücke, c) 196 Proz.
der ſich aus der beſonderen Gewerbeſteuerordnung der Stadt
Halle ergebenden Steuerſätze 228,57 Proz. der ſtaatlich ver-
anlagten Gewerbeſteuer) oder b und c zuſammen gerechnet
206,7 Proz. der geſamten Realſteuern, 3. die Kanalbenutzungs-
gebühr gemäß S 3 Abſatz 2 der Gebührenordnung vom 17. Januar
1905 auf 0,6 Proz. des Nutzungswertes der angeſchloſſenen Woh-
nungen feſtſetzen, 4. die Gründung folgender neuen in die Etats
eingeſetzten, aber noch nicht bewilligten Stellen zu genehmigen:
eines Jnſpektors im Aſhl für Obdachloſe, eines Bureaugehilfen
bei Gasanſtalt, eines Bureaugehilfen bei dem Elektrizitäts-
werk.

Der König von Sachſen paſſierte geſtern auf der Reiſe von
Weimar nach Dresden den hieſigen Perſonenbahnhof.

Ernennung. Viele unſerer Leſer wird es intereſſieren, daß
Herr Seminardirektor Martin Leiſt, der 1888 1891 Mitglied
der Redaktion der „Halleſchen Zeitung“ war, nach einer zweijährigen
Tätigkeit als Hilfsarbeiter im Kultusminiſterium dieſer Tage zum
Provinzial-Schulrat in Kaſſel ernannt worden iſt.

Auszeichnung. Se. Hoheit der Herzog von Anhalt hat den
Landesbauinſpektor, Herrn Baurat Goeßlinghoff in Halle a. S. zum
Ritter I. Klaſſe des Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären
ernannt.

Vergrößerung der Trothaer Kirche. Jm Vorort Trotha will
man das Gotteshaus, das für das Bedürfnis der wachſenden Gemeinde
zu klein iſt, vergrößern. Die etwa zwei Jahrhundert alte Kirche ſoll
möglichſt in ihrer jetzigen Geſtalt erhalten und nach Süden zu erweitert
werden. Der Turm wird eine andere Geſtalt bekommen, ähnlich den
Türmen der neueren evangeliſchen Kirchen in der Altſtadt. Die Gelder
d Erweiterungsbau ſind vorhanden. Dieſer ſoll im April begonnen
werden,

Der Beſuch der Tuberkuloſe- Ausſtellung iſt, wie ſchon geſtern
erwähnt, fortgeſetzt ein reger. Am Montag fanden drei ärztliche Vor
träge bezw. Führungen durch den Stadtarzt, u. a. für das Perſonal
der Firma Gebauer-Schwetſchke, ſtatt. Augemeldet haben ſich ferner
der Ortsverband der deutſchen Gewerkvereine, der Halleſche Lehrerinnen-
verein, verſchiedene Schulen und Fortbildungsſchulen. Es iſt erwünſcht,
daß größere Geſellſchaften (Vereine, Mitglieder größerer Betriebe 2c.)
möglichſt bald ihre Anmeldungen an den Stadtarzt richten, damit für
ausreichende Führung und Vorträge zu bequem gelegener Zeit Sorge
getragen werden kann. Donnerstag ſprechen um 5 Uhr nachmittags
Privatdozent Dr. Loening, 8 Uhr Spezialarzt Dr. Blümel. (S. Anzeige.)

Einführung des Rabbiners. Nächſten Sonntag vormittag
wird in der Synagoge der hieſigen jüdiſchen Gemeinde der neue
Rabbiner in ſein Amt eingeführt werden.

Das ſtädtiſche Muſeum auf der Moritzburg hat in letzter
Zeit durch Geſchenke hin und wieder erfreulichen Zuwachs erfahren.
Herr Großkauſ mann Adolf Weber überwies die ſechs Centimeter

im Durchmeſſer haltende, auf die Eröffnungsfeier des Nord-Oſtſee
Kanals geprägte Medaille, deren Stempel von Lauer geſchnitten ſind.
Die Vorderſeite der Medaille zeigt die Bruſtbilder der drei Kaiſer, die
Rückſeite gibt ein Bild der ſtolzen Grünthaler Hochbrücke unter den
aufgereihten Wappen ſämtlicher europäiſchen Staaten. Herr Magiſt
ratsaſſiſtent Topf ſchenkte eine leider deckelloſe ovalgeſchweifte Zucker
doſe aus der baſaltſchwarzen Tonmaſſe, die nach Wedgeroods Vorgang
in der Töpferei zu Aelds in England verarbeitet wurde. Die Wandung
des Gefäßes iſt durch Blattbordüren und Palmwedel gegliedert, da
zwiſchen ſind zart modellierte figürliche Reliefs antikiſierten Stiles
verteilt. Von den drei alten Geſangbüchern, die Herr Paul Oeſer
dem Muſeum ſchenkte, kommt im Augenblick bei Gelegenheit unſerer
Exlibris Ausſtellung beſonders das von Adam Struenſee im Jahre
1786 in Halle bei Lebrecht Gotthold Fabers herausgegebene gelegen
es enthält nämlich auf der Jnnenſeite des vorderen Einbanddeckels und
dem erſten Vorſtoßblatt ein freilich etwas primitiv handgemaltes
Exlibris. Jn einem von Blattzweigen und Blumen gebildeten Herzen
ſtehen die Worte „Dieſes Buch das iſt mir lieb, wers mir ſtiehlt der
iſt ein rechter Dieb“, darunter Hoc aecit Johann Chriſtoph Andreas Viol,
Wurp 1785. Auf der Gegenſeite gleichfalls in Blumenrankenumrahmung:
„Dieſes Büchleins Beſitzer iſt Catharina Eliſabeth Hedmann. Alles
mit Gott und nicht ohne ihn. Wurp, den 7. Oktober 1785“. Wahr-
ſcheinlich hat der Bräutigam der Braut dieſes Beſitzerzeichen verfertigt.
Als Leihgabe endlich überwies in ſehr dankenswerter Weiſe Herr
Amtsrichter Böttcker dem Muſeum ſeinen Satz von drei Fayencevaſen,
deren Wandung in Blau und Mangan gemalte Chinoiſerien zeigen.

Epiphaniasfeier des Miſſionsvereins von St. Ulrich. Der
liturgiſche Feſtgottesdienſt in dem reich geſchmückten Gotteshauſe am
Donnerstag abend beginnt in dieſem Jahre erſt um 6 Uhr.

Lichtbildervortrag im Naturwiſſenſchaftlichen Verein. Morgen,
Donnerstag, wird Herr Dr. Franz Linke, Frankfurt a. M., Vortrag
über Luftſchiffahrt und Wetterkunde“ halten. Die Unter-
ſuchung des Zuſtandes der höheren Luftſchichten hat in den letzten
Jahren, vor allem dank der Jnitiative von Prof. Hergeſell-Straßburg,
außerordentliche Fortſchritte gemacht. Der vortragende Phyſiker, deſſen
Name ſchon durch die Todesfahrt des Hauptmanns Sigsfeld, den er
auf dieſer Fahrt begleitet hatte, bekannt wurde, hat längere Zeit im
Auftrage der deutſchen Regierung im Sinne Hergeſells die meteorolo
giſchen Verhältniſſe der höheren Luftſchichten im Stillen Ozean von
Samoa aus ſudiert, wird alſo in dem Vortrage über ſein eigenſies
Forſchungsgebiet berichten. Der Vortrag findet im Auditorium maxi-
mum des Seminargebäudes der Univerſität, abends 8!/, Uhr, ſtatt und
iſt nur für die Mitglieder und deren Angehörige zugänglich. Die
Eintrittskarten ſind in der Hirſchapotheke am Markt erhältlich, auch die
neu eintretenden Mitglieder können dort Karten in Empfang nehmen.

Vorträge zum Beſten des Frauenvereins. Der Frauenverein
zur Armen und Krankenpflege hat ſeit ſeiner Gründung im Jahre 1848
einen weſentlichen Teil ſeiner Einnahmen durch die Vorträge empfangen,
zu denen er infolge gütigen Entgegenkommens der Profeſſoren unſerer
Hochſchule jährlich die Bürgerſchaft einladen konnte. Schon ſeit länger
als Menſchengedenken kann er zwiſchen Neujahr und Oſtern alle Jahre
ſechs Vorträge anbieten, die allgemeinſte Beachtung verdienen, und von
denen manche für weite Kreiſe Bedeutung erhalten haben. Auch in
dieſem Jahre darf der Verein ein ſehr beachtenswertes Angebot machen.
Am 13. Januar wird Herr Dr. Jahn über den intereſſanten, unglück
lichen Dichter Friedrich Hölderlin vortragen. Nicht geringe
Teilnahme dürften die anderen Themen erwecken. So wird Herr Pro-
feſſor Dr. von Lippmann die „Geſchichte des Zuckers“ be-
handeln, Herr Geh. Rat Profeſſor Dr. Anton „Geiſtige Epi-
demien einſt und jetzt“, Herr Profeſſor Dr. Theo Sommerlad
über „Die deutſche Frau in Vergangenheitund Gegen-
wart“ reden, Herr Dr. Hans Gehrig über Friedrich Liſt“, den
berühmten Volkswirt, und Herr Profeſſor Dr. Menzer wird den „Be
griff der Perſönlichkeit“ zum Gegenſtand des Vortrages
nehmen, Sämtliche Vorträge werden im Volksſchulſaale, Neue Pro-
menade 13, immer an einem Donnerstage um 6 Uhr gehalten. Karten
ſind für 3 Mk. (zu jedem einzelnen Vortrag für 1 Mk.) bei der Buch
handlung von Dr. Max Niemeyer zu haben.

Verein ehemaliger ſtädtiſcher Oberrealſchüler zu Halle a. S.
Die übliche geſchäftliche Verſammlung fällt in dieſem Monat aus
dagegen findet am Sonnabend, den 29. Januar, eine Kaiſer-Geburts-
tagsfeier, verbunden mit Tafel, ſtatt, zu welcher eine recht ſtarke Be
teiligung der Mitglieder erwünſcht iſt. Dem Vereine noch fernſtehende
ehemalige ſtädtiſche Oberrealſchüler ſind ebenfalls herzlich willkommen
und werden gebeten, ihre Beteiligung bis ſpäteſtens 25. Januar dem
Schriftführer, Herrn Zivilingenieur J. Genſchow, Taubenſtraße 24,
anzumelden.

Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen wird
in dieſem Monat eine Generalverſammlung abhalten. U. a. wird die
Wahl des Vorſtandes zu erfolgen haben. Mehrere der bisherigen
Vorſtands mitglieder haben ihr Amt niedergelegt.

Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) hält
am 11. Januar im „Paradiesgarten“ eine Verſammlung ab. U. a.
wird über die Stadtverordnetenwahlen und die mit dem Halleſchen
Bürgerverein getroffene Vereinbarung, die Weiterlegung der Stadtbahn
im ſüdlichen Stadtteil ab Ranniſcherplatz bis zur Huttenſtraße, die
Bautätigkeit im Süden der Stadt und über das Winterfeſt am 3. Feb.
geſprochen. Auch die Stadtverordneten, namentlich die neugewählten,
ſind in der Sitzung ſehr willkommen,

Die Barbier-, Friſeur- und Perückenmacher-Jnnung für
Halle und den Saalkreis hielt am Montag im Hotel zur „Tulpe“ ihre
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Quartalverſammkung ab. Die aus dem Vorſtand ſcheidenden Herren
Böhre, Max Hoffmann und Fr. Otto wurden wiedergewählt. Mitte
dieſes Monats ſoll eine außerordentliche Verſammlung zur Bildung
einer Zwangsinnung ſtattfinden. Der Antrag betreffend Austritt aus
dem Jnnungsausſchuß wurde wohl beſprochen, indeſſen Stellung dazu
noch nicht genommen. Jm März ſoll im „Wintergarten“ eine Fach
ausſtellung ſtattfinden. Prüfungsmeiſter ſind die Herren Zſchunke und
Reichert, Stellvertreter Herr Oſterburg. Die Sammlung für die Unter
r erbrachte 6,50 Mk. Sonſt wurden noch gewerbliche Fragen

andelt.
Lehrerinnenverein. Der Vortrag des Herrn Dompredigers

Lic. Baumann über Deuterojeſaias findet Freitag, den 7. Januar,
6 Uhr, im Gemeindehaufe Albrechtſtraße 27, ſtatt.

Der Bund der Verſicherungsvertreter hielt Dienstag abend
im „Café Monopol“ eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr
Bornſchlegell, teilte mit, daß die von dem Bunde angeſtrebte Fort
bildungsſchule für Verſicherungslehrlinge nunmehr zuſtande kommt und
am 1. April 1910 mit 100 Schülern ihren Anfang nehmen wird. Der
angekündigte Vortrag konnte nicht ſtattfinden, da der Herr Vortragende
geſchäftlich verhindert war. U. a. wurde ein Rundſchreiben der
Handelskammer beſprochen. Der Bund habe keine zahlenmäßigen Angaben,
ſondern nur allgemeine Mitteilungen zu machen. Ferner wurde
bemängelt, daß die Stadt verſchiedene Gebäude nicht verſichert hat,
weil im Falle einer Feuersbrunſt durch Vernichtung der Gebäude den
Steuerzahlern ſchwere Laſten entſtehen könnten. Durch Abſtimmung
wurden ſodann zwei Herren der Bundesverwaltung in Berlin als
neue Mitglieder vorgeſchlagen. Hieran ſchloß ſich die Beſprechung
geſchäftlicher Angelegenheiten. Beſchloſſen wurde, daß die Bundes
mitglieder zur Feier von Kaiſers Geburtstag ihre Bureaus ſchon um
1 Uhr mittags ſchließen und dies noch bekannt machen wollen. Die
Vorleſung des Herrn Gaebler über Doppelverſicherung und die
betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen feſſelte die Anweſenden noch bis
in die Mitternachtsſtunde.

Der Verein ehemaliger 36er hält am nächſten Sonnabend,
82 Uhr abends, im „Schultheiß“, Poſtſtr. 5, Hauptverſammlung ab,
in welcher der Jahresbericht erſtattet, die Rechnung gelegt und der
Vorſtand gewählt werden wird. Anmeldungen neuer Mitglieder
werden gelegentlich der Verſammlung entgegengenommen.

Der Kriegerverein Alemannia hält Freitag, den 7. Januar,
abends 86 Uhr, im Vereinslokal „Mars la Tour“ die Generalver
ſammlung ab. Tagesordnung u. a. Rechnungslegung und Vor-
ſtandswahl.

Landwirtſchaftliche und Schweizerverſammlung. Am 8. d. M.
findet im Reſtaurant „Jägerhof“ Leipzigerſtraße, um 9 Uhr abends
eine große landwirtſchaftliche und Schweizerverſammlung ſtott, in
welcher der Bundesredakteur des Blattes „Der Schweizerbund“ über
die Verhältniſſe der Landwirtſchaft zur Sozialdemokratie ſprechen wird.

Zweites Geſellſchaftskonzert im Zoologiſchen Garten. Am
Freitag, den 7. Januar, nachmittags, findet das zweite Geſellſchafts
konzert vom geſamten Orcheſter unſeres Jnfanterie- Regiments ſtatt.
Herr Obermuſikmeiſter Wiegert hat ein Programm zuſammengeſtellt,
das rein künſtleriſchem Geſchmacke in gleichem Maße Rechnung trägt,
wie dem Sinne für leicht verſtändliche Muſik. Auszugsweiſe ſeien
ſolgende Nummern genannt Ouverture zu „Richard III.“ von Volk-
mann, Trauermarſch aus der Eroika-Sinfonie von Beethoven, „Les
Preludes“, ſinfoniſche Dichtung von Liszt, „Lyriſche Suite“ von Grieg.
Als Jnſtrumental-Soliſt tritt Herr Konzertmeiſter Burgemeiſter mit
dem Vortrage einer Romanze für Violine von Svendſen vor das
Publikum. Geſangsſoliſt iſt Herr Opernſänger Hans Bergmann von
unſerm Stadttheater. Der Künſtler ſingt das Lied an den Abendſtern
aus „Tannhäuſer“, die von Gumbert komponierte Einlage in Lortzings
„Undine“ „An des Rheines grünen Ufern“ und das Lied „Wenn du
kein Spielmann wärſt“ von Hoffmann. Die Orcheſtervorträge werden
ſehr gewinnen durch die Mitwirkung der Harfeniſtin unſeres Stadt-
theaters, Frl. Fiſcher. Der Vorverkauf hat begonnen, Karten zu 75 Pfg.
einſchl. Programm ſind in den Hofmuſikalien handlungen Hothan und
Koch zu haben.

Das Cabaret in den „Kaiſerſälen“ eröffnete geſtern unter
neuer Direktion einen neuen Spielabſchnitt. Der Beſuch war recht
gut und die Darbietungen fanden durchweg lebhaften Beifall. Das
Programm iſt wieder ſehr reichhaltig und intereſſent. Der Humoriſt
und Chanſonier Paul Fliegner verſah mit Schneid und Geſchick
lichkeit das Amt des Conferenciers; er verſtand es, den Kontakt
zwiſchen Publikum und Künſtlern gar bald herzuſtellen und alle
Anweſenden in die angenehmſte Stimmung zu verſetzen. Der Abend
wurde durch den Opernſänger Julius Camphauſen eingeleitet,
worauf die Diſeuſe Frl. Emmy Schnitzer mit einigen prickelnden
Vorträgen aufwartete. Die Altiſtin Frl. Emmy Stahl erfreute
mit dem Vortrag einer franzöſiſchen Liebesſerenade und „Märchen und
Träume aus dem Berliner Metropol“, während Frl. Elly Lindt,
eine zarte, duftige Erſcheinung, mit ſchöner Stimme zunächſt ein
Couplet, „Drei Wünſche in der heiligen Nacht“, zum Vortrag brachte,
das ebenſo wie ihr Vortrag vom Auto und der Equipage von der
hervorragenden Begabung der Künſtlerin Zeugnis ablegte. Fräulein
Nouſcha Melitta, ebenfalls eine Künſtlerin vom Scheitel bis
zur Sohle, drohte zwar mehrfach mit ihrem feurigen Temperament
durchzugehen, die Grenzen des Erlaubten wurden indeß nirgends über
ſchritten. Als Humoriſt fügte ſich Herr Ernſt Kettner in den
Rahmen des Ganzen angemeſſen ein am Klavier ſaß Herr Ludwig
von Donath, der ſich ſeiner Aufgabe ebenfalls nach beſten Kräften
entledigte. Wer ſich gut unterhalten will, dem kann der Veſuch des
Cabarets nur empfohlen werden. Die Vorſtellungen nehmen jetzt
pünktlich um 9 Uhr ihren Anfang.

Für Rettung aus Lebensgefahr. Der Herr Regierungs
präſident von Eiſendart veröffentlicht im „Amtsblatt“ der Königlichen
Regierung in Merſeburg folgende Anerkennung Der Maſchinenbau-
volontär Gottfried Rauſch aus Halle, welcher zur Zeit als Einjährig-
Freiwilliger beim Telegraphenbataillon Nr. 2 in Frankfurt a, O. dient,
hat am 26. September d. J. den 7 Jahre alten Sohn Erich des Kgl.
Eiſenbahnſchaffners Wenkel in Halle aus der Saale von dem Tode des
Ertrinkens gerettet. Jn Anerkennung der bei dem Rettungswerke
bewieſenen Entſchloſſenheit und Opferwilligkeit bringe ich dies hiermit
zur öfſentlichen Kenntnis.

Perſonalveränderungen im Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle.
Etatsmäßig angeſtellt ſind der Poſtſekretär Zimmermann aus
Belleben in Zeitz, die Poſtaſſiſtenten Bremer aus Oberröblingen am
See in Cönnern, Gollnick aus Danzig in Liebenwerda, Hoppe aus
Hildesheim in Teuchern, Klay aus Hamburg in Zörbig, Kuhno aus
Hamburg in Cölleda, Mühlpfordt aus Ermsleben in Zeitz und Schorch
aus Köln in Cölleda. Verliehen iſt der Rang der Räte IV. Klaſſe
den Poſidirektoren Boeſebeck in Merſeburg, Knoblauch in Weißenfels
und Wiedicke in Bitterfeld, der Titel Rechuungsrat dem Poſtmeiſter
Möbius in Schmiedeberg und dem Ober-Poſtſekretär Wegener in Eis
leben, der Titel Ober-Poſtaſſiſtent den Poſtaſſiſtenten Braune in Artern
und Karl Wagner in Halle, der Titel Ober-Telegraphenaſſiſtent dem
Telegraphenaſſiſtenten Herm. Quilitzſch. Ernannt ſind zum Ober-
Poſtſekretär der Poſtſekretär Heſſe in Halle, zum Ober-Telegraphen-
ſektetär der Telegraphenſekretär Pannhorſt in n zum Poſt
verwalter der Ober-Poſtaſſiſtent Bode aus Ermsleben in Belleben, zum
Kanzliſten der Poſtaſſiſtent Zinke in Halle. Verſezt ſind die Poſt
direktoren Oßwald von Eisleben nach Minden (Weſtf.), Rehſe von
Elſterwerda nach Neuſalz (Oder) und Haesner von Magdeburg-Buckau
nach Eisleben der Poſtinſpektor Schaar von Halle als Ober-Poſtinſpektor
nach Erfurt, die Poſtinſpektoren Kröff von Coblenz nach Zeitz und Vogel
von Tilſit nach Halle, der Poſtſekretär Lohrenz von Sangerhauſen als
Ober-Poſiſekretär nach Gumbinnen, die Poſtſekretäre Berger von Halle
nach Thale (Harz), Kriſch von Halle nach Frankfurt (Main) und Balke
von Torgau nach Halle der Ober-Poſtaſſiſtent Margwarth von Hirſch
berg nach Liebenwerda, die Poſtaſſiſtenten Oſt von Saargemünd nach
Teuchern, Raſt von Frankfurt (Main) nach Halle, Weihrauch von
Liebenwerda nach Hirſchberg und Göhre von Halle nach Torgau. Es
treten in den Ruheſtand der Poſtdirektor Schulze in Halle, künftiger
Wohnort Karlshorſt bei Berlin, der Poſtſekretär Kohlmann in Kloſter
mansfeld und der Ober-Poſtaſſiſtent Mögling in Cönnern.

Ein amerikaniſcher Stellenvermittlungsſchwindler. Jn
deutſchen Zeitungen ſind jüngſt ſehr v rlockend Argehot für Han
lungsgehilfen veröffentlicht wor en, die in Amerika eine Stellung

annehmen wollen. Wer ſich darauf hin meldete, bekam ein hekto
graphiertes Rundſchreiben des Geſchäftsführers eines „Vereins deutſcher
Handlungsgehilſfen“ in New-York. Unter den verlockendſten Ver
ſprechungen wird darin dem ſich anbietenden Handlungsgehilfen nahe
gelegt, 10 Mark Eintrittsgeld an den Herrn „Geſchäftsführer“ zu
ſchicken. Wie uns der Deutſchnationale HandlungsgehilfenVerband
mitteilt, handelt es ſich hier um einen ganz gewöhnlichen Stellenſchwindel
der Deckname des Vereins deutſcher Handlungsgehilfen iſt nur gewählt,
um möglichſt viele ins Garn zu locken. Wer die verlangten 10 Mark
nach New-Hork ſchickt, verliert ſie beſtimmt. Wir warnen darum alle
Handlungsgehilfen, ſich auf irgend welche Verſprechungen des Herrn
Theodor Weiß, NewYork 556, 82, Street, einzulaſſen.

Jn der Zerſtörungswut. Der ſchon einmal in der hieſigen
Nervenklinik behandelte Arbeiter Lappan, per 13 wohnhaft,
hatte heute vormittag einen neuen Anfall. Mit einem Beile
ſchlug er in ſeiner u alles kurz und klein und auch die Treppe
bearbeitete er in blinder Wut, dabei rief er fortwährend „Wo iſt
mein Beutel mit dem Gelde hin Jch will Polizei ſehen Die
gele Hauswirtin ſchickte ſchleunig nach polizeilicher Hilfe und

ward zu ſeiner eigenen Sicherheit feſtgenommen.
Vorſicht beim Abſpringen vom Motorwagen. Der Arbeiter

Friedrich Saduch ſtürzte geſtern vor dem Grundſtück Merſeburger-
ſtraße 112 infolge falſchen Abſpringens von einem Motorwagen der
Stadtbahn und zog ſich eine J des rechten Ohres und der
rechten Kopfſeite zu, ſodaß er der Königl. Klinik zugeführt werden mußte.

Die Feuerwehr wurde geſtern zum Aufheben eines Pferdes
nach der Berliner Brücke gerufen.

Jn Krämpfen. Der Arbeiter Alfred Streiber wurde geſtern
in der Blumenſtraße von Krämpfen befallen. Da er ſich nicht erholte,
wurde er im Krankenwagen der Klinik zugeführt.

Unfall. Auf dem Seebener Schacht verunglückte heute früh
der Arbeiter Wunſch aus Seeben dadurch, daß ein beladener Seilwagen
zurücklief und Wunſch, der ſich an ihm vorbeidrücken wollte, erheblich
quetſchte, Der Verletzte, ein älterer Mann, wurde beſinnungslos und
ward zunächſt nach ſeiner Wohnung gebracht-

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Fidelio“ von L. van Beethoven.) Es

gehört zu den erfreulichſten Gepflogenheiten unſerer Theaterleitung,
alljährlich für eine gute Vorſtellung von des großen Beethoven einziger
Oper zu ſorgen. Ohne Zweifel war das Lob berechtigt, welches bei
der erſten Aufführung des „Fidelio“ an dieſer Stelle von meinem Ver
treter geſpendet wurde. Der geſtrigen Wiederholung gebührte im
weſentlichen ebenfalls warme Anerkennung, wenn auch nicht alles gleich
mäßig gerundet herauskam, Anfangs ſtörte öfter rhythmiſche Uneinigkeit
zwiſchen Bühne und Orcheſter ein Fehler, der ſich irn Verlanf des
Abends glücklicherweiſe mehr und mehr verlor. Die Soliſten waren
mit Aufmerkſamkeit auf dem Platze. Ganz überraſchend gut ſang Herr
KurzStolzenberg, nachdem er die erſten Dutzend Takte der Arie hinter
ſich hatte. Was könnte Herr KurzStolzenberg unſerer Bühne ſein,
wenn er nur bei ſeinen Leiſtungen mehr an das Kunſtwerk als an ſich
dächte! Die Chöre genügten. Für den ſchönen Gefangenenchor müßte
noch eingehenderes Studium der Einzelheiten aufgewendet werden. Er
dürfte eigentlich nicht durch das kleinſte Fehlerchen getrübt ſein. Vor
trefflich in Nüancierung und Ausdruck ſpielte das Orcheſter unter Herrn
Ed. Mörikes geiſtesbewegter Leitung. Der anhaltende, ſtürmiſche
Beifall nach der großen Leonorenouvertüre war ein wohlverdienter

an dem Kapellmeiſter und Orcheſter gleichen Anteil beanſpruchen

nnen.
Jn der Titelrolle gaſtierte Frl. Stefanie Preißmann auf

Engagement. Die junge Künſtlerin iſt eine gute Bühnenerſcheinung
und nimmt durch befriedigende Gewandtheit des Spiels und der Haltung
für ſich ein. Die Aufgabe, die ſie ſich mit der Darſtellung der opfer
mutigen, von edelſter Gattenliebe beſeelten Leonore geſtellt hat, iſt
außerordentlich ſchwierig. Sie erfordert tiefſte Jnnerlichkeit des
Empfindens und ſouveräne Beherrſchung der ſchauſpieleriſchen wie
geſanglichen Ausdrucksmittel. Was Frl. Preißmann zu bieten hatte,
zeugte von künſtleriſcher Jntelligenz, riß aber nicht mit zwingender
Kraft zu Bewunderung fort. Frl. Preißmann ſcheint auch vielleicht
noch zu jung, um die Gefühlswelt, in die Beethoven ſeine Leonore
hineingeſtellt hat, ganz zu umfaſſen. Darin liegt, wenn man will, ein
Vorteil denn Jugend iſt entwickelungsfähig. Die Stimme der Künſtlerin
iſt von Hauſe aus ein wohlklingender Mezzoſopran, der nach der Höhe
hin fortgebildet iſt. Mehreren Tönen der Mittellage mangelt Gehalt
und Fülle das ganze Organ könnte mehr dramatiſche Wucht beſitzen.
Es bleibt deshalb abzuwarten, wie ſich Frl. Preißmann mit einer
Wagnerrolle abfinden wird. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag abend findet eine einmalige Aufführung der Oper
„Die Königin von Saba“ in der prächtigen NeuJnſzenierung
nach dem Muſter der Wiesbadener Feſtſpiele ſtatt. Freitag: „Lum
paci Vagabundus“. Sonnabend 3 Uhr: „Aſchenbrödel“,
7 Uhr zum letzten Male „Der neue Herr“ von Ernſt v. Wilden
bruch. Sonntag 7 Uhr: „Carmen“. Jn Vorbereitung: „Sieg
fried“; „Wenn der junge Wein blüht“ (Luſtſpielnovität von
Björnſtjerne Björnſon).

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Mittwoch Familien- Abend (cbei kleinen Preiſen, 30, 45, 70,
105 Pfg.) Oskar Blumenthals Luſtſpielnovität „Z wiſchen Ja
und Nein“, Donnerstag wird Viktorien Sardous Luſtſpiel „Die
guten Freunde“, welches am Sonntag dem ausverkauften Hauſe
einen glänzenden Erfolg bereitete, zum erſten Male wiederholt. Die
nächſte Aufführung von „Das Leutnants-Mündel“ findet
Freitag ſtatt.

Risler-Klengel-Beethovenabend. Der morgen (Donnerstag)
in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Beethovenabend des bei den Halleſchen
Muſikfreunden ſeit langen Jahren ſchon in hohem Anſehen ſtehenden
Pianiſten Edouard Risler und des erſt kürzlich im Symphonie-konzert ſehr gefeierten Violoncellvirtuoſen Profeſſor 8 ulius Klengel

ſei hierdurch dem allgemeinſten Jntereſſe nochmals wärmſtens empfohlen.
Billettverkauf in der Hofmuſikalienhandlung Rein-

hold Koch.
Der Klavierabend von Marie Dubois, der neulich wegen

Erkrankung der Künſtlerin ausfallen mußte, wird nunmehr Mittwoch,
den 12. Januar, in den „Kaiſerſälen“ ſtattfinden. Marie Dubois, eine
der anerkannteſten franzöſiſchen Pianiſtinnen, unternimmt unter dem
Protektorat der großen Fachzeitſchrift Le Courrier Musical“ eine
ausgedehnte Konzertreiſe durch Deutſchland, um für hier wenig bekannte
Klaviermuſik alter und neuer franzöſiſcher Meiſter Propaganda zu
machen. Das Programm des intereſſanten Abends umfaßt alte und
neue franzöſiſche Komponiſten. Karten bei Heinrich Hothan

Kirchliche Nachrichten.
St. Georgen. Am Donnerstag den 6. Januar, nachmittags

5 Uhr Kindergottesdienſt im Provinzial Blindeninſtitut; Paſtor
Hellmann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Januar 1910,
Aufgeboten: Der Lithograph Guſtav Haertl, Sonneberg und Anna

Taube, Leipzigerſtr. 94.
Eheſchließungen Der Maſchinenſchloſſer Kurt Kittelmann und

Gertrud Richter, Martinsberg 7.
Geboren: Dem Friſeur Ernſt Kokot, Grünſtr. 28, T. Gertrud.

Dem Fleiſcher Albert Seybicke aus GroßKorbetha S. Friedrich, Klinik.
Dem Kutſcher Auguſt Gilwald, Turmſtr. 154, T. Anna. Dem Buch-
binder Valentin Nitzſche, Thomaſiusſtr. 47, S. Julius. Dem Seiler
Georg Schmidt, Jakobſtr. 20, T. Paula.

orben Der Arbeiter Ernſt Reibandt aus Hayna, 65 J., Klinik.
Des Kaufmanns Walter Krauße T. Dora, 4 Mon., Liebenauerſtr. 150.

Auswärtige Aufgebote: Der Poſtbote G. P. Elias, Halle und
W. A. Quitzſch, Eilenburg. Der Straßenbahnſchaffner J. F. E. Brett
ſchneider, Halle und M. F. S. Wäſch, Gräfendorf.

Ha le (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 4, Januar 1910.
Aufgeboten: Der Krankenpfleger Chriſtoph Ehret, Nitleben und

auline Stettn.r, Burgſtr. 57. Der Kohlenhändler Karl Wildgrbe,
chillorſtr. 26 und Anna Hübner, Zwingerſtr. 26, Mansfeldſchen

Eheſchließungen: Der Portier Theodor Schrader, Koburg und
Amanda Knauth, Georgſtr. 14.

Geboren: Dem Schneider Ernſt Redmann, Scharrenſtr. 2, T. Erna.
Dem Bauarbeiter Auguſt Kurth, Feldſtr. 4, T. Jda. Dem Reſtaurateur
Ernſt Heldt, Roſenſtr. 4, Zwillinge Jlſe und Annemarie. Dem Mittel
ſchullehrer Albert Sieber, Angerweg 1, S. Gerhard. Dem Arbeiter
Julius Heimlich, Saalwerderſtr. 4, S. Willy. Dem Kaufmann Ludwig
Henkel, Schleifweg 5b, T. Joſepha.

Geſtorben Des Geſchirrführers Wilhelm Pertzſch S. Willy, 3 Mon.,
Kabelhäuſer 4. Die Witwe Luiſe Emmerich geb. Treſper, 69 J.,
Wilhelmſtr. 42, Der EiſenbahnBauaſſiſtent Paul Scheeler aus Mühl-
hauſen, 34 J., Nervenklinik.

Vermiſchtes.
W. Todesfall. Man meldet aus New York, 5. Januar:

Der Bankier und Philanthrop Ogden Mil!s iſt geſtorben.
Ein heftiger Schneeſturm in Nordamerika hat eine völlige

Verkehrsſtörung zwiſchen dem Miſſouri und dem Felſen-
gebirge verurſacht.

W. Ein übler Fleiſchwarenhändler. Die Strafkammer in
Hanau verurteilte den Metzgermeiſter Seelig aus Schüchtern, der
wiſſentlich verdorbenes Fleiſch in Verkehr bringen wollte, zu ſechs
Monaten Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt.

C. E. Abſchaffung des Sklavenhandels in der Türkei. Dieſer
Tage iſt in Konſtantinopel in aller Stille und ohne daß man ſich
in der Türkei beſonders darüber aufgeregt hätte, eine ſehr wichtige
Reform ſanktioniert worden: ein Jrade Mohammeds V. hat den
Sklavenhandel abgeſchafft. Jedermann weiß, daß trotz der am
Roten Meere ausgeübten ſtrengen Ueberwachung Arabien auch
heute noch für die Serails des Orients die ſchwarzen Eunuchen
liefert; es ſind dies arme Sklaven, die an den Oſtküſten Afrikas
gekauft werden. Aus Furcht, daß die ziviliſierten Staaten
Europas, die an den Küſten Afrikas Kolonien gegründet haben,
dem ſchändlichen Handel ein Ende machen könnten, hatte Abdul
Hamid auf den Höhen von OrtaKeny ein Negerdorf gegründet,
in welchem er ſozuſagen Eunuchen für ſeinen Harem züchtete.
Dazu kam noch der Handel mit Sklavinnen, der zwar nicht mehr
auf öffentlichen Märkten betrieben wurde, dafür aber im geheimen
um ſo herrlicher blühte: es gab in der Türkei und in Arabien
zahlreiche private Agenturen, die für die Harems des Sultans und
der reichen Ottomanen die erforderlichen Frauen wie irgend eine
Ware lieferten. Wenn auch Abdul Hamid keinen Harem beſaß,
der mit dem großen Frauenhauſe ſeines Vaters Abdul Medſchid
hätte rivaliſieren können, ſo hatte er doch eine großartige Samm-
lung von Schönheiten, die ihm von hohen Würdenträgern ſeines
Landes geſchenkt worden waren oder für ihn auf den erwähnten

e gekauft wurden. Alſo berichtet das „Petit
ournal“.

ink. Der neue Tanz „Yoſhiwara“. Jn Paris hat vor wenigen
Tagen, wie man einem unſerer Mitarbeiter ſchreibt, eine große
Verſammlung von Tanzmeiſtern ſtattgefunden, um über die Tänze
der kommenden Faſchingsſaiſon zu referieren. Paris iſt bekannt-
lich auch heute noch als Modezentrum für geſellſchaftliche Veran
ſtaltungen tonangebend und alle neuen Tänze der letzten Jahre
haben ihren Weg um die Welt von Paris aus genommen, wenn
ſie auch nicht etwa in der franzöſiſchen Hauptſtadt entſtanden ſind.
Allein nur dadurch, daß ein Tanz von den Pariſer Tanzmeiſtern,
d. h. von den Arrangeuren der großen Saiſonbälle gutgeheißen
und lanziert wird, kann er ſpäterhin die entſprechende Populari-
tät erlangen. Alljährlich muß der Mode inſofern Rechnung ge
tragen werden, daß ein neuer Tanz eingeführt wird und alljähr
lich findet dieſe große Verſammlung der Tanzmeiſter in Paris
ſtatt, um den Tanz der Saiſon feſtzuſetzen. Ein Mitglied der
Vereinigung wird ſchon Monate lang vorher auf Reiſen geſchickt,
die bis in die entfernteſten Gegenden führen können. Der Be-
treffende hat die Aufgabe, irgend einen noch unbekannten inter
eſſanten Nationaltanz ausfindig zu machen, ihn genaueſtens zu
ſtudieren und dann bei ſeiner Heimkehr über das Geſehene zu
berichten. Auf dieſe Weiſe iſt ſeiner Zeit der „Twoſtep“, der
„Matchiche“, die „Craquette“ in Mode gebracht worden. Die
ſpaniſchen und alt franzöſiſchen Tänze ſind bereits erſchöpft und
auch die Niggertänze ſind allzu bekannt, als daß ſie noch in Be
tracht kämen. Dieſes Jahr ging die Studienfahrt nach Japan
und von dort hat der Sendbote der Pariſer Tanzmeiſter auch tat
ſächlich einen „entzückenden“ Tanz heimgebracht, der nach ſeinem
Fundorte, „Yoſhiwara“, mit Stimmeneinheit genannt wurde.
Yoſhiwara iſt nämlich der japaniſche Name für jene Städteteile,
wo ſich die Wohnungen der Courtiſanen befinden und unter ihnen
hat Mr. Rabaillac, wie er in der Verſammlung erzählte, den Tanz
kennen gelernt, der gewöhnlich vor Europäern nicht gezeigt wird
und mit all ſeinen graziöſen Wendungen, Schritten und Figuren
einer altjapaniſchen Tradition entſpricht. Der Tanz führt in
Japan keinen beſtimmten Namen, man nennt ihn nur das „Zittern
des Graſes im Winde“, eine zarte und poetiſche Bezeichnung für
die Bewegung der Tänzerinnen. Mr. Rabaillac war nach ſeiner
Schilderung gleich beim erſten Anblick dieſes Tanzes ſo von ſeiner
Anmut gefangen genommen, daß er ſich gleich entſchloß, die
Tänzerinnen zu bitten, ſie möchten ihn an Ort und Stelle im Tanze
unterweiſen. Der Unterricht dauerte immerhin zwei Wochen lang,
da es nicht leicht iſt, die eigentümlichen ſchlenkernden Fußbe-
wegungen und die Reihenfolge der Verbeugungen zu merken. Der
YoſhiwaraTanz wird natürlich für den Gebrauch der Pariſer
Ballſäle einigermaßen geändert und vereinfacht werden müſſen,
er wird viel von ſeinem Reize verlieren, kurz, er wird europäiſch
werden. Er iſt ein ausgeſprochener Promenadentanz, ein lang-
ſames, beinahe läſſiges Dahinſchreiten und wieder Rückwärts
bewegen im Zweivierteltakte. Der Tanz wurde widerſpruchslos
zum Tanze der Saiſon erklärt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. 1. Auf Grund 8 40 des Börſen
geſetzes ſind zum Börſenhandel zugelaſſen nom. 60 000 000 neue
4 Kur- und Neumärkiſche RitterſchaftlicheKommunal Schuldverſchreibungen und ſind lieferbar
gleich den alten Stücken. L. Vom 5. Januar d. J. ab ſind die Aktien
der Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen,
Berlin, zum Terminhandel zugelaſſen. Es werden für Ab-
ſchlüſſe von 15 000 c. und für ein Mehrfaches davon Terminkurſe
feſtgeſtellt und notiert. 3. Vom 5. Januar d. J. ab verſteht ſich die
Notiz ſür die Aktien der Berliner ZichorienfabrikAktien-
geſellſchaft vorm. H. L. Voigt in Liqu. nur für ſolche Stücke, auf
welche die erſte Liquidationsrate von 60 gleich 180 C. zurück
z iſt. Vom gleichen Tage ab erfolgt die Notierung in Mark
pro Stück.

Die Subſkription auf 41 ige Teilſchuldverſchreibungen
der Deutſchen Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter u. Söhne
Akt.Geſ. mußte wegen erheblicher Ueberzeichnung bereits geſtern vor-
mittag gleich nach Eröffnung um 9 Uhr geſchloſſen werden. Jnfolge-
deſſen muß auch bei der Zuteilung eine ſehr erhebliche Reduzierung
der gezeichneten Beträge eintreten.

y. Schwarzburgiſche Landesbank zu Sondershauſen. Der
Aufſichtsrat hat beſchloſſen, unter der Firma Filiale der Schwarz-
burgiſchen Landesbank zu Sondershauſen in Stadtilm eine Zwei g-
niederlaſſung zu errichten,

y. Preisvereinigung mitteldeutſcher Braunkohlenwerke. Am
Dienstag wurde in Halle a. S. eine Verſammlung der Preisvereinigung
mitteldeutſcher Braunkohlenwerke abgehalten, welche indes in der Frageder Erneuerung noch zu keinem 8eſchluß gelangte. Es ſoll für

Mitte Januar abermals eine Verſammlung einberufen werden,
deren Beſchlüſſe dann definitiv ſind.

y. Niederlauſitzer Kohlenwerke. Die Werke haben laut
„Lok.-Anz.“ das Auskohlungsrecht auf der Herrſchaft Lieberoſe erworben,
die 60 000 Morgen groß iſt.

y. Aus dem Kupferblechverbande iſt die Handelsabteilung der
Kupferſchieferbauenden Gewerk
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h aft zu Eisleben mit dem 31. Dezember 1909 ausgetreten. Der
Verband firmiert jetzt Kupferblech-Syndikat. Er gibt die
Grundpreiſe nicht mehr bekannt.
T. Vom geplanten Drahtſtiftſyndikat. Wie verlautet, haben

ſich in den letzten Tagen plötzlich neue S chwierigkeiten von
bisher nicht opponierender Seite ergeben, die der Bildung eines neuen
Syndikats entgegenſtehen. Heute finden in Köln weitere Uusſchuß
ſitzungen ſtatt.

T. Juteſyndikat. Das Syndikat, das zum 31. Dezember 1910
gekündigt wurde, ſoll, wenn irgend angängig, in veränderter Form
wieder neu erſtehen. Wie der „Conf.“ mitteilt, werden demnächſt Ver
handlungen aufgenommen werden, um eine Jntereſſengemeinſchaft der
deutſchen Juteſpinnereien und Webereien für die Zeit nach dem
31. Dezember 1910 herbeizuführen. Jnwieweit dieſe Verhandlungen
Erfolg haben werden, läßt ſich zurzeit noch nicht überſehen.

Kein Salpetertruſt. Hamburger Großhandelsfirmen erklären
die anderweite Meldung von der Bildung eines Morganſchen Salpeter
truſtes mit 1 Milliarde Dollar Kapital für einen „Bluff“. Morgan
habe bisher nur einen ganz geringen Teil der Produktion beeinflußt.

W. Auf der letzten Konferenz der transatlantiſchen Schiffahrts
geſellſchaften hat man ſich, wie uns aus South ampton gemeldet
wird, dahin geeinigt, daß die Frachtſätze für einzelne Waren
gattungen eine Erhöhung erfahren ſollen.

WochenMarkktberichte.

Naumburg a. S., 5. Jan. Bericht der Naumburger
Betreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: feſt, gut 205--213 mittel bis
M gering A. RNoggen: feſt, gut 159 164, mittel

feuchter unter Notiz. Braugerſte: feſt, gut 172
bis 178 mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: feſt, gut 159 165 mittel geringfeiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut

Viehmärkte.
Naumburg, 5. Jan. Bericht der Naumburger Fettvieh

Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Onal. 36--39, II. Qual. 33
bis 36 Ochſen: I. Qual. 35-—38, II. Qual. 32 35 M.
Kühe: I. Qual, 3236, II. Qual. 29--32 Stiere und

Färſen: I. Qual. 35--39, II. Qual. 22-35 Kälber: I. Qual.
38--40, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 35--38, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 30--38, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 57--60, II. Qual. Tendenz

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 5, Jan.

frei hier in Leihſäcken

Salpeterpreiſe am 5. Januar 1909.
Sofort: Hamburg 8,70 Magdeburg 8,90

e 1910: Hamburg 8,75 C. Magdeburg 8,95
t ebrugar-
Tenden z: feſt.

Berliner Produktenbörſe vom 5. Jan.
Weizen per Mai 228,25 Juli 229,50 S ept.

feſter.

Preis pro 100 Kilo 12,10 waggon

ärz 1911 Hamburg 9,00 Magdeburg 9,20

(Eigener Drahtbericht.)

Roggen per Mai 177 25 Juli 179,50 Sept. A.
Hafer per Mai 165,00 Juli 167 00
Mais per Mai 152,50 Juli A.Rüböl per Mai Oktober

Zuckerberichte.
Magdeburg, 5. Jan. (Eigener Drahtbericht
Kornznucker 88 ohne Sack a t
Nachprodukte 76 ohne Sack

Brotraffinade i. ohne Faß 22,50 22,75.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 22,25 22,50,
Gem. Melis mit Sack 21,75 22,00.

Rohzucker I. Produkt
Januar 12,62 6G, 12,70B.
Februar 12 756, 12,774 B.
März 12 8246, 12,859.

Hamburg, 5, Jan.
Tenden

o

Tendenz: feſt.

Tranſito frei an Bord Hamburg,
Mai 12,9246G, 12,95B.
Auguſt 13,106G, 13,12 B.

der Halleſchen Zeitung.)

„45-10,60./ Dendenz: ſtetig.

Okt. Dez. 10,92 G, 10 95B.
z: ſtetig.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker J Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue U
Januar 12,62 G.
Februar 12,706.
März 12,772 B.

Tendenz: ruhig.

ſance frei an Bord Hamburg.
Mai 12,87 G.
Auguſt 13,07 B.
Okt.Dez. 10,92 G.

eKursnotierungen der Berliner Börse vom 5. Januar, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint Eilsenbahn-AKtien-

in der Fruh-Ausgabe. Ha lberstadt-Blankenburg 107,59
Halle Hettetodt 79.,60Wechsel-Kurse. e n ehe 184,75

Priv dis nt es eeeseeseese g5 90 ankungdahn e 120,80u Algem. Deuische Kleinbahn 105,00
Brüssel do. III 7 Allgem. Lokal- u. Strabenbabn 150,00
Italien do. III 7 klektrische Hochbahn e 120,90Kopenhagen do. h br. Berliner Straßenbahn bie 186,70Checks auf London h 20,44 Hamburger Straßenbahn J 189,70
Hew-Vork vista e e T. T Franzosen ulk. e J 160,60Chechs auf Paris 81 225 lembarden uſt. 2860Schweiz kurz e 7 Warschau- Wiener 7 129,75l ahimers and Ohio 118,76Petersburg kurz anWien kurz 84 925 Canada-Pacific ehe e 182,60Rio de Janeiro auf London 15 ltalienische Meridionalbahn

Geldäsorten do. Mittelmeerbahn e S 7boxemb. Prinz Heinrichbahn 135,70

Sauver eins West-Sizilianische 80,50in e 458 Halle-Hettstedter Obl. Smer nis e oten e e 2 eBelgitche do. III 80,85 n Ovligationen-dänische ſo. Eror Hordhausen-Wemigerode Obl.
knglische do. 20 43 Fisenbahn-Prioritäten.n 7 IIIIIIIIIII 1ß t Proz0 n b e 0. III III 5lItalienische do. 860,80 u n. vo Obl. 39Oesterreichische do. ben i b. 99 50Russische do. e e 216,15 2,60 güdöstr die r. 59 25n e

Deutsehe Anleihen 4 oskn ſjösan Fr. 76,60Proz. 3 Transkaukasische 5 Pr. 90,904 Deutfsche Schafranweisungen 190,50 4 Mlacdikawkas 1897 Pr. 89,00
4 do. Reichsanleihe zeo2,50 15 Knetoller I. Pr. 103, 10
4 do. do. v. 1909 5 do. 3. Pr. X 1 3,10314 (o. 0. 94,39 2.40 ltalienische Eisenb. Pr. 72.908 do. 85,30 do. WMittelmeer Pr.4 Preubische Schatranweisungen 100,50 3 Port. kisenb. Obl. 1886 8230
4 do. Roncols 102,50 4,02 Süd. Ital. Eis. 0bl. ba
4 do. do. V. 1909 orin. -Pat. Pr. Lien 102,10352 (o. do. 94,30 S. louis u. Erz. Ref. 1951 88 20
3 o. do. 85,25332 B. Staats-An. 1964 an. 12 9270
4 Bayer. Staals-Anl. do. 06 101,25 Hamb. -Amerſk. Paketf. 155,00
392 do. e 93, Norddeutsche Lloyd-Akt. 103,80i I z 19 v ger 82.25 Verein Elde- u. Saale-Schiff. 95,00392 Hamburg. Stasts-Rente

z do. zamort. 1887.91 9425 Bank- Aktien3 do. Staats-Anl. v. 18986 Berg. Märk. Elberfeld 162 00
4 Br. Hess. Stasts-Anl. 99 ank. 09 Berl. Handels-Ges. 182. 60
3 do. 1896 1905 82,10 Berl. Hyp. Bk. lit. A. III 126.59
3 Fächsische Staats-Rente 84,90 do. e e372 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 92,70 Bres]. Diskomob. abg. 110,50
372 0. 28 e 92,70 Commerz- l. Disk.-Bk. 116 70372 Berliner 1882 98 95,00 Darmstädter Bk. Markt. 137. 50
4 Erfurt 1893, 1901 100,560 Des auer Landes B. 114,70
372 go. 1893, Deutsche Bank 249,30372 halberztadt 1897 92,80 do. Vebersee-Bank 166,20
4 alle 1900 1 u. 2 conv. 100,560 Diskonto-Kommandit-Ant. 195. 50
372 1986, 1892 Presäner Bank [I63,604 Magdeburger 1891, untonv. 1910 do. Bankverein 102,70
32 do. 1875 J 1902 e e 95,80 kssener Kredit 7222 e e 166,50
4., Hersebarg 1991 unt. 10 LSothaer Orunökrecitbk. 160,3032 Naumburg 1897/1990 v. 92,25 Ieiveiger Rreditanstait 172,50

Prfandbriore Magdeburger Bankverein I114,50
äd. Privaſbank 125,70352 Kur- u. Heumörker alte 97.99 ütteldeutsche firediſbank 120,10

o. Comm.-Obl. 92,90 jatſonaibank für Deutschland. 130,29
z lancschaftl. Zentr-Pfbr. öesgterr. Rreditanstalt u. 212.00

do. do. 25 Petersburger Diskontobank 178,90o. 23.90 Preus. Bodenkredit- Bank 16250
102,00 do. Zentral-Bodenkredit 190,00

da. neue 190,40 Reichebank 149.508 Fuss. B. f. ausw. Handel 158,50
e Sächsische Bank 154,25Auslänmndische Staatspapiere. Schaaffhaus. Bankverein 1

47 Argeminer innere gr. T Schlesischer Bankvereint ar wer t 10000 Wiener Bankverein 138,60
432 do. äüußere gr.4i2 o. (ge. 160 9800 mr r5 Chinesen 1896 102,75 Böhm. Brauhaus 22e22e2 e s vo
5 do. kl. 102 75 Deufsche Bierbrauerei h 102,00452 e. 1688 g. 9980 Patrenhofer 226,004 do. kl. 99,80 Schöneberger Schloßbr. h 191,901.75 üriechen Monopol e e 47,60 Schulthei be e 246,70

e 4790 erkules Hassel e 166,257 ,30 do. e. 37.40 Klosterbrauerei Röderhof es 81,754 Japan v. 1905 777 96,60 beipaiger Brauerei Riebeck e 174,25
4 Italiener Renfe Ereinsbr Arten 8,503 do. hele h eNonkämer gr. 102.60 Indnsträeo-Papiers-
5 do. 100 303,90 Akkomulateren- Fabrik (217,254 O2s'erreich. Gold 100,00 Aktien-Ges. f. Anilinf. ehe 3 5,75
J do. Kronen Asler Portl. Cement 141.92do. Aber 99,00 Afigem. Berliner Omnibus 141,75

do Papier Aügem. kilektrit.-Geselischaft 262.703 Pportugiecen unif. 3 85,30 äAmmengorfer Papierfabiſt
5 Rumönen amort. 1903 [102,20 äAnglo-Rontinentaſ 109 50
4 do. 1890 96,00 Anhalt. Kohlenw. 139.994 do. 1898 e 90.80 Bbaer Stein 2722 III 389,99kussen 1860 91.650 Bergmann Elektr. 295,2532 do. 1894 e e a Berſ.-Anh. Masch. 224882288 220,50
4 do. 1902 (81,60 Berliner Elektriz.-Werke 176.253 Schweden 1886 e 22 e 91,09 do. Maschinen-bau h 254.30

Fekben amort. St.-Anl. 83,70 Berzelius Berge k 95.40
4 Snaniagr g. Beton- u. Monierb 171 764 do. Witiel I Bielefelder Maschinen 272,904 d. kl. ehe e de Bismarckhütte IIIIIIIIIIIII 233,504 Türken Admin. Anl. 88,60 Bochumer Gußstahl e 250,90
4 o. unif. 03 e 94,90 Böhler Co. e 239,70Zürkenlose 490 Fr. 181,90 Braunschv. Kohle 245,90
4 Ware Gold gr. 95,00 do. Kohle St. Pr. 2651, 604 do. mittel 96,00 do. ute BI IIIID BI 10,004 do. kl. e e 96,70 Buderus h h 115,604 Unjar. Kronen I IIIIIIIIIII 7 Butzke 4 Co. Met all IIIIIIIIIIIIIII 104,25
3 do. Staatsrente 97 e 82,50 Chem. fabr. Buckau III 203,903 do. kiser. Th. Anl. Cölner Bergwerk 469. 506 Buenos-Aires III 103.40 Co n-Mäsenor Bargwerk III 123.25
4 Moskauer Siadt-Anl. e eee es e 77 Concordia bergwerk e eeeseesee des 304,06

4 Mener ior. An 07.10 4 Spiünerel 164, o0

Consolidation Schalke 412,00
Cotthuser Masch.

crölwitrer Papierfabrik 21700
Deszauer Gas 1Deutsch. Atlant. Telegr. 121.o0

do. -Luxemb- V.-A. e 218,60
do. klektr.-Ges. IIIIIIIIIIII 182,20
do. Gasglählicht III
do. Kabelwerke

W IIIIIIIIIIIIdo. Waften g. un, 341, 50
Donnersmarck-Hücte conv. 308,10
Dortmund Union lit C.

do. lit D. IIIIIIIDynamit-Trust 2222 III
Ellendurger Rattun

Einſacit. Beſgu. 452 00
Elektra Dresden

Elektr. Untern. Lürich hEschweſer Bergw. 2

Glauziger Zucker

Hann. Bauges, St. Pr. I IILIIIIII 405,75
Hann. Masch St.-Pr. A. u. B. 356, 25
Harpener Bergb. 212.20Hartmann sächs. Nasch. 181, 00
Harzer A. U. B, IIIIIIIIIIIIIIIIV 38,60
Haspe Eis a. St. 186,00Heinrichshall 164,765emmoor Cementt. 116, 30
Hildebrand Mühlen 170,90
Höchster farb. IIIIIIIIIIIIIIII 450.75
Ilösch. Stahlw. engere 282,00
Ilse bergbau II IIIIIIIIIIIIIIII 55,00Jaen ch Co. III IIIIIIIIIIT 124,60
Kahla Porzellan
Naliw. Ascherzleben

Kattowitrer 261,00Kirchner Masch. 306, Ho
König Wilhelm abg, III 269 26

do. Ft. hKörbisdorfer Zucker

Kronprinz Ohligs IIIUytthäugernütiebahmeyer 8 Co.
Lapp Tiethohr.

laurahütte e 22202 eLeopoldgrube IIIIEIIIIIIIIIIIIIIV
Leopoldshall h hda. FSt.-Pr.

f. Ioewe 277 00Lübedter Maschinen
Maschinenfabrik Buckau
Menden a Schwerte Pr. Art. e 1
Allawicer Eiſen

232,20

Mälheimer Bergw. 201, 00
Neue bod.-Ges. III 155.,50
Niederl. Kohlen III 215.,00
Nordd. Wollkämmerei

Oberschl. Bed, IIIIIIIIIIIIII
do. kisenind. IIIIIIIIIIIII
do. Kokswerke

Orensteio kofpe
Phönin Bergw. bit. A.
Posener Sprit Akt. -Ges.

Rhein-Nassau Bergw. I 2
do. NMetallw.do. do. V.-A.do. Stahlwerk 1Riebeck Monfanw. IIIIIIIIIIIIIII

Bombecher Hütten

Rositrer Braunkohle

Pr.o. do.Fächs. Wehbstuhl-Fab. e III 2
Saline Salzungen

Sangerh. Masch,
Schariag Chem. Fabrik

Schles. Zinkh. I IIIIIIIIIIIIIII
Schles. Porfl, Jement
Schneider Hugo

Schuckert, klektr. DIIIIIIIII)
mens Olesind.

Siemens à Halske

Stenio. Chamoite

Stett. Vulkan
Köht, Hammgam
Stollberg. Zinkh.
Stralsunder Spielkarten
Sudenburger Maschinen
Thaler kisenh.

do. do. V.-A. IIIThüringer Salinen

Titel à Aröger
Unter den linden, Bauges.

Wegelin Hübner e e
Weste e eln Alkali h
Westt. raht-Ind. IIIdo. Stablw. I IIIIIIIIIIIIIIIIII
Wittener Guüstahl

Wrede, Mälzerel IIIIIIIIIIIII

Schulz-Knaudt III 2

Zeitrer Macch.

Schluss-Kurse,
Tendenz fest.

Commerz- und Diskontobank
Darmstädter Bank
Deutsch Bank
Diskonto-Kommandit IIIIIIIIIII
Dresdnef Bank
Hatienalbant
Schaaffhausenscher Bankverein

Rass. Bank f ausw. Handel
Wlener Bankverein

lübeck-Büchner ehe
esierr. Staatsbahn

do. Lüdbahn
Angtol. Eisenbahn (50
Baltimere and Ohio
Canada Pacific
Orienthahnen Betriebs-Ges.

Gottnardbahn

ltal Meridionalshn
Ital. Mittelmeerbahn
Pennsylvania

luxemburg. Prince Henry

30 Deutsche Reichsanleihe
41 90 Chinesen 1898
4 Jazaner 19056
4 Russ. Anleihe 1902 222
4 Spanische Anleihe (Zußere)

Türken, neue unif. e
Ungarische Kronen
Bochumer Cubstahl IIIIIIIIIIIII III
Deasch-lavemb. V. III
Dorimunder V jon C.

dobenlohe- Werke IIIIIIIIIIIIIIII
bagrahütie

Rhein. Stahl IIIIIIIIIIIIIIIIIII
Rombacher Hütte hGelsenkirchen IIIIIIEIIIIIII

Harnener hGroße Berliner Straßenbahn
Hamburger Paketfahrt

Hansa Dampfschiffahrt
Nordd. lloyd

Trust Dynamit

Gesterr. Kredit

Berliner Handelsgesellschaft 183,00

Warschau- Wiener Eisenb.

weeeeerererreoeerereeee,Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 5, Januar, 1 Uhr,

Mitgeteilt vom Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle a. S.
Proz. Dividende vorige atte
3 Fächsische Rente mee352 do. Staatsaneihe
32 leipriger Stadtanleite
372 Co. do. 1904
4 Cröllw. Paplcrf.-Obl.
4 all. Stradenbahn-Ob.
4 Maunstf, Gewerk.-Obl 3. J.

4 do. do. 1893
4 do. do. 1902
4 Teitrer Paraffin-Obl.
372 Allg. D. Kred.-Anst, Pläbr..

4 do. 0.4 ypotdenbank Leipzi milPfabr. Xl unkündb. bis 1914
392 Kommunalbank für Kgr.

Sachsen Anl.-Scheine

4 Kommunalbank für Kgr.

100,000

95,750

Sachsen Anl.-Scheine I101,300

Akten.

ln hieu ehrader k. 540 o ſt g. ſie 10 f. o
An Deutsche Kredit Anstalt

ktien (alte und neue) 9 9 1172,50
Kredit- und Sparbank beiprig 6 6 1106,000
Leipziger Hypoihekenbank- Akt. 79 8 11654 760

Sä zische ank Akt. 15 7 166.000
do. Bod.-Kred.-Anst. e

Dividende vorige letrte
Große Leipziger Straßendannj 9 9
Hallesche Straßenbahn 5
beipziger Elektr. Straßenbahn 45
Altenburger Akt. Brauerei 8
Cröllw. Papierfabrik 13 12
Dörzewitz-Ratimannsdorter st. 2 z*

do. GBierbrauerei Rlabecck

197,600
45698

do. Kammgarnspinnerei 18 8
do. WHalzfabr, Schkeudite 7

Mansfelder Kuxe 70. 0
Maumburger Braunkohlen 14 12
Portland Temenffabriks Halle I 65

vorm. önüchte] 10 10
Leigz. Pianoforte Zimmermann 10 10

Pinkaun Co. (20 10Sondermann 4 Stier 6 2
Arietsch Mühlen 7 7
Pittler Werkzeug -Maschinen 20 20

Tendenz: fast

Kaffeebericht.
Hamburg, 5. Jan. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.
März 37 September 371Mai 375 37 Tendenz: behauptet.
Börſe von Berlin vom 5. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
An der heutigen Vörſe griff eine weſentliche Erholung des

Kursniveaus Platz. Der feſte Schluß von New-York, die Ver
ſchiebung der Sonderbotſchaft des Präſidenten Taft wegen des
Geſetzes über den zwiſchenſtaatlichen Handel, die Hoffnung, daß
dies in einem für die Vörſe günſtigen Sinne war und der New
Yorker Platz dadurch vor weiteren Erſchütterungen bewahrt bleiben
werde, veranlaßten hier Deckungen und Rückkäufe. Jn London
wird eine baldige Diskontherabſetzung der Bank von England nicht
als außerhalb der Möglichkeit liegend betrachtet, und auch hier
herrſcht am offenen Geldmarkt eine zunehmende Geldflüſſigkeit,
die in einer weiteren Ermäßigung des Satzes für tägl. kündbares
Geld von 4 auf 4 Prozent zum Ausdruck kam. Für Montan
werte boten außerdem die Erhöhung der Feinblechpreiſe ſeitens
der oberſchleſiſchen Werke und vereinzelte belgiſche Roheiſenpreis
heraufſetzungen Anregung. Das Geſchäft war jedoch nicht ſonder
lich belebt und erlangte nur am Montanaktienmarkte eine größere
Ausdehnung. Hier waren auch die Kursbeſſerungen am beträcht-
lichſten und erreichten namentlich in den geſtern ſtärker in Mit
leidenſchaft gezogenen Werten bis 26 Prozent. Am Bankaktien
markte war die Erholung weſentlich geringer. Feſter lagen auch
Amerikaner auf NewYork ſowie die übrigen Transportwerte.
Renten konnten bei ſtillem Geſchäft leichte Beſſerungen durch
ſetzen. Feſte Haltung zeigte der Markt für Elektrizitätswerte,
wogegen Schiffahrtsaktien anfänglich auf die Meldung von der
Gewährung von Subventionen für Dampfer amerikaniſcher Flagge
ſchwächer waren. Für Kaliwerte erhielt ſich bei regem Geſchäft
weiter gute Meinung. Jm weiteren Verlaufe war das Geſchäft
ſtill bei zuverſichtlicher Grundſtimmung. Privatdiskont 336 Proz.

Fetzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

Von der chineſiſchen MarineStudienkommiſſion.
Berlin, 5. Januar. Heute morgen traf die chineſiſche

Marine-Studienkommiſſion hier ein. Zum Empfange
waren erſchienen Prinz Oskar, der Gouverneur und der
Kommandant von Berlin, der chineſiſche Geſandte und die
Herren der Geſandtſchaft. Auf dem Bahnſteige hatte eine
Ehrenkompagnie des 4. Garde- Regiments zu Fuß mit
Fahne und Muſik Aufſtellung genommen. Die chineſiſchen
Gäſte fuhren in Begleitung des Prinzen Oskar nach dem
Hotel Adlon.

Berlin, 5. Jan.
mittag 1 Uhr in Gegenwart des rinz
meiſten anderen Prinzen ſowie des Reichskanzlers und
vieler hoher Würdenträger die chineſiſche Marineſtudien-
kommiſſion. Prinz Taſi-hſun hielt eine Anſprache,
in der er dem Kaiſer für den ihm bereiteten ehrenvollen
Empfang den ehrerbietigſten Dank ausſprach. Der Name
der deutſchen Marine habe in der ganzen Welt einen guten
Klang, und die vorzüglichen Leiſtungen der deutſchen
Werften ſeien allgemein bekannt. Daher gereiche es ihm
zur ganz beſonderen Freude, Deutſchlands Fortſchritte aus
eigener Anſchauung kennen zu lernen. Der Prinz ſchloß
mit dem Wunſche, daß die freundſchaftlichen Beziehungen
der beiden Länder immer inniger werden und ſtets nur
Friede und Eintracht zwiſchen ihnen herrſchen möge.

Der Kaiſer dankte für die freundlichen Worte des
Prinzen und fuhr fort, die Entſendung der Kommiſſion
habe ihn mit lebhafter Genugtuung erfüllt. Er habe be
fohlen, ihr die Erfüllung ihrer Aufgabe in jeder Weiſe zu
erleichtern. Hoffentlich werde der Prinz unter den deut-
ſchen Einrichtungen und Leiſtungen manches finden, was
von Jntereſſe und der Beachtung wert erſcheine. Er ſei
überzeugt, daß auch dieſer Beſuch dazu beitragen werde, die
zwiſchen China und dem Deutſchen Reiche beſtehenden
freundſchaftlichen Beziehungen zu fördern und zu feſtigen.

Dampferunfall.
Bremen, 5. Januar. Der Kapitän des Lloyddampfers

Prinzeſſin Jrene“ hat geſtern durch drahtloſe
Telegraphie nach NewYork gemeldet, daß das Schiff auf
469 50“ nördl. Br. und 45 weſtl. L. das Ruder verloren
hat und mit den Schrauben nach Bremen ſteuere. Die An-
kunft des Schiffes wird ſich dadurch verzögern. An Bord
iſt alles wohl.

Ballonunglück.
Poſen, 5. Januar. Die „Poſ. Ztg.“ meldet aus

Krotoſchin: Bei denr Dorfe Duszyn landete ein Ballon der
Dresdner Luftſchiffahrtsgeſellſchaft, wobei die drei Jn-
ſaſſen ſchwer verletzt wurden.

Krotoſchin, 5. Januar. Das Ballonunglück bei Duszyn
ereignete ſich bereits am Sonntag abend. Als infolge des
Sturmes der Luftballon der Dresdner Luftſchiffahrtsgeſell-
ſchaft ſcharf landete, ſchlug der Korb ſo heftig auf, daß die
Jnſaſſen, die Profeſſoren Seiffert und Deſch aus
Meißen und der Kaufman Walter aus Danzig,
nicht unerheblich verletzt wurden.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 5. Januar, früh 7 Uhr.

Der Kaiſer empfing heute nach-
Kronprinzen und der

J J„J„, r Weraturort t (Teinpe- Wind Wetter Wberatur
druck ratur höchſter niedrigſt. S.Stand Stand 2

Halle 472,5 1 W 1 halbb. 8 0
Torgau 771,4 2 NW 1 wolkig) 7 2
Nordhauſen!) 772,4 2 W 2 (lhalbb. 7 2 0
Magdeburg?) 771,6 2 NW' s wolktg 9 2 0
Gardelegen*) 771,4 2 NW 2 8 2 0Brocken a S IGeſtern vorm, geringe Niederſchläge. Geſtern vormettag
Sprühregen. Geſtern vorm. geringe Niederſchläge.

Die Wetterlage ſteht heute unter der Herrſchaft des den Süd-
weſten des Erdteils überdeckenden Hochdruckgebietes. Jm Dienſt-
bezirk haben daher die Niederſchläge aufgehört und meiſt iſt Auf
klaren eingetreten. Da das im Nordweſten erſchienene neue Tief
uns zunächſt noch nicht beeinfluſſen dürfte, ſo können wir zunächſt
noch mit der Fortdauer des zeitweiſe heiteren, trockenen, tagsüber
milden Wetters rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 6. Januar: Zeitweiſe heiter, trocken, tagsüber mild.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 6. Januar: Vorherrſchend wolkigesr trübes, zeitweiſe aufheiterndes, windiges, mildes, zeitweiſe Legueriſches

etter.
Vorausſichtliches Wetter am 7. Januar: Zeitweiſe heiteres, vor

herrſchend wolkiges bis trübes, noch immer mildes Wetter und etwas
Regen, windig.

Bankhaus Paul Schausseil G Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Deolitzzeh, Ellenbarg,
An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geoldoinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen,.

Gastspiel Garlancis

F 20 Neger
e Der falsche Prinz20 schwarze Künstler und Künstlerinnen 20.

GhristiDuo
Henry de Vrys neueste Creation
Skulptur und Schönheit,
in Marmor dargestellt von den
3 goldenen Jungfrauen.

B. T. L. Krügers Maskeracde.
Bombardewent von

Port Artbur.
der unübertreffliche9I Mac Wux C omixk-Juggier

und weitere 4 Attraktionen. [312

Thee Vulkitos

Einzig dastehender

Ganz koloss. Erfolg.

Gabaret Kaisersäle,
Artistische Leitung: Dir. Paul FIlIiegner.

Täglich Vorstellung:
Julius Camphausen, Opernsänger,

Emmy Stanhl, Altistin,
Paul Fliegner, Humorist und Chansonier,
EFIIy Friedel-Lindt, Vortragskünstlerin,

Nuscha Melitta, Parodistin, Ernst Kettner, Kowiker,
Ludwig v. Donath, Kapellmeister.

Anfang 9 Uhr.
Entree: Loge 1,75, Sperrsitz 1,25, Saalplatz 0,75.

Im Vorverkauf: Loge 1,75, Sperrsitz 1,--, Saalplatz 0,60
in den mit Plakaten versebenen Zigarren-Geschäften zu haben.

Nemu! American BRar.

Emmy Sechnvitzer, Diseuse,

Bis 2 Uhr Nachts geöffnet. Grossstadtbetrieb.

ſüedanh

ee
nach südlichen Gestaden

en enbanggen Oempten Kar len ch
Kaypten, Hlgerien, Siciſien, Griechen-

u. Syrien, Spanien u. Portugal,
Madeira u. S. W.

Ceyſoa, Vorder- und Hinterindien, Ghiaz,
Japan und Rustralien

Reisen um die Welt
Auskunft über Keige and Fahbrkarten erteiſt, sowie
SperialBroschüren ete. versendet bereituiligset und
kostenfrei

Norddeutscher Lloyd, Bremen
oder deszen Rgenuren Halle a.

t ln S. SL. Schönlicht, Bankgeschöäft, Poststrasse (Stadt Hamburg).
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Julius Klengel (Violoneollo).
Die fünf Sonaten für Pianoſorte und

Violoncello von Beethoven.
e Blüthner- Flügel (Vertreter B. Döll).
Eintrittskarten zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 M. in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch

Kalserssle Donnerstag, 6. Ianuar, 8 Uhr

Beethoven-Sonaten- Abend von

Edouard Risler (Klavier)

Kaisersäle Mittwoch, 12. Januar 8 Uhr
Klavierabend Von

Marie Dubois
Alte und neue französische Musik.

BRechstein Flügel aus dem Magazin Reinhold Koceh.
Karten zu 3.10, 2.10, 1.05 in der Hofmusikalienhandlung
l Heinrich Mothan, Gr. Ulrichstr. 38.

Das W bDdeste Künstler Ensemble W i
äglien von 4 v jr Wintergarten. 7 tn

Volle Penſion von 28 Mk. monat-
lich an bis 75 Mk. Gute Ver

35 u. 60 Pfg., im Abonn. billiger.Näheres Jrean Weidenplan 20. Masseuse,

Drholungsheim Weidenplan Frz. I. engl. Std.
Schöne Zimmer zu ſehr mäß. im Ausl. Lehrerin geweſen iſt.

Preiſen Balkon Garten Wittekindſtr. 47 part. l.
bill. vis-à-vis Marktkirche,
Talamtſtr. 8, Giessmann.

Plissee

pflegung. r fürilli

Pa. Unterzeuge
für Damen, Herren u. Kinder.
Gugt, Liobermann, rer

Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, den 6. Jan. 1910
112. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Zum 6. Male:
Die Königin von Saba.
Große Oper in 4 Alten nach einem
Text von H. Moſenthal. Muſik

von Carl Goldmark.
Svpielleitung: Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung E. Mörike.
Perſonen:

König Salomon Franz Frank.
BaalHanan, Palaſt

aufſeher H. Bergmann
Aſſad J. Barire.Der Hoheprieſter M. Birkholz.
Sulamith, deſſen

Tochter Alicev. Boer.
Die Königin von

Agloda.Saba OAſtaroth, ihre Sklavin L. Fiebiger.
Prieſter, Leviten, Leibwachen,

Frauen des Harems, Bajaderen,
klavinnen, m der Königin,

olk.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7& Uhr.

Ende 108/, Uhr. [269

Freitag, den 7. Januar 1910
113. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Lumpaci vagabundus.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinemJmnbiß im [33
Weinhaus Broskowsh).

Operngläſer bei Trothe, Poſtſtr.9/10.

Nach Schluß ver Theater
auentbeltin Restaurant

Grand Hotel Berges.
Heute abend [272

Künstler-Konzert
im großen Speiſeſaal,

ausgeführt von dem Salonorcheſter
„Electra“, Direktion Tofoletti.

Dienstags u. Donnerstags von 4-6
five o'clocK teas.

Neu Iheater.
Direktion E. M. Mauthner,

Donnerstag Sardous
Die guten Preunde.

Apollo Theater

Dir. Gustav Poller.
Telephon 183.

Rheinisehes

Posson- Theater

Sohmitz.
m

Dir. Carl Schmitz.
leute u. lolgeude lage

Anfang präziſe 8 Uhr:

terhst-
Manöver.
Sensation, Iaeherfolg!

e

Vorher: Das großartige
Variété- Programm
Die Pariſer Schönheit

mue. Her o.
An Farbenpracht und

Lichteffekten
einzigartige, herrliche

Kunſtſchöpfungen.

U. a, das Orig. Modell
„Zeppelin lIil“

mit der „Germania“
u. d. übr. gr. Attraktionen.

Perlangte Perſonen.

Zum 1. März, eventl. 1. n A
w.wird für eine Domäne ein lan

Beamter
welcher mit einfacher

Buchführung, den Amts und

r vertrautiſt. Gefl. Offerten mit Angabe
der Gehaltsforderungen zu richten
unter Z. ä. 271 an die Exped.
dieſer Zeitung [144

Suche für meine Wirtſchaft,
ca. 1000 Morgen, p. 1. April 1910

einen

welcher bisher in größeren Rüben-
wirtſchaften tätig war und auch
ſelbſtändig disponieren kann. Nur
Bewerber mit guten Zeugniſſen
und Gehaltsanſprüchen wollen ſich
melden unter W. Z. post restante
Stumsdorf.

Suche für meine 1200 Morgen
große Saatzuchtwirtſchaft unter
meiner Leitung zum 1. od. 15. April
einen durchaus zuverläſſigen,
gewiſſenhaften [117

Verwalter,
der in ſchriftlichen Arbeiten
bewandert iſt und auch die Hof-
arbeiten zu überwachen hat. Gehalt
nach Uebereinkunft. Vorſtellung
nur auf Wunſch. Scechurig,
Rittergut Stedten, Bez. Halle,
Station Stedten.

Jch ſuche zum 1. März oder
1. April einen jüngeren, mit guten
Zeugniſſen verſehenen Hofmeiſter.
Meldungen zunächſt ſchriftlich.
ArmackK, Rittergut Wiede-
bach bei Weißenfels. [135
Suche 1. 4, einenſoliden, chen lokver walter,
nicht älter als 25 Jahre. Jahres
gehalt 500 Mk. bei freier Station.
Nur Bewerber mit hervorragend
guten Zeugniſſen wollen Ab-
ſchriften einſenden an [305
Rittergutsbeſ. Rittm. Nette,
Beeſenſtedt, Bez. Halle a. S.

j ür Gut vonllohweiter-Gesneh. 205 Deorg

unweit Halle wird z. 1. April, evtl.
früher zuverl. Hofmeiſter bei gutem
Lohn geſucht. Kenntn. ſämtl. landw.
Maſchinen Bedingung. Bewerber,
welche über ihre Tätigkeit in ähnl.
Rübenwirtſchaften gute Zeugniſſe
beſitzen, wollen ſich mit Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsanſprüchen
ſchriftlich melden unter A. 256 bei
Haasenstein Vogler A.-G., Halle S.

Suche zum 1. April einen guten
Beſchlagſchmied als Gutsſchmied,
welcher mit Mähmaſchinen Beſcheid
weiß und Ekektromotore und einen
Dreſchapparat ſachgemäß e
ann.

J. v. Helidorffſche Gutsverwaltung
Kindscher, Jnſpektor,

Rittergut Runſtedt,Poſt u. Bahnſtation Frankleben.

Lehrling,
Sohnachtbar. Eltern, m. gut. Schul
bildg., ſucht für Oſtern Ferd. Hille,
Halle a. S., Kolonialwaren und
Deſtillation en gros und en detail.

x Ein tüchtiges fleißiges
L Hausmüädchen
X mit nur guten Zeugniſſen
X zum 1. oder 15. Februar er.
x bei gutem Lohn geſucht.X Frau GeneraldirektorZeil,
X Halle a. S., Saline.
Es erhalken gute Stellungen

für ſofort, I. März u. 1. Aprill:
Aeltere a. und jüngere
Landwirtſchafterinnen unter
der Hausfrau, Kochmamſells
für Rittergüter, Stützen aufs
Land u. junge Mädchen zur
Erlernung der Landwirtſchaft
ohne Lehrgeldzahlung, ſowie
Stuben-, Haus und Küchen-
mädchen durch den Arbeits
nachweis der Landwirtſchafts
kammer in Halle a. S., Riebeck
platz 3.
Suche ſtets: Jüng. u. ält. Land
wirtſchafterinnen in nur guteStell.,
hoher Lohn, ſowie Kochmamſells,
Köchinnen, Jungfern, Stuben und
Hausmädchen. Frau Harie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

8 Selbſtändige Mamſells für
Güter, wo Hausfrau fehlt, bei
hohem Gehalt 1. 3. und 1. 4.

2 n Frau Anna Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 9.

Auswärtige Theater.

s w. den 6. Januar 1910.
Leipzig (Neues Theater): Die

elt, in der man ſich langweilt.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.

eideli Deideli. Abends
Die geſchiedene Frau.

Weimar (HofTheater): Wallen
ſteins Lager. Hierauf: Die
Piccolomini.

Magdeburg Stadt Theater):
Miß Dudelſack.

Erfurt (StadtTheater). Der
Barbier von Sevilla. Hierauf:

Suche für bald eine Wirt
ſchafterin, die perfekt kocht und
in der Federviehzucht bewandert
iſt. Keine Milchwirtſchaft. Zeug
niſſe an Frau A. Frani, Dom.
Sachſenburg b. Heldrungen i. Th.

Rittergut bei Naumburg (S.)
ſucht wegen Erkrankung zu ſofort
eine tüchtige,ältere Marnſell.
Milch geht zur Stadt, keine Leute
dreſigrng und nur wenig Feder-
vieh. Meldungen unter Beifügung
von Zeugniſſen und Gehaltsanſpr.
eub Z. S. 269 an die Exped.

Rokoko. S Veſer Ztg. erbeten. [113

1. März oder 1. April Wirt
ſchafterin nach Rittergut Knaut-

bei Leipzig KeineNüchwiriſchaft ehalt 400 Mk.

ngebote an (138Frau Ingeborg Wagner,z. Z. Pinneberg (Holſtein).

Zum 1. April tüchtiges, wenn B
auch jüngeres Mädchen geſucht,
am liebſten aus Kleinbauern oder
Handwerkerfamilie vom Lande.
Anfangslohn 40--50 Taler.
Pfarrei Buchfart b. Weimar.

Ein tüchtiges [097Wwirtſchaftsfräulein
(Mamſell) mit guten Zeugniſſen,
die perfekt in der feinen Küche, im
Backen und Einmachen ſein muß,
wird auf einem Rittergute in der
Nähe Magdeburgs geſucht. Keine
Molkerei, keine Leutebeköſtigung.
Angenehme Stellung, hoh. Gehalt.
Antritt nach Uebereinkunft. Erbitte
Zeugnisabſchriften unt. H. B. 23
poſtlagernd Magdeburg

Selbſtändige

Wirtschafterin
mit guten Zeugniſſen, in allen
Zweigen der Landwirtſchaft er
fahren, geübte Köchin, ſucht bei
hohem Gehalte
Rittergut Kleinmilkaub. Erlaui. S.
Rechtsanwalt Dr. WinKler.

Unverheirateter Jnſpektor,
37 Jahre, energiſch und praktiſch
ſehr erfahren, auf großen Rüben
gütern Provinz Sachſen und
Thüringen in Stellung geweſen,
letzte Stelle 10 Jahre, 8 Jahre
mit großem Erfolg ganz ſelbſt
ſtändig gewirtſchaftet, ſucht zum
1. April, eventl. 1. Juli 1910 ver
heiratete od. unverheirat. Stellung.
Offerten unter Z. m. 274 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Geborener Landwirt, 26 Jahre,
von Jugend auf beim Fach, ſucht
zum 1. 4. 1910 unter perſ. Leit. d.
Chefs Stellung als erſter oder
alleiniger Verwalter

in größ. Rübenwirtſchaft; in Buch
führ. bew., m. leicht. u. ſchw. Böden
vertraut, in Hackfruchtbau ſowie
Viehzucht gute Erfahrung. Off.
bitte u. Z. h. 270 an die Exp. d. Ztg.

Junger Mann, 20 Jahre alt,
die erſte Gerichtsſchreiberprüfung
beſtanden, ſucht bald. Stellung als
Bureangehilfe. Cxpedient
bei Rechtsanwalt bezl. Behörde.
Gefl. Offerten unter V. H. 101
poſtl. Allſtedt, S. W. [185

Verh. Knechte u. Tagelöhner-
familien ſowie ledige Knechte
mit nur guten Zeugn. beſorgt
ſofort und ſpäter billigſt
Richard Renner, Stellen-
vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.
Telephon 3091. War 7 Jahre
bei der Fa. Willy Kühn.

Herr mittl. Jahre, lange Zeit im
Auslande gel., wünſcht mögl. bald

Aufenthalt 5als Volontär
auf Gut od. Domäne, wo er unter
Leitung des Beſitzers landwirtſch.

etrieb gründlich erlernen kann.
Prov. Sachſen u. angrenz. Gebiete
bevorzugt. Adreſſe u. J. K. 1354
bef. Rudolf Mosse, Berlin SW. 19.

22 Jahre alt,Led. Knechte, 25 Jahre alt,
2- u. 5j. Zeugnis, gedient. Artilleriſt,
ſuchen ſofort Stellen. 26jähr.
verheir. tücht. Pferdeknecht ohne
Kinder, 2 Jahr vor und 6 Jahre
nach der Militärzett (Artilleriſt)

jetzigen Herrn, ſucht 1. e
telle.S 06Hermann Elsner,

Kl. Ulrichſtr. I. Tel. 2073.
Ledige IIIechte, verb. KBeehte,

Dreſcher- u. Arbeiterfam., Ochſen
fütterer, Kuhfütterer, mit gut. und
langj. Zeugniſſen ſuchen Stellung.
Martha Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

Mietgeſuche.
Beamter (3 Perſ.), ruh. Mieter,

ſucht zum 1. April freundliche
4 Zimmerwohnung, mögl. mit
Gartenant. Off. mit Preis unter
Z. e. 267 befördert bis 8. ds.
die Exped. d. Ztg.

Vermietnugen.
2 Poſtſtraße 4, I. od. II. Et.

X 6 gr. Zim., Zub., Bad ee,.
X I1. April zu vermieten.

Forſterſtraße 4 II.,
X 5 Zim., Küche, Speiſek., Bad,
x Jnnenkl., per 1. 4. zu vermieten.x Zu erfr. Böllbergerweg 84,

Tel. 75. [2053 ſof. an Beſſ.Möbl. Zimmer Dame evtl.

mit Penſion zu vermieten.
Zu erfr. in der Exped. d. Ztg.

Möbl. Zimmer, ſep. Eing., auch
tagew. zu verm. Anhalterſtr. 10 pt.

Geldverkehr.
X6000 M. zur II. Hypothek
ſof. od. 1. April geſ. Off. unt.
B. G. 8553 an Rullolf Nosse, Halle.

f e Herr, Ende 30,
Damenbekannt-ſchaft zwecks ſpät. Heirat.

Witwen nicht ausgeſchl. Strengſte
Diskret. Off. u. M. H. 222 hauptpoſtl.

Maſſiv gold. Damenuhrketten.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

2 c

Die Veoerlobung weiner
Enkelin Ottony Krimhild
von Puttkamer mit dem
Kgl. Landrat des Mansfelder
Gebirgekreises Herrn Carl
von Hassell zeige ich bier-
durch an,

Anna von Puttkamer
geb. von Trebra.

z. Zt. Versin bei Alt-Kolziglow,
den 3. Januar 1910.

Familien Nachrichten.
29030030 I ä4äääääääMeine Verlobung wit

Fräulein Ottony Krimhild
von Puttkamer, Tochter des
verstorbenen Herrn Franz
Ulrich von Puttkamer und
dessen gleichfalls verstorbenen
Gemahlin Alice geb. NMiss
Tracy-Gold, beehre ich mich
anzuzeigen.

bar von Hassell,

Landrat,
Mansfeld, den 2. Januar 1910.

e „äääääääFür die vielon Beweise der Liebe und Teilnahme bein
Begräbnisse unseres teuren Entschlafenen, des Rentiers

Bernh. Schlegel
zu Zschernmitz,

aprechen auf diesem Wege ihren herzlichsten Dank aus
Zschernitz, den 5. Januar 1910.

Die Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Anni Peters
mit Herrn Landwirt Fritz
Fabrioius (QuadenSchön-
feld, M.Strel. z. Zt. Wolters
dorf b. Hitgbagen, Pommern).
rl. Gertrud Koch mit Hrn.
andwirt Otto Hagelberg

(Mandelsloh Gut Solchſtorf).
rl. Bertha Berger mit Hrn.

Lloydoffizier Fritz Schenk
Löbejün--Bremerhaven). Frl.

Bun z mit Hrn.
Apotheker Friedrich Hermannagbebarg. Dorkmütey Frl.
Ellen Daum mit Hrn. Ober
leutnant Eduard von Keber

Geboren: Ein Sohn:

(Schloß Mocheln--Bromberg).

Hrn
Dr. phil. Max Vogel (Deſſau)
Hrn. Hauptmann Wagner
(Jtzehoe). Hru. Erich Krone
(Wanzleben, Bezirk Magdeb.).
Hrn. Dr. Hans Tanger-
mann (Belsdorf). Eine
Tochter: Hrn. Dipl. Jng.
Albert Achenbach (Deſſau).
Hrn. Rittergutsbeſitzer Hugo
Löffler (Zigahnen bei Garn
ſee, Weſtpr.).

Geſtorben: Hr. Kreis-Brand-
meiſter Karl Schütze (Puſt-
leben). Herr Schneidermeiſter
Valentin Burkhardt (Groß-
pörthen).
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Donnerstag

Aus alten Halleſchen Kirchen.
Der geſtern, Dienstag, im „Hotel Kronprinz“ tagende

Thüringiſch-Sächſiſche Geſchichts- und Alter-
tumsverein hörte zwei intereſſante Vorträge über die Dom-
kirche und über die alte, heute nicht mehr beſtehende Schulkirche.
Der ſtellvertretende Vereinsvorſitzende, Herr Dr. Georg
Schmidt, gab zunächſt eine Anzahl neuer Mitgliederanmel-
dungen bekannt. Daran knüpfte er den Wunſch, daß der Verein
immer mehr Mitglieder in der beſſeren Bürgerſchaft Halles ge
winnen möchte. Anfang Februar gedenkt der ſtellvertretende
Vorſitzende einen Vortrag über die Genealogie als geſchichtliche
Wiſſenſchaft zu halten. Herr Profeſſor Dr. Heldmann gab
Eingänge und Nachrichten bekannt. Mehrere Kreisausſchüſſe in
der Provinz Sachſen haben erhebliche Beihilfen für die vom Ver-
ein zu bewirkenden Ausgaben kreisgeſchichtlicher Werke bewilligt.

Ueber die Geſchichte der Domkirche zu Halle ſprach ſo-
dann Herr Domprediger Profeſſor Lan unter Zugrunde-legung eines in Mainz erſchienenen Verkes: „Kardinal

Albrecht von Brandenburg und das neue Stift von Halle“ von
Paul Redlich. Der Redner gab Bilder aus den glänzendſten
und aus den trübſten Tagen der Domkirche. Der Verfaſſer des
Werkers, Redlich, habe zuerſt die Baugeſchichte des Domes auf-
gehellt, wie er es überhaupt verſtanden habe, ſeinen Gegenſtand
aus dem Dunkel bloßer ortsgeſchichtlicher Forſchung herauszu-
heben und damit einen weſentlichen Beitrag zur intereſſanteſten
Kulturperiode der deutſchen Geſchichte, zur Zeit Luthers, beizu-
bringen. Nach Redlich iſt die Domkirche nicht erſt zu Zeiten
Kardinal Albrechts, ſondern mehrere hundert Jahre vorher als
Dominikanerkirche gebaut worden. Der ganze Bau entſpricht den
Satzungen des Dominikanerordens ſo durchaus, daß man meinen
könnte, die Vorſchriften der Dominikaner laſſen ſich ableſen von
der Hallenkirche zu Halle aus der Frühgotik. Man kann etwa
auf die Jahre 1280--1320 als Bauzeit ſchließen. Die alte
Dominikanerkirche hatte einen Kreuzgang, von dem heute noch
Reſte im Heizraum der Kirche zu ſehen ſind. Dieſer Kreuzgang
führte nach der Saale hin zum Kloſter, wo die Mitglieder des
neuen Stifts wohnten. Daran ſchloß ſich das heutige Domhaus,
das dem Kardinal gehörte und dem Probſt des Stiftes als
Wohnung diente. Von dort führte ein Gang nach einer Empore
der Kirche im weſtlichen Teile der Kirche. An der Südſeite der
Kirche lag ein Hof und jenſeits desſelben ein Hoſpital. Kardinal
Albrecht ſorgte aber dafür, daß das Chyriatus- Hoſpital wegkam
und dafür wurde ein neues Haus aufgeführt, die heutige Reſi-
denz, von dem Hallenſer Baumeiſter Hans Schönitz. Von der
neuen Kapelle, der heutigen Militärkirche, hat der Kardinal einen
Gang nach der Domkirche hin bauen laſſen. Redlich hat auch die
Frage erörtert, welchem Zweck eigentlich das neue Stift gedient
hat. Man dürfe die Kirche nicht eigentlich eine Domkirche, ſon-
dern eine Stiftskirche nennen. Das neue Stift ſollte ein ſoge-
nanntes Kollegialſtift ſein, bei dem 59 Perſonen mitwirken
ſollten. Der Erzbiſchof Ernſt von Magdeburg hatte ſchon ähnliche
Pläne für die Magdalenenkapelle auf der Moritzburg. Dieſer
ſtarb aber bald und ſo führte Kardinal Albrecht in vergrößertem
Maßſtabe die Stiftung 1520 aus, als Gegengewicht gegen Witten
burg und Luther, wie man bisher meinte. Solcher Zweck ſei aber
damit nicht verbunden geweſen. Albrecht war Freund der
Humaniſten, dadurch war ihm aber auch die Hand gebunden für
ſtrenge Maßnahmen gegen Luther. Wahrſcheinlich ſollte das
neue Stiftshaus das Gebäude einer zu errichtenden Univerſität
werden. Die Kirche ſollte eine Kunſtſtätte zur Aufnahme der
Sammlungen Kardinal Albrechts werden, zu einer Stätte, wo
auch ſein Leib einſt ruhen ſollte inmitten ſeiner mühſam ge-
ſammelten Kunſtgegenſtände und Reliquien. Die Bedeutung der
Domkirche zu Halle, die ſie jahrzehntelang für Deutſchland ge-
habt hat, liegt nicht ſo ſehr auf religiöſem Gebiete, als vielmehr
auf dem Gebiete der Kultur- und der Kunſtgeſchichte. Der
Redner beſprach ſodann den künſtleriſchen Schmuck der Dom-
kirche, die beiden Portale, die Kanzel, das Chorgeſtühl und
namentlich die 14 Nothelfer. Die Kirche enthalte herrliche Kunſt-
werke, die zu den beſten der deutſchen Bildhauerkunſt der da-
maligen Zeit gehören. Einer dieſer Nothelfer trage das Antlitz
Luthers, ein Beweis dafür, wie begeiſtert ſein Verfertiger von
Luther geweſen ſein muß. Die Bildſäule des heiligen Moritz
trägt die Jahreszahl 1525. Es iſt alſo dieſes Jahr als das der
Vollendung des Schmuckes zu betrachten. Außerdem erhielt die
Kirche vielerlei Schmuck. Auf der Empore befand ſich eine
Grabſtätte des Kardinals mit jetzt in Aſchaffenburg befindlichen,
in Erz gegoſſenen Denkmälern von Peter und Hans Viſcher in
Nürnberg. Ferner befanden ſich in der Kirche viele Altäre und
Gemälde. Redlich hat einige dieſer Gemälde nach ſeiner Meinung
wieder aufgefunden, die beweiſen würden, daß Albrecht die erſten
Maler ſeinerzeit für die Kirche beſchäftigte, einen Grünewald,
Lukas Kranach und vielleicht auch Dürer. Jn der Kirche be-
fanden ſich auch gewirkte Teppiche und viele andere Kunſtwerke
und Bücher von märchenhafter Pracht. Einige dieſer gedruckten
Bücher befinden ſich auch noch in der hieſigen Marienbibliothek.
Zu all dem Kunſtſchmuck kommt noch die Reliquienſammlung, die
über 21000 Partikel umfaßte. Dieſe Reliquien ruhten in kunſt-
vollen, mit Edelſteinen beſetzten Behältern. Aber gegenüber
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dieſem Bild des Reichtums nun auch ein Bild des Niederganges
der Domkirche. Luther hat mehrere Streitſchriften gegen den
Kardinal Albrecht geſchrieben und der Einfluß des Reformators
war ſo groß, daß trotz des großen Reichtums Albrechts ſich ganz
Halle der neuen Lehre zuwandte. Das war der innere Grund
des Niederganges. Dazu kam, daß Albrecht Schulden hatte
machen müſſen. Der Landtag übernahm die Schulden unter der
Bedingung, daß das Stift 1541 aufgehoben wurde. Die Kunſt-
ſchätze kamen hauptſächlich nach Mainz, die Orgel und Glocken
nach Magdeburg. Die Kirche blieb bis 1589 geſchloſſen. Durch
eine Erneuerung der Kirche nach dem 30jährigen Kriege erhielt
dieſe ihre jetzige Ausſtattung. Der Redner hat auch eigene For-
ſchungen feſtgeſtellt, wie die Kirche vor und während des
30jährigen Krieges ausgeſehen hat. 1541 wurde das Stift
Staatsbeſitz durch Beſchluß des Landtags. Davon hat die Kirche
nichts zurückerhalten, es ſah in der Kirche ziemlich ärmlich aus.
Man erzielte Einnahmen aus dem Vermieten der Kirchenplätze,
den Klingelbeutelerträgniſſen Und durch Bezahlung von Begräb-
nisſtellen und man müſſe ſich wundern, wie auch während des
30jährigen Krieges noch immer namhafte Einnahmen eingingen.
Je länger ſich aber der Krieg hinzog, um ſo gräßlicher brach das
Elend hervor. Vor dem Kriege hatte auch der Rat der Stadt von
der Kirche Geld geliehen, ſeit 1629 aber zahlte er keine Zinſen
mehr. Die Domprediger konnten keine Gehälter mehr beziehen.
Der Kammermeiſter auf der Burg Giebichenſtein, der Verwalter
der Kirche, wie auch andere Leute dachten zuerſt an ſich, unter
ſchlugen die eingehenden Gelder, für die Kirchenbeamten war
nichts da. Entſetzliches Elend ſuchte dieſe Leute heim. Nach
1641 wurde es beſſer. Es kam ein neuer Adminiſtrator, die Kirche
kam in den Beſitz von 36 Hufen Landes und eines gewiſſen
Kapitalvermögens, das noch heute als Grundſtock des Kirchen
vermögens beſteht. Die Geſchichte der Kirche bietet ſo ein Bild
der deutſchen Kulturgeſchichte überhaupt. Lebhafter Beifall
folgte den feſſelnden Ausführungen des Vortragenden, dem der
Vorſitzende noch beſonders dankte. Leider ſeien die nach der Er
neuerung der Domkirche von ihren urſprünglichen Standorten
entfernten und an andere, dunklere Stellen der Kirche geſetzten

Denkmäler ſchwer zu erkennen.
Die frühere Schulkirche und den akademiſchen Gottesdienſt be

handelte hierauf Herr Superintendent D. Wächtler an der
Hand eines von uns ebenfalls beſprochenen Buches von Profeſſor
Hering, „Der gkademiſche Gottesdienſt und der Kampf um die
Schulkirche in Halle“. Das Franziskanerkloſter war das einzige
Kloſter, das ſich über die Einführung der Reformation hinaus in
Halle noch gehalten hat. 1561 wurde durch den Adminiſtrator
Herzog Sigismund das Kloſter aufgehoben und der Stadt Halle
überwieſen. Was mit der Kirche ſeitdem geſchah, iſt noch in
Dunkel gehüllt. 1664 hielt Olearius in der Kirche eine Feſt
predigt anläßlich des Jubiläums des Stadtgymnaſiums. Es iſt
auch noch eine Jubiläumsmünze vorhanden und von 1805 auch
eine Baugeſchichte der Kirche. Die Kirche müſſe ziemlich klein und
ärmlich ausgeſehen haben. Dem Hofprediger Breithaupt ſollte
von dem Rate der Stadt die Schulkirche zu gottesdienſtlichen Hand
lungen auf Betreiben der Regierung geöffnet werden. Der Rat
weigerte ſich, aber es kam ſchließlich doch eine Einigung zuſtande.
Breithaupt, Francke und alle ſonſtigen Größen der pietiſtiſchen
Zeit in Halle haben regelmäßig in der Kirche gepredigt. Aber es
kam auch das militäriſche Bedürfnis hinzu und da iſt es zu
manchem Verdruß gekommen. Mit dem Niedergange der Hoch-
flut des geiſtigen Lebens verfiel auch das kirchliche Leben immer
mehr. Es wurde beſchloſſen, den akademiſchen Gottesdienſt auf
zuheben. Bei den Gottesdienſten in der Kirche hat der Klingel-
beutel eine große Rolle geſpielt. Der Rat verlangte, daß die
Klingelbeutelerträgniſſe für das ſtädtiſche Armenweſen verwendet
würden. Nun kam für den akademiſchen Gottesdienſt eine neue
Zeit. Um die Wende des 18. Jahrhunderts richteten ſich die Augen
auf Schleiermacher. Er wurde zum Univerſitätsprediger und
Profeſſor nach Halle berufen, eine Stellung, die bisher noch nicht
beſtanden hatte. Der eigentliche Gedanke des akademiſchen Gottes
dienſtes, daß ein Theologe der Univerſität vor der akademiſchen
Jugend zu predigen habe, wurde durch Schleiermachers Berufung
1804 verwirklicht. Zuerſt wurde ihm die Domkirche geöffnet, aber
dagegen proteſtierte das Presbyterium, das eine Störung der
kirchlichen Ordnung befürchtete. Da kam man wieder auf die alte
Schulkirche zurück, die als militäriſches Magazin neben militäri-
ſchen Gottesdienſten verwendet worden war. Die Kirche mußte
erſt gereinigt werden. Schleiermacher hatte in den erſten Monaten
wenig zu predigen. Er mußte ſich beſcheiden, bis die Schulkirche
hergeſtellt war. Am 3. Auguſt 1806 wurde der gkademiſche
Gottesdienſt eröffnet. Schleiermacher fand mit ſeinen Predigten
einen ungeahnten Eingang bei den Studenten und der Halleſchen
Bevölkerung. Aber er konnte nur noch dreimal in dieſer Kirche
predigen, die Militärbehörde nahm wieder Beſitz von der Schul
kirche für Magazinzwecke, Schleiermacher iſt noch einige Zeit in
Halle geblieben. Er iſt dann von hier nach Berlin gegangen. Die
Franzoſen machten die Schulkirche zum Heumagazin. Dann wurde
ſie verkauft an der Oberbergrat Reil, der den Raum der Schul
kirche glaubte verwenden zu können für ein Theater zur Be
luſtigung der Badegäſte. Dann mußte er die Kirche verkaufen an
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einen Theaterunternehmer Bornſchein, der zehn Jahre lang darin
Theater ſpielte. 1827 wurde ſie von ihm an die Regierung ver
kauft, dann mit dem Kloſter abgebrochen, um den Boden herzu-
richten zum Aufbau der Univerſität. Mit Stolz ſieht man den
Traum Sigismunds erfüllt in dem reichen Leben, das nun von der
Univerſität ausgegangen iſt. Auch dieſer Vortrag wurde durch
lebhaften Beifall ausgezeichnet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 5. Januar. (Provinzial-

Landtag.) Die Einberufung des Provinzial-Landtages der
Provinz Sachſen nach Merſeburg ſoll nach einer Blättermeldung
zum 6. März d. Js. in Ausſicht genommen ſein.

4 Dammendorf, 4. Jan. (Auszeichnung.) Am Frei-
tag der vergangenen Woche wurde dem hieſigen Rittergutsgärtner,
Herrn Jul. Arlt, im Beiſein ſeines Arbeitgebers, des Herrn
Rittergutsbeſitzers Dr. Humbert nebſt Familie, ſowie des Ge
meindevorſtehers, Herrn Krüger, durch den Herrn Königlichen
Landrat v. Kroſigk das Allgemeine Ehrenzeichen feierlichſt
überreicht. Die Auszeichnung wurde Herrn Arlt im Hinblick auf
eine vierzigjährige treue Dienſtzeit auf hieſigem Rittergut ver-
liehen. Auch unter der hieſigen Einwohnerſchaft erfreut ſich der
Dekorierte allgemeiner Achtung und Beliebtheit; er iſt ein Mit
kämpfer am Feldzuge von 1870/71 und Mitbegründer und lang
jähriger, bewährter Vorſitzender des Kriegervereins Dammendorf-
Schwerz. Möchte ſich Herr Arlt noch recht lange der wohlver
dienten Auszeichnung erfreuen.

Cönnern, 4. Jan. Es wird natürlich nichts
dargaus.) Durch einige Blätter ging in dieſen Tagen die ledig-
lich der Vollſtändigkeit halber auch von uns wiedergegebene, von
vornherein aber von der „Hall. Ztg.“ mit einem Fragezeichen
verſehene Meldung, es ſei beabſichtigt, zwiſchen Cönnern und
Cöthen eine Automobilverbindung einzurichten. Wie zu erwarken
war, ſtellt ſich jetzt heraus, daß dieſe Meldung völlig aus der
Luft gegriffen iſt. Nach dem „C. Anz.“ iſt nämlich in
Cönnern von dem ganzen Projekt nichts bekannt. „Da würde
wohl der Chauffeur meiſt allein fahren“, bemerkt das Blatt ſehr
zutreffend.

Burgörner, 4. Jan. (Ein Nachſpiel zum Mans-
felder Bergarbeiterſtreik.) Der Hüttenarbeiter Karl
Schulze von hier hatte ſich am 18. Oktober v. Js. vor der
Kupferkammerhütte mit mehreren Kameraden als Streikpoſten
aufgepflanzt. Als ein Arbeitswilliger vorüber ging, fragte ihn
Schulze höhniſch: „Na, Zwecke, wo willſt Du denn hin?“ Auf die
Anktwort: „Zur Hütte!“ brach Schulze in die Drohung aus: „Na,
wenn ich Dich mal allein erwiſche, dann ſchlage ich Dir die Knochen
entzweil“ Seine zornige Aeußerung trug ihm vom Hettſtedter

eine Strafe von zwei Monaten Gefängnis wegen
Bedrohung und Vergehens gegen S 153 der Gewerbeordnung ein.
Schulze hatte gegen die ihm zu hoch erſcheinende Strafe Berufung
eingelegt, die aber von der Halleſchen Strafkammer mit der Be-
gründung verworfen wurde, das Strafmaß erſcheine durchaus an

gemeſſen. JGroßleinungen (Mansf. Geb.), 4. Jan. Kirchliche
Nachrichten.) Jm vergangenen Jahre wurden 14 Kinder ge-
tauft, worunter 3 außereheliche waren; konfirmiert wurden
15 Kinder, 7 Knaben und 8 Mädchen; getraut wurden 9 Paare;
geſtorben ſind 7 Perſonen, 5 Erwachſene und 2 Kinder. Zum
heiligen Abendmahl gingen 193 Perſonen, 118 Frauen und
75 Männer gegen das Vorjahr 37 Perſonen weniger. An
Kirchen und Hauskollekten gingen ein 50,72 Mk.; der Chmbel
ergab 35,60 Mk. Der Kirchenbeſuch iſt gegen das Vorjahr etwas
zurückgegangen.

H. Lützen, 4. Jan. (Fenchelernte.) Da im Frühjahr
viele Wurzeln erfroren waren, konnte nur wenig Fenchel ange
pflanzt werden. Es wurde deshalb von den Händlern ſchon im
frühen Herbſte 42 Mk. pro Zentner geboten. Heute wird ſchon
86 Mk. gezahlt. Die älteſten Leute können ſich nicht erinnern,
daß jemals ſolche Preiſe erzielt ſind. Der Durchſchnittspreis in
den früheren Jahren war 22-27 Mk. Dem Jmker hat der Fenchel

Haufjucken
Schmerzen bei Wunden, Haut-
reizen, Aussohlägen beseitigt
uberraschend prompt u. sioher

Propaesin-Salbe
I Tube M. 1.50 in Apotheken oder direkt.
Propaesin ist ein neu erfundenes, paten-
tiertes Mittel. Zahlreiche ärztliche Begut-
achtungen auf Wunsch gratis von der

CHINOSOL-FABRIK, HAMBURG 38.

D. R. P.
Name geschützt.

Brandes Rauch Schmutz
beschäcligten Waren,

hauptsächliech

Winter sommer-Konfektion,
Jacketts BlusenPlüsch Paletots elze,

Bitte die Auslagen zu pesiohtigen,

Röcke Kostüme,Kinder Kleider ete. ete-,
xommen jerzt Sohn vällſg zum VerKaur.

gewüähre auch während des Ausverkaufes,.
5 in Marken des Rabatt-Spar- Vereins

M. Schneider Leipzigerstr.
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nichts r obwohl die Bienen fleißig die Dolden beſuchten,
kamen ſie doch ſtets leer nach Hauſe, ein Zeichen, daß der Fenchel
nicht honigte.

Weißenfels, 4. Januar. (Pferderäuber. Schul-
bau. Erneuerung eines alten Gemäldes.) Jn Groß
görſchen trafen die Gebrüder Wegner aus Göthewitz bezw. Lucka den
Handelsmann Rudolf Becker aus Lützen mit ſeinem Geſchirr, einem
gelben, mit zwei Goldfüchſen beſpannten Hinterlader. Die Gebrüder
Wegner verhandelten mit Becker wegen Verkaufs ſeiner Pferde und
einer von den Brüdern benutzte die eifrigen Unterhandlungen, um mit
dem Geſchirr das Weite zu ſuchen. Ebenſo gelang es dem anderen
Bruder, auf dem Fahrrade zu entfliehen, Die beiden Gauner ſind bis
jetzt nicht gefaßt worden. Die Gemeindevertretung von Gröben be-
ſchloß den Neubau einer Schule, die neben zwei Klaſſenräumen auch
zwei Wohnungen für verheiratete Lehrer enthalten ſoll. Jm alten
Seminar iſt ein wertvolles altertümliches Gemälde aufgefunden, das
erneuert werden ſoll.

Naumburg a. S., 5. Jan. (Zu dem Eiſen bahn
frevel) wird dem W. T. amtlich mitgeteilt: Am Sonntag, den
2. Januar, waren auf der Strecke Naumburg--Artern bei Niß
mitz in freventlicher Abſicht wiederholt Gegenſtände auf das Gleis
gelegt worden. Der Perſonenzug 674 mußte zweimal halten, um
die Hinderniſſe einen Kohlenkaſten aus Eiſenblech und einen
zentnerſchweren Stein zu beſeitigen. Die vor dem Zuge 666
ausgelegten Hinderniſſe, eine Schaufel und kleinere Steine, waren
weniger gefährlich. Die vom Gendarmerie-Wachtmeiſter H. Hey
in Freyburg mit großer Umſicht angeſtellten Erhebungen haben zu
der Verhaftung des übel beleumdeten, arbeitsſcheuen Guſtav
Kolbitz aus Nißmitz geführt; dieſer erſcheint dringend der
Tat verdächtig. Nach einer ſpäteren Meldung hat er die Tat
eingeſtanden.

O Nordhauſen, 4. Jan. (Aus der Stadtverordneten
ſitzung. Schadenfeuer.) Jn der geſtrigen Sitzung unſerer
Stadtverordneten wurden für das Jahr 1910 wiedergewählt zum Stadt
verordnetenvorſteher Rentner Franz Willecke, zu ſeinem Stellvertreter
Kaufmann Wieſe, zum Schriftführer Oberſekretär Echtermeyer und zu
deſſen Stellvertreter Juſtizrat Koſſinna. Der ſtellvertretende Stadt
verordnetenvorſteher Wieſe beglückwünſchte zwei Jubilare: den Stadt
verordnetenvorſteher Willecke, der 40 Jahre, und den Rentner Julius
Wiegand, der 25 Jahre dem Stadtverordneten Kollegium angehört.
Oberbürgermelſter Dr. Contag ſprach beiden Jubilaren die Glückwünſche
des Magiſtrats aus. Mitgeteilt wurde, daß der Kultusminiſter den
Dr. Dibbern zum ueuen Kreisſchulinſpektor der ſtädtiſchen Schulen der
Stadt Nordhauſen ernannt und ihm die Genehmigung zur Uebernahme
des ſtädtiſchen Schuldezernats erteilt hat. Jn der letzten Nacht iſt
durch ein Schadenfeuer das Dörin g ſche Dampfſägewerk im Nachbar-
dorfe Niedergebra vollſtändig in Aſche gelegt worden nur das
Wohnhaus konnte gerettet werden. Jm Südharzdorfe Oſterhagen
entſtand geſtern morgen gegen 8 Uhr in dem von vier Familien be-
wohnten größten Hauſe des Dorfes ein Schadenfeuer, welches ſo raſch
um ſich griff, daß die Bewohner nur wenige Habſeligkeiten zu retten
vermochten. Das Haus brannte vollſtändig nieder.

Magdeburg, 4. Jan. (Vom Hochwaſſer der Elbe.)
Die Hochwaſſerwelle iſt nun auch bei Magdeburg
vorübergegangen. Jn der vergangenen Nacht, kurz nach
12 Uhr, iſt hier der Höchſtſtand mit 3,26 Meter eingetreten
(angeſagt waren 3,30 Meter). Heute früh waren am Magde-
burger Pegel 3,25 Meter zu verzeichnen, ſo daß bereits Fall
eingetreten iſt. Da ein weiterer Zuwachs nicht gemeldet
iſt, ſo dürfte die diesmalige Hoch waſſergefahr für uns
vorüber ſein.

M. Mühlberg, 4. Jan. (Von der Elbe.) Während die
Elbe bei Beginn des Jahres 1909 in ihrem Ober und Mittel
lauf von einer ſtarken, aus zuſammengefrorenen Eisſchollen be
ſtehenden, paſſierbaren Eisdecke bedeckt war, führte ſie beim letzten
Jahreswechſel Hochwaſſer. Dasſelbe erreichte hier am Neujahrs-
morgen ſeinen Höchſtſtand mit 4,08 Metern. Das Waſſer hat in
hieſiger Gegend keinen Schaden angerichtet, hat aber an der Fähre
in Belgern einen größeren, aufregenden Unfall herbeigeführt.
Einer der vielen Dampfer, die noch immer die Elbe beleben, fuhr
auf der Talfahrt gegen den großen Prahm der dortigen Fähre.
Das denſelben haltende Drahtſeil wurde dabei losgeriſſen, ſo daß
die Fähre abtrieb und, von der ſtarken Strömung erfaßt, erſt 1000
Meter unterhalb zum Stehen gebracht werden konnte. „Fährlente
und Ueberfahrende, deren ſich mehrere auf dem Prahm befanden,
kamen mit dem Schrecken davon.
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n. Cöthen, 5. Jan. (Der Zweigverein Anhalt des
Verbandes deutſcher Handelsſchulmänner) hielt
am Dienstag im „Hotel Kaiſerhof“ zu Cöthen ſeine Hauptver-
ſammlung ab, die ſich eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen
hatte. Der Vorſitzende des Zweigvereins, Handelsſchuldirektor
Blum-Deſſau, eröffnete die Verſammlung. Danach wurde der
Geſchäftsbericht über das abgelaufene Vereinsjahr erſtattet, der
nachwies, daß in dem jungen Zweigverein (er wurde erſt vor
Jahresfriſt, am 23. Januar 1909, gegründet) fleißig und mit
ſchönem Erfolg gearbeitet worden iſt. Sodann nahm Handels-
lehrer Voerckel Deſſau das Wort zu ſeinem Vortrage über
Bürgerkunde in der kaufmänniſchen Fachſchule.
Redner wies eingangs auf die Bedeutung der Bürger und
Staatskunde an ſich hin und gab einen geſchichtlichen Rückblick
über die Entwicklung dieſes Gebietes, das leider in Deutſchland
bedauerlicherweiſe noch immer vernachläſſigt werde. Die Auf-
nahme dieſes Faches in den Lehrplan der kaufmänniſchen Fach-
ſchule ſei unbedingt geboten. Das Reſultat ſeiner Darlegungen
faßte er dann in folgende Leitſätze zuſammen: 1. Die kauf-
männiſche Fachſchule iſt, wie jede andere Schule, auch Er-
ziehungsanſtalt und muß ſich daher ebenfalls in den Dienſt der
ſtaatsbürgerlichen Erziehung ſtellen. 2. So lange ſich die kauf-
männiſchen Fachſchulen mit nur ſechs Pflichtſtunden wöchentlich

beſcheiden müſſen, kann dies nur in unzureichender Weiſe ge
legentlich im Anſchluß an andere Unterrichtsfächer geſchehen, da
der Fachunterricht nicht mehr gekürzt werden kann. 3. Es iſt
demnach eine Vermehrung der Stundenzahl anzuſtreben. Eine
ſehr lange Debatte knüpfte ſich an dieſen Vortrag. Ueberein-
ſtimmend wurde von allen Rednern als erſtrebenswertes Ziel die
reichsgeſetzliche Einführung des obligatoriſchen Fortbildungs-
ſchulunterrichts bezeichnet. Auch finanziell müßte der Staat
mehr tun. Die vom Referenten aufgeſtellten Leitſätze wurden
en bloc angenommen. Zum nächſten Punkt „Gegen-
ſeitige Anerkennung der r e“ erörterte der Referent die Gründe, welche eine derartige Einigung
notwendig und erſtrebenswert erſcheinen ließen. Durch Zuruf
wurde dann noch der bisherige Vorſtand wiedergewählt.

Zerbſt, 4. Jan. (Amtseinführung.) Heute mittag
fand im Kreishauſe durch Herrn Geh. Regierungsrat Mühlen-
beinDeſſau die feierliche Einführung des neuernannten Kreis
direktors, Herrn Dr. Max Gutknecht aus Deſſau, ſtatt. Nachdem
Herr Geheimrat Mühlenbein den neuen Herrn Kreisdirektor
unter Hinweis auf den bereits geleiſteten Staatsdienſteid durch
Handſchlag verpflichtet hatte, überreichte er ihm die vom Herzog
vollzogene Beſtallungsurkunde. Herr Kreisdirektor Gutknecht
gab ſeinem Danke für die Entſchließung des Herzogs und das
Vertrauen ſeiner Ratgeber, das ihn an dieſe Stelle berufen habe,
Ausdruck. Es werde jederzeit ſein Beſtreben ſein, ſich des Ver
trauens würdig zu zeigen. Weiter gedachte Redner der hervor
ragenden Verdienſte des bisherigen Kreisdirektors, jetzigen Ge
heimrats Mühlenbein, um den Kreis Zerbſt und begrüßte den
Kreisausſchuß und die Beamten. Namens des Kreisausſchuſſes
wünſchte Herr Amtsrat Poetſch-Klieken dem neuen Kreis-
chef eine geſegnete Tätigkeit.

S Arnſtadt, 4. Januar. (Geſchäftsjubiläum.
Frevel. Kirchliche Nachrichten. Die bekannte
„Günthersmühle“ befand ſich am 1. Januar d. Js. ein
halbes Jahrhundert im Beſitze der Familie Woltersdorf. Zu dieſem
Geſchäftsjubiläum gingen der Firma zahlreiche Glückwünſche zu.
Herr Woltersdorf hat 5000 Mk. geſtiftet, deren Zinſen alljährlich
dem Arbeiterperſonale zugute kommen ſollen. Jn Rüdis-
leben konnten am Silveſtertage die Glocken nicht geläutet
werden, weil Frevlerhände die Stränge von denſelben abgeſchnitten
hatten. Zur Ermittelung des oder der Attentäter wurden aus
Erfurt die Polizeihunde „Cleo“ und „Veronika“ erbeten. Dieſelben
trafen unter Führung des Kriminalbeamten Fey alsbald ein. Nach
Witterung der Spur ſprang Cleo ſofort über das Tor eines Ge-
höfts und ſtellte einen Knecht, der auch die Tat eingeſtand. Ein
zweiter Knecht wurde ebenfalls ermittelt und die Frevler ſehen
nun ihre Strafe entgegen. Aus den kirchlichen Nachrichten iſt
hervorzuheben, daß die Zahl der Kommunikanten, die bisher in
ſteter auffälliger Abnahme begriffen war, im abgelaufenen Jahre
erfreulicherweiſe anſehnlich zugenommen hat.

W. Arnſtadt, 4. Jan. (Protektoratsübernahme.
Ein Kind tödlich verunglückt.) Fürſt Günther von Schwarz-
burg hat das Protektorat über das vom 29. Mai bis 4. Juni hier
ſtattfindende Thüringer Bezirksſchießen übernommen. Das
dreijährige Töchterchen des Arbeiters Nordhauſen verbrannte ſich am
Silveſterabend ſo ſchwer, daß es heute ſtarb.

W. Weida, 4. Jan. (Ein ſozialdemokratiſcher Ge-
meinderatsvorſitzender.) Jn der geſtrigen Sitzung des
Gemeinderates, in der zum erſten Male die Sozialdemokraten
in gleicher Stärke einzogen wie die Bürgerlichen, wurde an Stelle
des bisherigen Vorſitzenden, Landtagsabgeordneten Alander, der ſozial-
eng be Führer, Tiefbauunternehmer Baumann, als Vorſitzender
gewählt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S. Prof. Dr. theol. Martin

Kähler, Ordinarius für Dogmatik und neuteſtamentliche
Exegeſe an der Univerſität Halle a. S., der ſo überaus ver
dienſtvolle Gelehrte und der hochverehrte Neſtor der theologiſchen
Fakultät an der Halleſchen Hochſchule, vollendet am 6. d. Mts.
das 75. Lebensjahr. Er iſt ein geborener Oſtpreuße (geb. zu
Neuhauſen bei Königsberg). Univerſitätslehrer iſt er ſeit 1860.
Zuerſt Privatdozent in Halle, kam er 1864 als a. o. Profeſſor
nach Bonn und kehrte 1867 nach Halle zurück, wo er 1879 als
Nachfolger von Julius Müller zum ordentlichen Profeſſor be
fördert wurde. 1878 ernannte ihn die theologiſche Fakultät zu
Halle zum Ehrendoktor der Theologie. Jm Jahre 1888 war
er Rektor der Halleſchen Hochſchule.

p. Zur Erlangung der juriſtiſchen Doktorwürde wird am Freitag,
den 7. d. Mts., 101 Uhr vormittags, in der Aula der Univerſität
Herr Stanislaus Celichowski, Referendar am Landgerichte in Trier,
gebürtig BninTrovent, Prov. Poſen, ſeine Jnaugural Diſſertation
über „Die Bedeutung der Lehre vom adäquaten und vom zufälligen
Kauſalzuſammenhang für die Frage des Verſuchs mit untauglichen
Mitteln“ zugleich mit den angehängten Theſen öffentlich verteidigen.
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he. Hochſchulnachrichten. Der Kgl. bayeriſche Bauamtmann
German Beſtelmeyer in München wurde zum ordentlichen Pro
feſſor an der techniſchen Hochſchule zu Dresden vom 1. Januar 1910
ab als Nachfolger von Profeſſor Fritz Schumacher ernannt. Ernaunt
wurden vom 1. April 1910 ab der o. Profeſſor Dr. theol, Johannes
Bauer in Königsberg i. Pr. zum ordentlichen Profeſſor für
praktiſche Theologie und der a. o. Profeſſor Dr. theol. Georg Beer
in Straßburg zum ordentlichen Profeſſor für altteſtamentliche
Exegeſe an der Univerſität Heidelberg. Prof. Bauer tritt an
Stelle des Geh. Kirchenrats Prof. H. Baſſermann, Dr. Beer wird Nach
folger von Geh. Rat A. Merx. Dr. phil. Otto Tetens in

Frankfurt a. M. wurde zum Obſervator am ageronautiſchen Obſer
vatorium in Lindenberg ernannt. Tetens iſt 1865 zu Rendsburg
geboren. Zum Leiter des Kreiskrankenhauſes in Lübben iſt der
praktiſche Arzt daſelbſt Dr. med. Dirk berufen worden. Der
Konſiſtorialrat Dr. theol. Franz Rendtorff, ord. Honorarprofeſſor
in Kiel, wurde als Nachfolger des in den Ruheſtand tretenden Geh.
Kirchenrats R. H. Hofmann zum ordentlichen Profeſſor der praktiſchen
Theologie an der Univerſität Leipzig berufen. Er iſt 1860 zu Güter-
gotts bei Potsdam geboren.

6 Der internationale Kongreß für Bergbau, Hüttenweſen, an
wandte Mechanik und Geologie findet vom 20. bis 23. Juni 1910 in
Düſſeldorf ſtatt.

4 Der 17. internationale Amerikaniſten- Kongreß wird im Jahre
1910 als Doppelkongreß in Buenos-LAires und Mexiko ſtatt
finden. Die erſte Verſammlung findet vom 16. bis 21. Mai 1910 in
i Alres ſtatt. Generalſekretär iſt Profeſſor Rob. Lehmann-

itſche.

4 Der neunte internationale Briefmarken-Händler-Tag, ver
bunden mit dem 24, Stiftungsfeſte, findet am 27. und 28. Januar d. J.
in Berlin in den „Jnduſtrie-Feſtſälen“ (Beuthſtr. 20, Kommandanten
ſtraße 77/78) ſtatt.

Hb. Ein dritter Neandertalmenſch. Nachdem das Jahr 1908
unſere Kenntnis von den älteſten Diluvialbewohnern Europas durch
die Funde der beiden Skelettreſte und Schädel von Monſtier und
Chapelle-auxSaints auf das glücklichſte bereichert hat, kommt, wiederum
aus Südfrankreich, die Kunde von der Entdeckung eines neuen Urmenſchen,
deſſen Skelett, faſt vollſtändig und mit größter Sorgfalt geborgen, ein
Dokument erſten Ranges zu werden verſpricht. Es ſtammt aus
Ferraſſie, unweit Bugne in der Dordogne, wo es unter einem ehemals
als Höhlenwohnung dienenden Felsdach lagerte. Hier befand es ſich,
umgeben von zahlreichen Tiergebeinen, ganz in ungeſtörter Lage,
völlig erhalten bis auf die Knochen des rechten Fußes und der rechten
Hand, die vermutlich ſchon von einem Tiere verſchleppt ſind, bevor die
Bedeckung des Leichnams erfolgt war. Es handelt ſich auch hier, wie
in den beiden oben genannten Fällen, um ein förmliches Begräbnis,
wie ſich aus der ſorgfältigen Lagerung ergibt. Jedoch war kein Grab
angelegt, ſondern die Leiche wurde im Schutz des Felsdaches nieder
gelegt und dann wahrſcheinlich mit Erde und anderem Material über
ſchüttet. Küchenüberreſte und andere Abfälle bildeten in der auch weiterhin
bewohnten Grotte eine regelmäßige Schicht von mehr als drei Meter
Dicke, die das Skelett bis auf unſere Zeit geſchützt hat. Zahlreiche
Steinwerkzeuge aus den Perioden des Aurignacien, Mouſtérien und
Acheuléen laſſen eine Zeitbeſtimmung zu das Skelett lag auf dem
Grunde der Mouſtérienſchicht.

Hamburg, 5. Januar. Als Bewerber um die Direktion des
Deutſchen Schauſpielhauſes in Hamburg tritt Kammerherr v. Franken
berg, Jntendant des Herzoglichen Theaters in Koburg, auf.

Eine Jndianer-Kapelle wird ſich zum erſten Male im kom-
menden Sommer auf dem Kontinent hören laſſen. Die Kapelle beſteht
aus VollblutJndianern nordamerikaniſcher und mexikaniſcher Stämme
und wird unter ihrem Dirigenten Mr. Evans während der Zeit vom
15. Juni bis 15. September in Ausſtellungen und Großſtädten Velgiens,
Deutſchlands, der Schweiz und OeſterreichUngarns konzertieren. Das
Arrangement dieſer Tournee hat ein Münchener Konzertbureau über
nommen.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Das Winterfeſt in Oberhof. Neuſchnee hat die Bahnen in

Oberhof aufgebeſſert. Am 1. Januar nachmittags fand das Lenker
ren nen auf der Straße ſtatt. Der Beſuch von auswärts war ſehr
lebhaft. Die Reſultate ſind folgende Einſitzer-Lenker-Rennen. 1. Preis:
Herr Ginſti-Leipzig. Zweiſitzer-Lenker-Rennen, 1. Preis: Herr Prof.
Helbing-Berlin, 2. Preis: Herr Schlegelmilch-Suhl, 3. Preis: Herr
Dr. Heilmann- Merſeburg. Dreiſitzer-Lenker-Rennen. 1.Preis:
Herr Blomeyer, 2. Preis: Herr Phorer, 3. Preis: Herr Ritter-
Langenhau. Am 2. Januar fand das Rodelrennen auf der
Rodelbahn ſtatt. Die Ergebniſſe ſind folgende: Einſitzer-Rodel-Rennen.
1. Preis Herr. HeckmannBerlin. 2. Preis: Herr Oehlmann. Zwei-
ſitzer-Rodel-Rennen. 1. Preis: Herr Phüne-Oberhof, 2. Preis: Herr
HeckmannBerlin. Zum Schluſſe fand noch ein Kinderrennen ſtatt.

Otto Kummer,Spezialgeschäft feiner Genfer und Glashütter Taschenuhren.

Poststrasse 10. Noderne Zimmeruhren.
Die Einfahrt zum Suezkanal läßt uns die Nähe des

Aequators ahnen, den weltumſpannenden Kreis.
Aber 10 mal ſo groß wie dieſer iſt der Kreis, den die an

einandergereihten Waren der weltberühmten Firma L. Leichner,
Berlin, bilden, welche ſie ſeit 35 Jahren dem Erdenrund ge-
liefert hat.

Damen aller Klaſſen und Raſſen rühmen die Güte der
„Leichnerfabrikate“ und gebrauchen nie andere, um die Jugend
zu erhalten und Schönheit zu erwerben, deshalb treten ſie auch
ſtets mit Wärme empfehlend für die Fabrikate ein.

Unerreicht als Geſichtspuder ſind Leichner's Fettpuder,
Leichner's Hermelin- und Aſpaſiapuder.

Nach den großen Erfolgen erneut bahnbrechend, bringt
„Leichner“ jetzt wieder reizende Neuheiten! Obenan ſtehen
Leichner's Trocken-Champooing-Haarpuder, dem Haar prächtig
duftende Fülle gebend, dasſelbe entfettend, reinigend und lockernd.

Leichner's Handſchuhpuder, gleitend, ſanitär belebend wirkend
und erfriſchendes Parfüm verleihend. Leichner's BananenCrème,
jamaikaniſches Hautpflegemittel von unnachahmlicher Güte.
Die Wirkung aller Leichnerartikel iſt ſo augenſcheinlich, daß
keine Dame der Geſellſchaft ſie entbehren möchte, um ſo mehr als
dieſelben in allen Parfümerien zu haben ſind.

vlöchterhoin Il Iagontal d. Gernrode a. Har,

feierte im Jabre 1908, in welchem es Mit 25 jungen Mädchen besetzt
war, das Fest seines 25 jährigen Bestehens. Herrlich 2wischen Bode-
und Selketal inmitten von Berg- und Waldwiesen gelegen, will es
die jungen Mädchen durch gesunde christl. Unterrichts- und Erziehungs-
tätigkeit in allgemeiner Bildung fördern und denselben wirtschaftlich
und gesellschaftlich eine gediegene Ausbildung geben. Der Pensions-
preis für den zehnmonatigen, in der Regel am 1. März beginnenden
Kursus beträgt 800 Mk. Für den bisberigen Erfolg sprechen zahlreiche
Ewpfehblungen aus den besten Gesellschaftskreisen. Auskunft werden
u. a, gern erteilen: die Herren Gen.-Superint, D. Hesekiel in Posen;
Geh. Reg.-Rat Prof. D. Dr. Fries, Dir. der Franckeschen Stiftungen
in Halle Reg.- und Schulrat Komorowski, Potsdam Prof. Dr. Röttgers,
Dir. der Viktoriaschule in Berlin S. 14, Prinzenstr.; Dr. Hoesch,
prakt. Arzt, Berlin S., Annenstr. 1 I; Hauptpastor Schmidt in
Altona. Die Leitung liegt in den Händen der Frau Superintendent
Sehlemmer und Früuſ. Plisabetn Thiel (Staatlich geprüfte
Schulvorsteberin). Von denselben sind Prospekte zu verlangen und
sonstige Erkundigungen einzuziehen, welche auch gern die unter-
zeichneten Mitglieder des Vorstandes vom Haus Hagental geben.

W. Benemann, Fabrikbesitzer in Sennewitz bei Halle-Trotha; Elze,
Justizrat in Halle a. S. Dr. Hartmann, Med.-Rat in Magdeburg;
Karig, Pastor in Magdeburg-N. Klinghammer, Geb. Reg.-Rat in Dessau
Dr. Martin, Sanitätsrat, prakt. Arzt in Magdeburg Buckau; Soheele,
Oberpfarrer in Quediinburg; Starcke, Baurat in Ballenstedt (Harz);
Walther, Pastor in Dahlen warsleben. [274
Amihor'sche )öhere )andelslehranstalt

Gegründet 1849. zu Gerae R. Schulpensionat.
Reifezeugnisse berechtigen für den einjüährig -freiw. Heeresdienst.
Handelsrealschule, Fachkurs (Akadewie), Lehbrlingsschule. Anfang des
Sommerhalbjahres am 4. April. Prospekte kostenlos, [160

Tanz UnterrichtDienstag, 18. Januar beginnt der zweite Winterkurſus meines
Tanz Unterrichts nebſt Anleitung üb. Körperhaltung u. Umgangsformen
in den Kaiſerſälen. Zur Annahme gefälliger Anmeldungen bin ich
in meiner Wohnung bereit. Gefl. Anmeldungen von Damen zu
einem größeren Studentenzirkel werden recht bald erbeten. [130

Hermann Wipplinger, e 50, 1.
Seit 1880 Tanuzlehrer der Oberrealſchüler zu Delitzſch.

Künstliche Zzähne,
V J W Plomhen, Reparaturen ete.M T pezialität: 526894 Schmerzloses zanhnziehen.
Willy Muder, m lege

Neue Promenade 16I, FeKe Leipzigerstrasse.
zahlreiche Anerkennungen, a Teilzahlung Telephon 3483.

Schroiharhbeſten ſJodor Art
wiesenschaftl. u. geschäftl,, Hand und Maschine, Vervielfältigungen,

Runäsehrift, Stenographie u. a. liefert

Hallische Schreibstube.
Gemeinnütz. Vnternehmen, Beschäftigung Stellenloser,
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach auswärts
Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.
Dr. Karl Mildebrandt,

vereidigter HandelschemiKer. [228Oeffentliches Lahboratorium für ohemisehe und mikrosk. Untersuchungen,
Halle a. S., Kl. Brauhausstr. 23. Telephon 3046.

pziger Turm Hut

Rheumafismus (Hexenschuss Reissen etc)

n. Apotheken flasche M 1,20

Villa in GröbersStation Halle--Leipzig), 15 Min. Bahnfahrt von Halle, einfamilig,
i. gr. parkähnl. Garten m. viel Obſt u. i. Nähe Bahnhof gelegen, für

800, p. 1. April zu vermieten. Reichliche Verbindung mit
Halle und Leipzig. Angenehme Tadpung auf dem Lande und doch
ſo gut wie vor den Toren der Stadt. Off. unter C. 30 345 an
Haasenstein Vogler A. -Gi., Halle a. S. erbeten,

Getrocknete Rühbenblätter und -Köpfe,
beſtes Erſatfutter für Trockenſchnitzel und Kleeheu.
Bequemſt aufzubewahrendes und darzureichendes Futtermittel bei
der Schweinemaſt. Nach den letzten Analyſen des Herrn ar Rat
Prof. Dr. Kellner haben die nach dem neuen Trockenverfahren
hergeſtellten Trockenblätter einen bedeutend höheren Nährwert.

Auskunft über Verfütterung und Verkauf erteilt [11
Verein Deutſcher Rübenblätter-Trockner

Gunsleben. 3.
(Kreis Oſchersleben.) Fernſprecher: Neuwegersleben 23.
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Banmfrevel.
Jn der Zeit vom 31. Dezember

1909 bis 3. Januar 1910 ſind an
der Halle --Delitzſcher
Straße, km 8,3 bis 3,4, vor Büſchdorf von drei j jungen Birnbäumen

die Kronen abgebrochen. Auf die
Ermittelung der Baumfrevler ſetze
ich hiermit eine Belohnung bis zu
30 Mark aus.

Halle a. S., d. 4. Januar 1910.Der Landes Bauinſpektor.
Goesslinghorm, Baurat.

Bekannkmachung.
Die Jagdnutzung in dem ge

meinſchaftlichen Jagdbezirke Löſau
wird am 19. Januar d. JS8.,
nachm. 4 Uhr im Sehmidt-
ſchen Gaſthauſe hierſelbſt öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden.
Die Pachtbedingungen haben vom
19. Dez. 1909 bis 1. Jan. 1910
öffentlich ausgelegen und werden
im Termine nochmals bekannt
gemacht werden.

Löſau bei Weißenfels, den
2. Januar 1910.

Der Jagdvorſteher.
Pätzold. [091

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde

Dößel, ca. 1770 Mrg., welche am
1. Februar pachtfrei wird, ſoll am
20. Januar nachmittags 3 Uhr
im Lange'ſchen Gaſthofe hierſelbſt
auf 6 Jahre öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Bedingungen
werden im Termin bekannt gemacht.

Der Jagdvorſteher.
Jagdverpachtuug.

Die Jagdnutzung in dem
gemeinſchaftlichen Jagdbezirke
Spickendorf, 10 Minuten von
der Station Niemberg entfernt,
von etwa 1700 Morgen Grund-
fläche wird am 21. Januar
d. Js., nachmittags 3 Uhr im
hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Die
Pachtbedingungen haben vom
26. Dezbr. 1909 bis 8. ds. Mts.
öffentlich ausgelegen und werden
im Termin nochmals bekannt ge
macht werden.

Spickendorf, 3. Januar 1910.
Der Jagdvorſteher.

ch z
Meine Fleiſcherei,

kl. Stadt Anh., g. Lage, ſof. W
halber ſehr preiswert zu verk.unter Z. a. 263 an die Er

ſaiser Wiſhelmſanaſ

Erweiterung
Fast die
Excavatoren

gesamte bei dieser Arbeit von
vorzunehmende Bodenbewegung

erfolgt durch

Trockenhagger

lter weinen
III

welche auch für den ursprünglichen Bau des Kanals

34 Baggermaschinen
zum Bewältigen von 52 des Gesamtaushubes
lieferte. Besichtigung der Arbeiten für Bagger-

interessenten sehr wichtig und lohnend!
Bisher über 5900 Baggermaschinen geliefert.

J Gegr. 1972. Viejährige Prüahrung! 1000 Arbeiter.

Trockenbagger bis zu 22 m Baggertiefe und
j 10 000 chm Leistung in 10stündiger Arbeits-
zeit. Normaltypen (Excavatoren und Löffel-
bagger) zur sofortigen Lieferung stets Vorrätig.

Pilligoto Preive! ulanto Dahlungsbedingungen!

Man verlange Prospekte.

la holländiſcheSruſe ar Corfſtren 2 Landauer n ar
dieſer Zeitung erbeten. 178 Duisburg a. Rhein. verkauft P. Kohlhath, Gröbers.

Hübſch eingericht. Konfitüren-
geſchäft in Cöthen (Anh.) nebſt
kleiner Wohnung, für alleinſtehende
Dame paſſend, per 1. April 1910
krankheitsh. z. verkaufen. Schriftl.
Angeb. u. Z. l. 273 an die Exp. d. Ztg.

Villa Dessau.
Hochmoderne Villa, Einfamilien

haus, im ſchönſten bebauten Stadt-
terrain Deſſaus, wegzugshalber
preiswert zu verkaufen. Näh.
sub R. 22 Rud. Mosse, Deſſau.

BeſtenWüritger Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowieFemsht. kohlenſ. Kalk empf.

zu bill. Tagespreiſen
Schraplauer Kalkwerke,

Aktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,Martinsberg 2.

Eleganter Selbſtfahrer,
neu, ein und zweiſpännig zu
fahren, zu verkaufen.
unt. Z. 272 an die Exped. d. Ztg.

2 Pferde,
1,80 m hoch, ſtehen zum Verkauf

Delitzſcherſtraße 29.

Stroh! Stroh!Kaufe en Poſten Roggen-

und Weizenſtroh (Draht- und
Bindfadenpreſſung) zu den höchſten
Preiſen und erbitte Offerten.

Moritz Tänzer,
Pafſendorf bei Halle a. S.

Weidenſtecklinge
von den wiederholt ſtaatlich prä
miierten Weidenkulturen, in allen
bewährten Sorten und unter Ga
rantie der Sortenreinheit offeriert

Dom. Oswitz b. Breslau.
Abt. Weidenkulturen.

Preisliſten auf Verlangen koſtenlos.

X IJch ſuche Abnehmer (waggon
A weiſe) f. geſundes, trockenes2 Wicſeie en letzter Ernte u. erb.

Anfr. unt. Y. D. 746 an Ann.
Exp. Gründler, Leipzigerſtr. 66 a.

M akulaturat abzugebenSutdrute rei valeſqhe Zeitung,

Formulare für Kleiſchheſchauer.

Tagebuch für Fleiſchbeſchauer, Folioformat, gebunden,

1o Bogen ſtark 0,40 Mk.
25 er 0 e e e50 e e l e a J 7 1,7575 t r 7 7 o e 2,75 e100 3,50Tagebuch für Jleiſchbeſchauer in Zaſchenormat,

100 Blatt, Blattgröße 10,5)(17 ew,
per Stück 0,75 Mk.

Trichinenſchaubuch, Folioformat, gebunden,

Bogen ſtark 0,40 Mk.

z 17575 v 1 e e 2,75100 e e 3,50Formulare zu obigen Büchern ſind auch in Lagen

vorrätig.

Formular- Verlag von Otto Chicle,
Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung,

Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 30. Fernruf 158.

Wir empfehlen im Monat Januar

Transporte von ca. 150
belgischen u. dänisehenv Arbeitspferde

Gebr. Grunsfeld.
D. Von morgen, Donnerstag, den 6. d. Mts. ab

ſteht ein großer Transport

prima hochtragender und
nenmilyender

mr Kühe
preiswert bei mir zum Verkauf. [294
S. P ſifrerling, Fraraeſtraße 17.

Fernruf 288.

Schöner junger Boxer,, Haſenfelle

c
e

rei 1087

Gr. Brauhausſtraße 30.
3* Mon. alt, billi h u ver kaufen Gebr. Danzlowita,kaufen. Talſtraße [231 l Fiſcherblan 2. (06
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